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Guten Morgen

Ring-Fieber
Am Arbeitsplatz von Heinz gras-

siert das Ring-Fieber. In allen Büros
wird über den Film »Der kleine
Hobbit« gesprochen, der bald im
Kino anläuft und der die Vorge-
schichte des Dreiteilers »Der Herr
der Ringe« erzählt. In der gestrigen
Mittagspause wurde über die jewei-
ligen Lieblingsszenen aus der Ring-
Trilogie gesprochen. Während die
Kolleginnen von der Liebesge-
schichte zwischen Elbenfrau Arwen
und König Aragon schwärmten,
schilderten die Kollegen Szenen aus
den Schlachten um Helms Klamm
und Minas Tirith. Auch Sprüche aus
dem Epos machten die Runde. »Ein
Ring sie zu knechten...«, zitierte
jemand und Heinz rief: »Für Frodo!«

Verwunderung machte sich indes
breit, als der Chef - ebenfalls ein
Ring-Experte - sagte: »Nun ist die
Stunde gekommen, in der wir zu-
sammen streiten müssen, um die
große Aufgabe zu vollenden.« Auf
Nachfrage meinte der Chef
schmunzelnd: »Weder aus dem
ersten, noch dem zweiten, noch
dem dritten Teil - nur: die Mittags-
pause ist vorüber!« Curd Paetzke

Einer geht 
durch die Stadt

. . . und bemerkt schon auf eini-
gen Dorfplätzen und in so man-
chen Vorgärten Tannen mit Lich-
terketten und andere Weihnachts-
dekorationen. Doch die meisten
Lichter bleiben noch ausgeschal-
tet. Nicht mehr lange, dann sind
die stillen Feiertage im November
vorbei und es darf hemmungslos
gefunkelt und geglitzert werden,
freut sich EINER
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Stunden voller Licht und Muße
Wer dem Weihnachtstrubel entkommen möchte, ist an den vier
Adventssonntagen im Kloster Dalheim richtig. Statt Rummel und Lärm
locken dort Konzerte, Märchen und eine Himmelswerkstatt für Kinder.
»Die Besucher erwarten Stunden voller Licht und Muße«, verspricht
Museumsdirektorin Dr. Julia Hallenkamp-Lumpe. Den Auftakt am
ersten Adventssonntag, 2. Dezember, gestaltet um 14.30 Uhr der
Bläserkreis der Universität Paderborn in der Klosterkirche. 15.30 Uhr

lässt das Soester Madrigalsyndikat vorweihnachtliche Gesänge erklin-
gen. In der Klosterschule erzählt Ute Mandel um 14.30 und 16 Uhr
Märchen von Engeln und anderen Lichtgestalten (nicht nur für Kinder).
Bei einer Entdeckungstour durch die Klosteranlage treffen Kinder ab
sechs Jahren von 14.30 bis 16.30 Uhr auf kleine und große Engel. Das
Wirtshaus serviert von 11 bis 15 Uhr ein Adventsbuffet (Anmeldung
unter � 05292/932710). Foto: WV

Freibadsanierung
wird zur Zitterpartie

Stadt Bad Wünnenberg arbeitet an der Finanzierung 

Von Sebastian S c h w a k e

B a d  W ü n n e n b e r g
(WV). Die Sanierung des Frei-
bades in Bad Wünnenberg
wird zur Zitterpartie. Noch
immer steht die Finanzierung
der 1,5 Millionen Euro teuren
Renovierung nicht. Bürger-
meister Winfried Menne aber
beruhigt die Schwimmer. Die
Kurstadt ohne Freibad wird es
nicht geben. 

Das Waldschwimmbad muss dringend saniert wer-
den. Im Dezember 2011 stellten (von links)
Friedhelm Wächter, Finanzexperte im Rathaus,

Schwimmmeister Hermann Niggemeier und Bürger-
meister Winfried Menne die Pläne für die Sanierung
des Freibades vor.  Archivfoto: Schwake

Der Stadt läuft die Zeit weg. Das
Waldschwimmbad ist 45 Jahre alt.
Die Technik muss dringend erneu-
ert werden, weil niemand weiß,
wie lange sie noch ohne größere
finanzielle Reparaturen hält. Zu-
dem macht sie es schwer bis
unmöglich, das Bad wirtschaftlich
zu betreiben. 

Für die Stadt ist die Sanierung
ein Kraftakt – mit und ohne
Zuschuss. 1,5 Millionen Euro wird
sie voraussichtlich kosten. Da
kommt ein Zuschuss gelegen. Auf
einen solchen hofft der Bürger-
meister. 300 000 Euro könnten
aus dem Leader-Programm nach
Bad Wünnenberg fließen. Auch

hier drängt die Zeit. Die Bürger-
meister der zur Leader-Region
»Südliches Paderborner Land« ge-
hörenden Kommunen, das sind
neben Bad Wünnenberg, die Städ-
te Büren, Lichtenau und Salzkot-
ten sowie die Gemeinde Borchen,
haben sich alle für die
Sanierung ausgespro-
chen und den Zu-
schuss in Aussicht ge-
stellt. Bei der Mitglie-
derversammlung am
Donnerstagabend in
Borchen haben sie er-
neut bekräftigt, dass
sie »wie ein Mann
hinter der Sanierung
stehen«, sagt Uwe Jordan, Regio-
nalmanager beim Regionalforum
Südliches Paderborner Land. Die
Bürgermeister hielten auch am
Zuschuss für das neue Betriebsge-
bäude im Altenaubad in Atteln
fest. »Das sind wichtige Bausteine
in der Entwicklung der ländlichen
Regionen«, sagt Jordan.

Von den Leader-Bürgermeistern
und den lokalen Aktionsgruppen
gibt es Zustimmung für das Wald-
schwimmbad. Bedingungen aber
stellt die Bezirksregierung Det-
mold als zuständige Bewilligungs-
behörde an die Stadt Bad Wünnen-
berg. »Man hat uns aufgetragen,

den Antrag zu überarbeiten«, sagt
Rathaus-Chef Menne mit Blick auf
kürzlich geführte Gespräche mit
Vertretern der Bezirksregierung
und des Düsseldorfer Ministeri-
ums. Ob Detmold letztlich den
überarbeiteten Antrag bewilligt,

sei Mennes Angaben
zufolge »offen«. Das
Projekt werde »sehr
kritisch« gesehen.

Wird das überar-
beitete Papier recht-
zeitig eingereicht und
bewilligt, könnten die
Arbeiten im Bad
2014 beginnen. Ab-
gerechnet sein müss-

te laut Förderrichtlinie die Sanie-
rung bei einem positiven Zu-
schuss-Bescheid bis Ende 2015.
Um die Betriebskosten des Wald-
schwimmbades dauerhaft zu redu-
zieren, soll das bisherige Becken
(33,33 Meter lang) auf 25 Meter
verkleinert werden. 

Erhält die Stadt den Zuschuss
nicht, wird das Bad, das dieses
Jahr 33167 Besucher hatte, wohl
über Kredite finanziert saniert. An
eine Schließung verschwendet
Bürgermeister Winfried Menne
keinen Gedanken: »Die Kurstadt
Bad Wünnenberg kommt ohne ein
Freibad nicht aus.« 

Kunstgewerbe in
der Simonschule
Salzkotten (WV). Einen Hobby-

und Künstlermarkt veranstaltet
die Kolpingsfamilie Salzkotten am
Sonntag, 25. November, 13 bis 17
Uhr in den Räumen des Jugendbe-
gegnungszentrums Simonschule
mit mehr als 20 Ausstellern. Am
Nachmittag lockt zusätzlich ein
großes Kuchenbuffet mit selbstge-
backenen Torten in die Caféteria.
Der Erlös aus dem Verkauf von
Kaffee und Kuchen ist für die
Schulmaterialkammer bestimmt.

»Die Kurstadt Bad
Wünnenberg
kommt ohne Frei-
bad nicht aus.« 

Winfried  M e n n e
Bürgermeister

Feiern wie auf Mallorca
Haaren (WV). Eine Mallorca-Party steigt am Samstag, 24. November, in

der Schützenhalle Haaren. Auf Besucher warten eine Longdrinkbar,
Sangria und viel Musik. D Einlass ab 19.30 Uhr ist für alle nur mit
gültigem Personalausweis ab 16 Jahren.

Spielmannszug sucht Nachwuchs
Lichtenau (WV). Der Spielmannszug Lichtenau beginnt jetzt wieder mit

der Ausbildung jugendlicher Nachwuchsmusiker. Alle Jungen und
Mädchen ab einem Alter von acht Jahren , die Interesse haben, die
Instrumente Flöte, Lyra oder Trommel spielen zu lernen sind zu einer
Informationsveranstaltung eingeladen. Treffpunkt zu einer Informations-
veranstaltung ist am Sonntag, 25. November, um 11 Uhr in der Caféteria
der Begegnungsstätte Lichtenau, Mühlenstraße.

Banküberfall
aufgeklärt

Polizei nimmt Räuber-Trio fest

A t t e l n  (WV/han). Der
Überfall auf die Volksbank in
Atteln (das WV berichtete am
6. Oktober) ist aufgeklärt. Die
Polizei hat drei Tatverdächtige
festgenommen, denen noch
weitere Banküberfälle zur Last
gelegt werden.

Zur Aufklärung des Überfalls auf
die Bank in Atteln habe die
intensive Spurensuche der Pader-
borner Polizei geführt, teilt deren
Sprecher Michael Biermann mit.
Eine bei der Tatortaufnahme gesi-
cherte DNA-Spur konnte später
einem 33-Jährigen zugeordnet
werden, der zu den Tatverdächti-
gen zählt. Der Mann war zum
Zeitpunkt der Identifizierung be-
reits wegen der anderen Taten
festgenommen worden und saß in
Untersuchungshaft.

Mit der Festnahme
ist nach Polizeianga-
ben eine Überfallse-
rie zu Ende gegan-
gen, die die Bevölke-
rung in den vergan-
genen Monaten stark
beunruhigt hat. Auf
das Konto des Räu-
bertrios gehen insge-
samt sieben Banküberfälle im
Kreis Olpe, im Kreis Paderborn, in
Bergisch Gladbach, im Märkischen
Kreis sowie im benachbarten Hes-
sen und außerdem ein Raubüber-
fall auf eine Tankstelle bei Ber-
gisch Gladbach.

Die Serie der befreundeten Ver-
dächtigen begann laut Polizei mit
dem Überfall auf die Sparkassenfi-
liale in Finnentrop-Bamenohl am
3. August dieses Jahres. 

Ihren Abschluss fand die Über-
fallserie abermals im Ort Finnen-
trop bei einem Überfall auf die
Sparkasse in Finnentrop-Lenhau-

sen am 16. Oktober. Zwischen
diesen beiden Taten im Kreis Olpe
überfielen die drei Verdächtigen
am 14. August die Sparkasse in
Valbert bei Meinerzhagen im Mär-
kischen Kreis, am 20. August eine
Tankstelle in Bergisch Gladbach,
am 20. und 28. August zwei
Banken im hessischen Hüttenberg
und Haiger, am 5. September eine
Bank in Kürten im Rheinisch-Ber-
gischen Kreis sowie am 5. Oktober
die Volksbank in Atteln.

Insgesamt wurden alle Taten in
unterschiedlicher Zusammenset-
zung der Verdächtigen verübt. 

Als Tatmotiv gaben die größten-
teils geständigen Täter Geldman-
gel an.

Auf die Spur der Räuber waren
die Ermittler gestoßen, als bei dem
jüngsten Überfall auf die Sparkas-
se Lenhausen ein Zeuge das
Fluchtfahrzeug beobachtete, an

dem sich gestohlene
Kennzeichen befan-
den. Nach weiteren
Ermittlungen konn-
ten schließlich das
Fluchtfahrzeug iden-
tifiziert und die Täter
überführt werden.
Bei anschließenden
umfangreichen
Durchsuchungen

stellten die Kriminalbeamten ei-
nen Teil der Beute sicher. Mit
einem großen Teil des geraubten
Geldes führten die Täter nach
eigenen Angaben einen luxuriösen
Lebensstil und hatten einen Groß-
teil schon verprasst. Zum Gesamt-
wert des erbeuteten Bargelds
macht die Polizei zurzeit keine
Angaben.

Bei den drei Tatverdächtigen
handelt es sich um einen 24-Jähri-
gen aus Lennestadt (Kreis Olpe),
einen 23-Jährigen aus Herscheid
(Märkischer Kreis) und einen
33-jährigen Kölner. 

Einen Großteil der
Beute haben die
Verdächtigen für
einen luxuriösen
Lebensstil bereits
verprasst.

Hubertusmesse
in Wewelsburg

Wewelsburg (WV). Eine Huber-
tusmesse mit Liedern aus dem
Deutschen Hochamt wird am Don-
nerstag, 29. November, 19 Uhr in
der St.-Jodokus- Pfarrkirche gefei-
ert. Die Messe gestaltet das Jagd-
hornbläsercorps Salzkotten unter
Leitung von Dominik Koke.

– Anzeige –

– Anzeige –

Westfalen-Blatt, 24.11.2012



Januar 2013

AnderWandderPlanmitallenWindenergieprojekten: BürgermeisterWinfriedMenne, seinAllgemeinerVertreterChristophWittlerundBau-
amtsleiterAndreasPickhard(v. l.) imBadWünnenbergerRathaus. FOTO: KARL FINKE

¥ Bad Wünnenberg (fin).
Nach dem Feuer in der guten
Stube des Kneippheilbades ist
die Stadt Bad Wünnenberg da-
mit beauftragt, im stark beschä-
digten Spanckenhof die Schä-
den nicht noch größer werden
zu lassen. Das Dach ist schon vor
demSchneefall mit Planenprovi-
sorisch geschlossen worden,
ebenso die beschädigten Fens-
ter.

Bürgermeister Winfried
Menne rechnet mit Gesamtkos-
ten von über 700.000 Euro, um
das denkmalgeschützte Ge-
bäude wieder in einem ordentli-
chen Zustand versetzen zu kön-
nen. Das Feuer platzte mitten in
die Sanierungsarbeiten. Nach-
dem dieAußenfassade bereits er-
neuert worden war, sollten die
Arbeiten an der inneren Fach-
werk-Konstruktion begonnen
werden.

Zurzeit ermitteln die Gutach-
ter die einzelnen Schäden an
dem repräsentativen Gebäude
aus dem 18. Jahrhundert, das in
den Jahren 1991/92 umfassend
für eine öffentliche Nutzung sa-
niert worden war. Mit einem Er-
gebnis rechnet die Stadt frühes-

tens in vier Wochen, vielleicht
auch erst nach Ostern. Durch
die Wasserschäden als Folge der
Löscharbeiten muss die Innen-
verkleidungdes Fachwerks kom-
plett heraus genommen werden.
Die Verantwortlichen rechnen
damit, dass die Schäden durch
die Versicherung abgedeckt
sind. Alle Beteiligten gehen
nicht von einem Totalschaden
des Spanckenhofes sondern von
der Möglichkeit des Wiederauf-
baus aus.

Nicht gehalten, aber wieder
hergestelltwerden können wahr-
scheinlich auch die Verzierun-
gen im so genannten Stucksaal.
Der Seniorchef des heimischen
Malerbetriebes Jürgens habe die
vor zwanzig Jahren verwende-
ten Gießformen aufgehoben.

Das Regionalforum Südliches
Paderborner Land, schon vor
dem Brand vorübergehend in
das alte Haus Rupprath in der
Oberstadt(Gemeinschaft für Na-
turschutz) umgezogen, kann
dort bis auf Weiteres bleiben.
Bürgermeister Menne hält eine
mögliche Rückkehr in den Span-
ckenhof in 2013 für ausgeschlos-
sen.

VON KARL FINKE

¥ Bad Wünnenberg. Länger
als ein Jahrzehnthat diePolitik
in Bad Wünnenberg erfolg-
reich einen weiteren Ausbau
der Windenergie abgewehrt.
DurchdenReaktorunfall im ja-
panischenFukushima imMärz
2011 habe sich „eine komplett
andere Situation ergeben“,
sagt Andreas Pickhard, Leiter
des Bauamtes der Stadt. In ei-
ner Sondersitzung des Stadtra-
tesmüssensichdieLokalpoliti-
kernundafüroder dagegenbe-
kennen.

In der öffentlichen Sitzung
am Dienstag, 22. Januar, um 18
Uhr in der Aula des Fürstenber-
ger Schulzentrums wird ent-
schieden, ob die Stadt weiterhin
den Rechtsweg gegen den Bau
von mittlerweile rund 50 neu be-
antragten Anlagen gehen will.
Der Kreis Paderborn hat der
Stadt Ende Dezember mitge-
teilt, dass die Genehmigungsbe-
hördeden Antrag auf weitere Zu-
rückstellung der Bauanträge für
etwa 20 Anlagen im Sintfeld zwi-
schen der Bundesstraße B 480

und Leiberg ablehnt. Zuvor
hatte im November das Oberver-
waltungsgericht (OVG) Müns-
ter die Unwirksamkeit der bishe-
rigen Wind-Konzentrationszo-
nen festgestellt.

Die Chancen, nach dem
OVG-Urteil weitere Windriesen
verhindern zu können, beurteilt
Bürgermeister Winfried Menne
als „sehr vage“. Mit der in
Deutschland proklamierten
Energiewende seien „die Stan-
dards im Natur- und Land-
schaftsschutz herunter gefahren

worden“. Hinter dem öffentli-
che Interesse an den Erneuerba-
ren Energien müssen Einzelge-
setze und auch die Planungsho-
heit der Kommunen zurücktre-
ten.

Das habe die Stadt Bad Wün-
nenberg, so Menne, auch bereits
mit ihrem Aufstellungsbe-
schluss für einen neuen Flächen-
nutzungsplan im September
nachvollzogen. Nun müsse der
Plan mit Leben gefüllt, müssten
weitere Potenzialflächen ausge-
wiesen werden – aber auch, „wo

keine Windräder hin sollen“.
Der Entwurf für den neuen Flä-
chennutzungsplan soll am 28.
Februar vorgestellt und vom
Stadtrat beschossen werden. In
der folgenden vorgezogenen
Bürgerbeteiligung können die
Bad Wünnenberger Anregun-
gen und Bedenken vortragen.

Stadtoberhaupt Menne will
mit der Sitzung, an der auch der
Kreis Paderborn teilnehmen
wird, auch die allgemeine Stim-
mung zum Thema Windenergie
im Sintfeld erkunden.Zuletzt be-
suchen rund 300 Bürger eine In-
formationsveranstaltung in Lei-
berg. Von dem in der Nachbar-
schaft geplanten Windpark wür-
den rund 100 Eigentümer profi-
tieren.

„Man muss sich an ein neues
Landschaftsbild gewöhnen, das
aber aufgrund der Energie-
wende gewollt ist“, sagt der Bür-
germeister und scheint in dieser
Hinsicht mit sich selbst schon
im Reinen zu sein. Wie die Ab-
stimmung am Dienstag ausge-
hen könnte, vermag er auch
nach der Klausurtagung der
CDU am vergangenen Wochen-
ende nicht vorherzusagen.Spanckenhof:Stuck

könnteneuentstehen
Menne rechnet nachBrandmit über 700.000Euro

´Westlich der Bundesstraße B
480 will die Windplan Sintfeld
GmbH Co. KG (Friedbert Age-
then, Helmern) insgesamt 21
Anlagen (je 2,3 Megawatt) er-
richten, 19 von ihnen mit einer
Narbenhöhe von 138 Metern.
´Südlich und östlich von Hel-
mern sind Bauanträge für 10
Windenergie-Anlagen gestellt
worden.

´Auf dem Fündberg bei Haa-
renan der Stadtgrenze nachBü-
ren sollen 8 Windriesen errich-
tet werden.
´Auf demKörtge bei Fürsten-
berg sind 4 Anlagen geplant.
´Für 4 weitere Windenergie-
anlagen im Körtge Grund bei
Gut Wohlbedacht sind Bauan-
träge gestellt worden.

(fin)

¥ Salzkotten (fm).Die Abholak-
tion der ausgedienten Weih-
nachtsbäume der Pfarrge-
meinde St. Marien und der Kol-
pingsfamilie Salzkotten, findet
am Samstag, 19. Januar, ab 9
Uhr in der Kernstadt Salzkotten
zugunsten der Jugendarbeit und
derRumänienhilfe derSalzkotte-
ner Franziskanerinnen statt.
Banderolen (2 Euro) für diese
Aktion gibt es in allen Banken,
in den Pfarrbüros, im „Eine
Welt Laden“ und im Bürger-
büro. Sollten Bäume versehent-
lich nicht abgeholt worden sein,
bitte ab 13 Uhr im Pfarrheim St.
Marien unter Tel. (0 52 58) 44 60
melden.

¥ Salzkotten. Am Sonntag, 20.
Januar, bietet der Sauerländi-
sche Gebirgsverein eine Nach-
mittagswanderung um Salzkot-
ten an. Es können Strecken von
6 und 12 Kilometer gewandert
werden. Gemeinsamer Ab-
schluss ist auf dem Reiterhof
Keuper, Treffpunkt 13 Uhr an
der Anlage „Alter Friedhof“, An-
meldung bei P. Heimann, Tel. (0
52 58) 35 86 oder K. Sänger, Tel.
(0 52 58) 67 69. Interessierte
Gastwanderer sind willkom-
men.

¥ Salzkotten-Niederntudorf.
Das Blasorchester Niederntu-
dorf lädt alle aktiven Mitglieder,
die Eltern der aktiven Mitglieder
unter 16 Jahren sowie alle passi-
ven Mitglieder zur Generalver-
sammlung am Samstag, 19. Ja-
nuar, in den Proberaum des Blas-
orchesters ein. Sie beginnt um
19.30 Uhr. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem die
Berichte des Vorstandes und des
Dirigenten.

¥ Lichtenau. Am Samstag, 19.
Januar, veranstaltet die Archen-
holdschule Lichtenau in der Zeit
von 11 bis 15 Uhr im Gebäude
des Schulzentrums einen Akti-
ons- und Informationstag, Ein-
geladen sind die Schülerinnen
und Schüler der Klassen 1 bis 4
der Grundschulen und deren El-
tern. Mit dieser Veranstaltung
möchte die Archenholdschule
über ihre Leistungsfähigkeit, die
unterrichtliche Konzeption der
Ganztagsbeschulung, die
Schwerpunkte ihrer pädagogi-
schen Arbeit, die möglichen

Schulabschlüsse, und derglei-
chen informieren.

Neben informativen Präsenta-
tionen werden die Schülerinnen
und Schüler mit ihren Eltern ein-
geladen, an einem lehrreichen
und die persönliche Geschick-
lichkeit austestenden Parcours
teilzunehmen. Den Siegern win-
ken attraktive Preise.

Auch für das leibliche Wohl
wird gesorgt werden. Die Schul-
leitung, das Kollegium sowie El-
ternvertreter stehen für Informa-
tionen, Gespräche und Beratun-
gen bereit.

DurchgebranntesFachwerk: DieLehm-Deckenund -wände imSpan-
ckenhof sinddurchdenBrandkomplett zerstört.

FOTO: STADT BAD WÜNNENBERG

EnergiewendeimSintfeld
BadWünnenberger Stadtratmuss sich in einer Sondersitzung entscheiden

Kolpingsfamilieholt
Christbäumeab

Wanderungrund
umSalzkotten

¥ Büren. Am Samstag, 19. Ja-
nuar, sind die Mitglieder der Ka-
tholischen Frauengemeinschaft
(kfd) Büren um 14 Uhr zur Jah-
reshauptversammlung mit an-
schließender Neuwahl bei Kaf-
fee und Kuchen ins Pfarrheim
eingeladen. Tagesordnungs-
punkte sind : Rückblick, Kassen-
bericht, Verschiedenes sowie die
Neuwahl des Vorstandes.

Blasorchester
ziehtBilanz

Aktionund
Information

Archenholdschule Lichtenau lädt ein

¥ Salzkotten-Verlar (ag). In
Verlar muss man sich beim
Schützenverein an der Spitze in
den nächsten drei Jahren an ein
paar neue Gesichter gewöhnen.
Nach 18 Jahren als Oberst schied
Bernd Fecke während der Mit-
gliederversammlung im Bürger-
haus aus. Neun Jahre war Fecke
Kassierer. Jetzt ist er Ehren-
oberst.

Sein Nachfolger hat von den
106 anwesenden Schützen deut-
lich Rückenwind bekommen.
Mit 95 Ja-Stimmen, drei Gegen-
stimmen und acht Enthaltun-
gen wird Karl-Heinz Bursmeier
künftig die Verlarer Schützen
führen. „Danke für euer Ver-
trauen. Es wird schwer sein, in
die Fußstapfen von Bernd Fecke
zu treten“, so der neue Mann an
der Vereinsspitze.

Der 45-jährige Industriemeis-
ter arbeitet in Lippstadt, ist ver-
heiratet und hat eine Stieftoch-
ter. Bereits sein Vater Karl hatte
dashöchste Schützenamt in Ver-
lar bekleidet. Er war von 1971
bis 1988 Obrist.

Sein Sohn, Fußballfan des FC

Schalke 04, war 2007 Schützen-
könig in seinem Heimatort.
Drei Jahre fungierte er zuletzt als
Schriftführer.

Wegen seiner Federführung
beim Neubau des Dorfplatzes er-

hielt Karl-Heinz Bursmeier vor
elf Jahrendas SilberneVerdienst-
kreuz.

In Verlar ist der neue Oberst
bekannt. Er engagiert sich als
Kassierer bei der Freiwilligen

Feuerwehr. Vier Jahre lang war
er zudem Vorsitzender des Hei-
matvereins. In den geschäftsfüh-
renden Vorstand wiedergewählt
wurde Hauptmann Norbert
Thomas. Bursmeiers Stelle als
Schriftführer nimmt Mathias
Kukuk ein.

Er war Zugführer vom ersten
Zug. Ebenfalls in geheimer
Wahl – diese hatte ein Schütze
beantragt – wurde Feldwebel
Werner Baumhoer in seinem
Amt bestätigt. Erster Beisitzer
und neuer Zugführer vom ers-
ten Zug ist Sebastian Rump.
Martin Flottmeier wurde als
zweiter Beisitzer und Zugführer
vom zweiten Zug bestätigt.

Per Handzeichen bestätigten
die 106 anwesenden Schützen
Heinz Holtgreve (Schießmeis-
ter), Thomas Bertelsmeier (stell-
vertretender Schießmeister), Sa-
scha Kucinac (Jungschützen-
meister) und Jonas Köthemann
als dessen Stellvertreter im Amt.
Ihr Schützenfest feiern die 386
Mitglieder vom 20. bis zum 22.
Juli. „Der Festwirt bleibt“, so der
frischgewählte Oberst.

INFO
FünfBereichegeplant

Lichtenau

Bad Wünnenberg
Büren

Salzkotten

¥ Büren. Am kommenden
Samstag, 19. Januar, ist Tag der
offenenTür am Mauritius-Gym-
nasium in Büren. Besucht wer-
den kann die Schule von 10 bis
12 Uhr.

¥ Lichtenau-Holtheim. Zur
Jahreshauptversammlung 2013
lädt der Heimatschutzverein
Holtheim 1843 e.V. alle Mitglie-
der am Samstag, 19. Januar, um
20 Uhr in die Holtheimer Schüt-
zenhalle ein.

¥ Bad Wünnenberg-Fürsten-
berg. Morgen, Samstag, 19. Ja-
nuar, öffnet das Schulzentrum
Fürstenberg allen Interessierten
seine Türen. Besucht werden
kann die Einrichtung von 10 bis
12.30 Uhr.

¥ Büren. Die Jugendpflege Bü-
ren und der Jugendmigrations-
dienst der Arbeiterwohlfahrt
(AWO) bieten jeden zweiten
Freitag im Monat unter dem
Motto „Sports at Midnight“ ein
offenes Sportangebot in der
Turnhalle der Lindenhof Grund-
schule an. Im Zeitraum von 21
bis 24 Uhr haben alle Jugendli-
chen ab 14 Jahren die Möglich-
keit, zum freien Spiel unter Auf-
sicht der Lehramtsstudenten
Sonja Gutzeit und Sebastian
Schulte. Sport sei schließlich der
einfachste Weg der Integration,
ist sich Stadtjugendpfleger Nor-
man Hansmeyer sicher.

Zum Abschluss dieses Jahres
wurden nun auswärtige Fußball-
teams zu einem Freundschafts-
Cupeingeladen. Mit von der Par-
tie waren Jugendliche des HOT-
Jube inSalzkotten, der AWO-Be-
ratungsstelle am Wilhelmsberg

in Paderborn, Studenten des
Teams „Roter Stern Riemeke“,
ein Team der Jugendpflege Bü-
ren sowie eine Mannschaft von
Betreuern. Den Sieg konnte sich
in einem harten aber fair um-
kämpften Spiel das Team von
Wilhelmsberg sichern.

„Im Vordergrund des Cups
stand das gemeinsame Spiel und
die Begegnung. Die Chance, sich
einander besser kennenzuler-
nen und Kontakte zu knüpfen
wurde von den Jugendlichen gut
angenommen, so dass auch ins-
besondere die Freundschaft zu
den Salzkottenern gefestigt wer-
den konnte“, freut sich Hans-
meyer. Aufgrund des großen Er-
folges ist im nächsten Jahr auf je-
den Fall eine Fortsetzung der
Reihe „Sports at Midnight“ ge-
plant. Interessierte können sich
an die Jugendpflege Büren, Tel.
(0 29 51) 9 37 57 42 wenden.

Verantwortung weitergereicht: Kassenwart Franz-Josef Steffens-
meier, Oberst Karl-Heinz Bursmeier, sein Vorgänger Bernd Fecke,
HauptmannNorbertThomasundSchriftführerMathiasKukuk (v. l.)
freuensichaufdrei Jahre imgeschäftsführendenVorstand.

FOTO: ANDREAS GÖTTE

Mauritius-Gymnasium
öffnetdie Türen

Jahresversammlung
mitNeuwahlen

Schützen versammeln
sich inHoltheim

Schulzentrum
öffnetTüren

„SportsatMidnight“
wirdfortgeführt
Freundschaftscupbeendet Saison

BursmeierübernimmtdasKommando
DieVerlarer Schützenhaben einenneuenVorstand gewählt
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¥ Lichtenau–Kleinenberg.
Auch in diesem Jahr lädt die St.-
Sebastian Schützenbruderschaft
Kleinenberg wieder alle ein, im
Anschluss an den traditionellen
Frühschoppen zusammen mit
den Schützen das Patronatsfest
der Bruderschaft am kommen-
den Samstag, 26. Januar, in der
Schützenhalle Kleinenberg zu
feiern.

Begonnen wird der Tag zu Eh-
ren des Hl. Sebastian mit dem
Antreten der Schützen um 7.45
Uhr vor dem Vereinslokal Enge-
mann-Hibbeln. Anschließend
marschiert die Kompanie zur
Kirche, wo das Schützenhoch-
amt zelebriert wird.

ImAnschluss folgen dieStänd-
chen zunächst für den Präses der
Kompanie sowie für das amtie-

rende Königspaar Frank und
Heike Braun. Gegen 10 Uhr be-
ginnt das traditionelle Schützen-
frühstück mit vielen Gästen in
der Schützenhalle, an dem auch
die Königin mit ihren Hofda-
men teilnehmen wird.

Nach dem Frühstück erfolgt
die Ehrung langjähriger und ver-
dienter Schützenbrüder. Musi-
kalisch begleiten der Spiel-
mannszug Kleinenberg sowie
das Bläserensemble Kleinenberg
den Vormittag. Gegen 13 Uhr
wird dann die Schützenhalle für
alle Frauen, Freunde und Be-
kannte der Bruderschaft geöff-
net. Dabei wird in diesem Jahr
ein DJ für die gute Stimmung in
der Schützenhalle sorgen und
mit einem Mix aus den aktuellen
Charts zum Tanz auffordern.

¥ Büren (NW). Gespannt er-
warten Johanna und Sophia
Weitekamp, Verena Koch und
Stephan Stieren vom Mauri-
tius-Gymnasium den Beginn
des Projektes „Weltweite
Klänge“. Sie dürfen dabei sein,
wenn die Jesuitenmission
Deutschland unter diesem Ti-
tel schon zum fünften Mal
junge Musiktalente aus aller
Welt zu einem Projektorches-
tervereint.

Die fast 18-jährige Sophia
blickt ruhiger als die anderen
drei auf die vor ihr liegenden
Wochen. Sie hat schon 2007,
2008 und 2010 an den „weltwei-
ten Klängen“ teilgenommen
und weiß aus Erfahrung, was sie
erwartet. So in etwa zumindest –
denn angesichts wechselnder
Teilnehmer, wechselnder Kon-
zertorte etc., ist jedes Projekt
doch auch wieder anders. Die
Grundidee bleibt aber natürlich
dieselbe:

Junge Menschen aus inzwi-
schen vier Kontinenten (Afrika,
Asien, Lateinamerika und Eu-
ropa) – mit unterschiedlichsten
Muttersprachen – treffen aufei-
nander, proben miteinander
und gehen gemeinsam auf Tour-
nee.

Und dabei stellen sie in ihren
Konzerten eindrucksvoll unter
Beweis, dass sprachliche, soziale
und kulturelle Unterschiede
überaus spannende Synergien
im gemeinsamen Musizieren er-
geben. Perfektion ist dabei nicht
das oberste Ziel: es geht darum,
voneinander zu lernen, Musik
aus anderen Kulturkreisen ken-
nenzulernen und zu spielen –
eben: „weltweite Klänge“ entste-
hen zu lassen. Vor allem aber
geht es um die gemeinsam emp-
fundene Freude an der Musik.
Und das ist es auch, was die jun-
gen Musiker in ihren Konzerten
zum Ausdruck bringen und
überspringen lassen auf ihre Zu-
hörer: Lebendigkeit, Kraft und
Freude.

Wer sich davon anstecken las-
sen möchte, ist herzlich eingela-
den, sich den Termin des ersten
Konzertes der aktuellen Tour-
nee von „weltweite Klänge“ vor-
zumerken: am Freitag, 25. Ja-
nuar, 18.30 Uhr, in der Jesuiten-
kirche Büren.

Bevor die „weltweiten
Klänge“ jedoch öffentlich hör-
bar werden, erwartet Johanna,
Sophia, Verena, Stephan und

weitere Schülerinnen und Schü-
ler des Mauritius-Gymnasiums,
die mit ihren Eltern alsGastfami-
lien fungieren, noch ein No-
vum:Erstmals ist den altbekann-
ten Phasen Probenzeit und Kon-
zertreise eine Enkulturations-
phase vorweggestellt: Die jun-
gen Gäste aus Indien, Paraguay,
Uganda und Kolumbien sollen
die Chance erhalten, deutsche
Lebensrealität zu erfahren.

Ihre Erlebnisse in den Gastfa-
milien werden gestützt durch
ein spezielles interkulturelles
Austauschprogramm, das Ver-
antwortliche der Jesuitenmis-
sion gemeinsam mit zwei Lehr-
kräften des Mauritius-Gymnasi-
ums– währendder interkulturel-
len Begegnungstage Kooperati-

onspartner der Jesuitenmission
– erarbeitet haben.

Dabei sind es längst nicht nur
die ausländischen jungen Leute,
die ganz neue Erfahrungen sam-
meln dürfen. Und natürlich
stellt es einen Unterschied dar,
einen Gastschüler aus dem west-
europäischen Ausland bei sich
aufzunehmen oder ein Gastkind
aus einem völlig anderen Kultur-
kreis.

Allein das Erstaunen der jun-
gen Musiker aus aller Welt über
uns wohlvertraute Dinge und
Gepflogenheiten – dazu gehö-
ren schon allein Außenansicht
und Inneneinrichtung der Häu-
ser und Wohnungen, ebenso
Ordnung und Hygienevorstel-
lungen, der deutsche Umgang

mit der Zeit – mag den deut-
schen Gastgeschwistern eine Ah-
nung vermitteln, wie anders ihre
jungen Gäste in ihrer Heimat le-
ben.

Vielleicht stellen während all
dieser Tage Flexibilität und Ge-
lassenheit die wichtigsten „Lern-
ziele“ für die deutschen Beteilig-
ten dar. Flexibilität und Gelas-
senheit sind allein schon in der
Zeit vor der Ankunft nötig: Nur
wenigeTage vor Start desProjek-
tes ist noch nicht klar, ob alle
Teilnehmer „pünktlich“ in
Deutschland eintreffen werden.
Aber was heißt schon pünktlich?
Sophia jedenfalls weiß: in den
letzten Jahren gab es immer wie-
der Verspätungen – aber letzt-
lich wurde doch alles gut.

Das amtierendeKönigspaar Frank undHeike Braun: Zusammenmit
demVorstand lädt es alle Schützen, FrauenundFreunde ein, das Patro-
natsfestmit ihnenzufeiern. FOTO: SCHÜTZEN

¥ Lichtenau-Kleinenberg.Erst-
malig findet am Sonntag, 27. Ja-
nuar, ab 14.33 Uhr der Kinder-
karneval in der Sporthalle statt.
Den älteren Narren bietet sich
am Freitag, 1. Februar, zunächst
Gelegenheit, die öffentliche Ge-
neralprobe zu verfolgen, bevor
am Samstag, 2. Februar, in der
Schützenhalle die 35. Auflage
der Blau-Weiße Nacht gefeiert
wird. Beginn ist in beiden Fällen
um 19.33 Uhr, Einlass ab 18.30
Uhr.Abgerundet wirddie Karne-
valszeit schließlich mit dem 7.
Gardekontest am 16. Februar.

Freuen sichaufdasgemeinsameMusizieren: Johanna und SophiaWeitekamp, VerenaKoch und Stephan
StierenvomMauritius-Gymnasium. FOTO: MAURITIUS-GYMNASIUM

„WeltweiteKlänge“inBüren
Jesuitenmission vereintMusiktalente aus allerWelt in einemProjektorchester

¥ Lichtenau-Grundsteinheim.
Der im Altkreis Büren und darü-
ber hinaus bekannte Bernhard
Hölscher tritt in seinen wohlver-
dienten Ruhestand als aktiver 1.
Vorsitzender und Oberst des
Heimatschutzvereins Grund-
steinheim. Zum neuen Oberst
wurde während der Generalver-
sammlung des Vereins sein bis-
heriger Stellvertreter Michael
Schütte gewählt.

Vor den Neuwahlen ergriff
Hölscher vor den Schützen das
Wort. Er bedankte sich für die
vielen Jahre der guten Zusam-
menarbeit mit dem Vorstand
und den Schützen. Vor allem
dankte er den Jungschützen und
den ortsansässigen Vereinen,
auf dessen Unterstützung er
stets bauen konnte. Und natür-
lich werde auch er dem Heimat-
schutzverein zukünftig weiter
mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Bernhard Hölscher hat eine
beeindruckende Historie aufzu-
weisen. Er gehört dem Vorstand
seit 1972 an und führte den Ver-
ein die vergangenen zwanzig
Jahre als Oberst.

Ein ebenso verdienter
Schütze verlässt die „Komman-
dobrücke“ des Vorstandes. Jo-
hannes Kramer – bisheriger
Hauptmann – bedankte sich
ebenfalls bei der Versammlung,
vor allem für das ihm in seiner

Anfangszeit entgegen gebrachte
Vertrauen als Neubürger. Kra-
mer trat 1994 in den Verein ein,
wurde bereits ein Jahr später
kommissarisch Kassierer um
dann von 1996 an für vier Jahre
zunächst als stellvertretender
Hauptmann und dann für wei-
tere zwölf Jahre den Verein als
Hauptmann anzuführen.

Nachdem der neueOberst Mi-
chael Schütte die Versamm-
lungsleitung übernahm, wur-

den die verabschiedeten Haupt-
leute von der Versammlung ein-
stimmig zu Ehrenoffizieren er-
nannt.

Die neu gewählten Positionen
und Funktionen bekleiden im
Einzelnen: Oberst: Michael
Schütte; Stellv. Oberst: Martin
Hölscher; Hauptmann: Reiner
Berg; Stellv. Hauptmann: Guido
Wittig; Schriftführer: Christian
Bentler; Kassierer: Michael
Schonlau; Leutnant: Christian

Kröger ; Stellv. Leutnant: An-
dreas Wecker; Stellv. Fahnenoffi-
zier: Marcel Braunroth.

Der neue Oberst stellte einen
Ausblick auf die anstehendenEr-
eignisse vor. Er wies darauf hin,
dass das neue Nichtraucher-
schutzgesetz bereits auf Vogel-
schießenzu beachten sei. Weiter-
hin gab er an, dass sich der Vor-
stand vorgenommen habe, im
kommenden Jahr die Statuten
(Satzung) zu überarbeiten.

¥ Lichtenau/Kreis Paderborn.
Die SPD-Landtagsfraktion lädt
zu einem Werkstattgespräch am
Montag, 28. Januar, um 19 Uhr
im Technologiezentrum Lichte-
nau. „Fraktion im Dialog“ heißt
die Veranstaltungsreihe, zu der
die Fraktion an verschiedene
Ort in NRW fährt. Burkhard
Blienert, Paderborner SPD-
Kreisvorsitzender und Direkt-
kandidat zur Bundestagswahl,
hat die Kontakte geknüpft und
diese Veranstaltung in den Kreis
Paderborn geholt.

In Lichtenau geht es um die
Entwicklung in ländlichen Räu-
men, die Verzahnung von Struk-
turpolitik und Agrarförderung.
Dazu sind einige Fachleute,
auch von der Bundesebene, zur
Diskussion eingeladen: Bundes-
tagsmitglied Dr. Wilhelm Pries-
meier, Agrarpolitischer Spre-
cher der SPD-Bundestagsfrak-

tion, Jan Dobertin, Geschäfts-
führer LAG Erneuerbare Ener-
gie NRW, Hans-Jürgen Alt-
rogge, Geschäftsführer und Re-
gionalmanager „Südliches Pa-
derborner Land“, Landtagsabge-
ordneter Frank Sundermann,
Agrarpolitischer Sprecher der
SPD-Landtagsfraktion, Land-
tagsabgeordneter Norbert Mees-
ters, Mitglied im Umweltaus-
schuss NRW.

Die ländlichen Räume in
NRW sind wirtschaftsstark und
lebenswert. Sie sind zugleich
wichtige Standorte vieler kleiner
und mittelständischer Unter-
nehmen und bieten wertvolle
Freizeitangebote und Naherho-
lungsgebiete. Dies ist ein wichti-
ger Standortfaktor und macht
NRW in Verbindung mit den
Ballungsräumen attraktiv. Die
SPD will diese Effekte besser nut-
zen und stärken.

Schützenladen
zumPatronatsfest
Stimmung inder SchützenhalleKleinenberg

¥ Salzkotten. Einen musikali-
schen Abend der ganz besonde-
ren Art versprechen Alexander
Schejok, Noah Manhica undAn-
drea Choroschun von der Kreis-
musikschule Paderborn am heu-
tigen Mittwoch um 18.30 Uhr,
im Ackerbürgerhaus Salzkotten,
Vielser Straße 18.

Mit eine außergewöhnlichen
Mischung unterschiedlicher Gi-
tarrenklänge wird das Trio un-
ter der Leitung von Kreismusik-
schullehrer René Madrid das Pu-

blikum begeistern. Nicht nur
klassische Stücke von Joseph
Haydn sondern auch karibische
Rhythmen „alla Cubana“ von
Jörn Michael stehen auf dem
Programm. Unterstützt werden
die drei Musiker, die schon in
der kommenden Woche bei „Ju-
gend musiziert“ in Bielefeld auf
der Bühne stehen, von weiteren
fortgeschrittenen Schülerinnen
und Schülern der Kreismusik-
schule Paderborn. Der Eintritt
zum Konzert ist frei.

¥ Büren.Die Katholische Frau-
engemeinschaft (KDF) aus Lich-
tenau lädt am heutigen Dienstag
um 14 Uhr zum Handarbeits-
nachmittag ein. Dieser findet im
Pfarrheim statt. Interessierte
Frauen sind eingeladen.

¥ Salzkotten. Die Kamerad-
schaft der ehemaligen Soldaten
aus Salzkotten Thüle lädt zur
nächsten Vorstandssitzung ein.
Sie findet am Mittwoch, 23. Ja-
nuar, statt. Als Austragungsort
wurde das Vereinslokal Lohre
bestimmt. Beginn der Versamm-
lung ist um 20 Uhr.

¥ Salzkotten. Am 1. Juni be-
ginnt der neue Ausbildungslehr-
gang des Volkshochschul-
Zweckverbandes zur Tagespfle-
geperson. Die Ausbildung um-
fasst 160 Unterrichtsstunden
undschließt mitdem Bundeszer-
tifikat ab. Tagespflegepersonen,
die bereits eine Grundqualifizie-
rung haben, aber mit dem Lehr-
gang das bundesweit aner-
kannte Zertifikat erreichen
möchten, erhalten diese ange-
rechnet. Nähere Auskünfte
beim VHS-Zweckverband unter
Tel. (0 52 58) 93 03 22.

¥ Bad Wünnenberg-Fürsten-
berg. Das Rote Kreuz lädt in
Fürstenberg am Freitag, 25. Ja-
nuar, von 16.30 bis 20.30 Uhr
zur Blutspende in das Kath.
Pfarrheim St. Marien, Am
Schlosspark 5, ein. Wer die Blut-
spendeaktion besucht, be-
kommt den Erste-Hilfe-Fächer
des Roten Kreuzes, der drän-
gende Fragen zur Ersten Hilfe
schnell beantwortet.

¥ Bad Wünnenberg-Fürsten-
berg. Der Gewerbe- und Ver-
kehrsverein Fürstenberg e.V.
lädt für Donnerstag, 24. Januar
2013 zur diesjährigen General-
versammlung um 20 Uhr in die
Gaststätte Hartong ein. Neben
dem Jahresrückblick 2012 und
demKassenbericht stehen in die-
sem Jahr Vorstandswahlen auf
dem Programm.

¥ Büren. Die Jahreshauptver-
sammlung der Evangelischen
Frauenhilfe Büren startet heute
um 15 Uhr. Versammlungsort
ist die Evangelische Frauenhilfe
Büren in der Bahnhofstraße 40
in Büren.

¥ Büren. Anmeldungen für die
fünfte Klasse der Heinz-Nix-
dorf-Realschule Büren werden
in folgenden Zeiten im Sekreta-
riat der Schule, Schulzentrum,
Kleffnerstraße 6 – Eingang C,
entgegengenommen: Samstag,
2. Februar, von 9 bis 13 Uhr;
Montag, 4. Februar, von 8 bis 12

Uhr und von 15 bis 17 Uhr;
Dienstag, 5. Februar, bis Don-
nerstag, 7. Februar, jeweils von 8
bis 12 Uhr. Zur Anmeldung mit-
zubringen sind: Familien-
stammbuch oder Geburtsur-
kunde, Zeugnis erstes Halbjahr
2012/2013, Empfehlung undAn-
meldeschein der Grundschule.

Neue Ehrenoffiziere, neuer Vorstand, neuer Festwirt: Bernhard Hölscher, Christian Kröger, Reiner Berg,
Franz Lange, Michael Schonlau, Michael Schütte, Marcel Braunroth, Martin Hölscher, Guido Wittig,
ChristianBentler, JohannesKramer (v. l.). FOTO: HEIMATSCHUTZVEREIN
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EineSchützen-ÄragehtzuEnde
BeimHeimatschutzvereinGrundsteinheim1629 gibt es grundlegendenpersonelleVeränderungen
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¥ Lichtenau.Die Abgabe einer Absichtserklärung zum Erwerb von
Anteilen an der Eon-Westfale-Weser ist ein Tagesordnungspunkt
der nächsten Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses der Stadt
Lichtenau am Donnerstag, 31. Januar. Die Sitzung im Technologie-
zentrum, Leihbühl 21, beginnt um 19 Uhr.

NichtnurimmerwiederneueStreuobstwiesen:AlternativeMöglichkeitenvonAusgleichsmaßnahmen fürFlächenversiegelungen sehenFachleute inFormvonZuschüssenbeimAb-
riss leer stehender Höfe in Dorfkernen (kleines Foto rechts ein Beispiel aus Brenken) oder Umnutzungen landwirtschaftlicher Gebäude (kleines Foto links), wie an der Haarener
Straße inBürendurch einenGewerbebetrieb geschehen.Die gesetzlicheHürdemüsste vonderPolitik erst nochübersprungenwerden. FOTOS: KARL FINKE

E-Mail: paderborn@nw.de

¥ Bad Lippspringe. In der „Buchbesprechung“ am Donnerstag,
31. Januar, 19 Uhr in der Cecilienklinik wird das Buch „Die ent-
führte Prinzessin“ von Karen Duve vorgestellt. Die „Buchbespre-
chung“ ist ein Projekt der Evangelischen Öffentlichen Bücherei
und des Zentrums für ehrenamtliches Bürger-Engagement in Ver-
bindung mit dem Medizinischen Zentrum für Gesundheit Bad
Lippspringe GmbH (MZG). Sie findet statt im Fernsehraum der Ce-
cilienklinik, Lindenstraße 26. Die Veranstaltung ist öffentlich. Der
Eintritt ist frei.

¥ BadLippspringe.Die am Montag als vermisst gemeldete Rentne-
rin ist wohlbehalten wieder aufgetaucht. Die 62-jährige war am ver-
gangenen Donnerstag aus ihrem gewohnten Lebenskreis, einem Al-
tersheim in Bad Lippspringe, verschwunden, ohne dass ihr Aufent-
haltsort bekannt war. Pflegedienst und Polizei hatten befürchtet,
dass sie sich in einer hilflose Lage befindet.

¥ Kreis Paderborn. Die Nachhilfeinstitute des Studienkreises in
Paderborn, Delbrück und Paderborn-Schloss Neuhaus helfen Schü-
lern und ihren Eltern jetzt mit einem kostenfreien Lerncheck. Der
Check gibt Aufschluss darüber, was einem Schüler in einem Fach
die meisten Schwierigkeiten bereitet. Anmeldungen sind bis zum
Tag der offenen Tür am Samstag, 2. Februar, 10 bis14 Uhr, möglich.

VON KARL FINKE

¥ Kreis Paderborn/Lichtenau.
Der ländliche Raum – das sind
keinesfalls nur Bauern. Also
darf Politik hier auchnicht nur
der Landwirtschaft dienen.
Diese galt nie als Steckenpferd
der Sozialdemokraten. Doch
die SPD hat zuletzt im ländli-
chenNiedersachsenvieleWäh-
lerstimmen gewonnen. Partei-
Experten nicht nur aus der
nordrhein-westfälischenRegie-
rungskoalition diskutierten
amMontagabend in Lichtenau
mit Fachleuten aus der Region
überVeränderungen indenpo-
litischenFörderstrukturen.

„Die neue Förderkulisse der
Europäischen Union bietet neue
Möglichkeiten“, sprach der Um-
weltpolitische Sprecher der
SPD-Landtagsfraktion Norbert
Meesters den Handlungsbedarf
für die Landesebene an. Ihm zur
Seite saßen auf dem Podium mit
Annette Watermann-Krass
(Kreis Warendorf) eine Um-
welt- und Verbraucherschutz-
Expertin und mit Dr. Wilhelm
Priesener(Nordheim)der Agrar-
politische Sprecher der Bundes-
tagsfraktion. Jan Dorbertin, Ge-
schäftsführer der LAG Erneuer-
bare Energien stellte Wertschöp-
fungsketten vor. Hans-Jürgen
Altrogge, Regionalmanager für
das Südliche Paderborner Land,
brachte seine Erfahrungen unter
anderem im Leerstandsmanage-
ment ein.

Die Landwirtschaft war ein-
mal der erste gemeinsame Nen-

nen in der Europäischen (Wirt-
schafts-)Gemeinschaft. Zu den
Bauern fließen aus Brüssel heute
noch immer 43 Prozent allerFör-
dermittel der EU. Zukünftig
wird bei der Vergabe der Mittel
die bewirtschaftete Fläche nicht

mehr das alleinige Kriterium
sein, so Dr. Priesener, gelernter
Tierarzt. Die Förderstrukturen
solltensich auch fürdie Kommu-
nen ändern. Die SPD würde
gern Stiftungen in die Co-Finan-
zierung von Dorferneuerungs-

maßnahmen einbeziehen.
„Öffentliches Geld nur für öf-

fentliche Güter“, nannte Water-
mann-Krass ein weiteres sozial-
demokratisches Reformziel. Zu-
schüsse solle bekommen, wer
Wasser, Boden und Luft
schütze. Und auch auf dem
Lande Wissenstransfer und In-
novationen sowie die soziale In-
tegration fördere. Land- und
Forstwirtschaft müssten sich in
Zukunft stärker auf die Verede-
lung ihrer Produkte konzentrie-
ren. In Frage stellte die Abgeord-
nete,ob derErhalt der so genann-
ten Wirtschaftswege weiterhin
von allen Bürgern bezahlt wer-
den müsse – oder von den Bau-
ern, vielleicht auch mit EU-För-
dermitteln.

In der sich anschließenden
Diskussion wurden Leerstände
in den Dörfern zum Thema. Für
Hofstellen, die nicht mehr be-
wohnt würden, müsse es Abriss-
Unterstützung geben. „Wind-
müller“ Johannes Lackmann
regte an, dafür zukünftig Mittel
im Rahmen der gesetzlichen
Kompensationsmaßnahmen
für Flächenversiegelungen und
Baumaßnahmen einsetzen zu
können: „Wenn wir diese Mittel
für die Innenbereiche unserer
Dörfer nutzen, wird damit auch
derenästhetisches Erscheinungs-
bild verbessert.“

Altrogge stellte die Vorreiter-
rolle des Regionalforums Südli-
ches Paderborner Land vor. Re-
gionalzentren stellt sich Water-
mann-Krass auch anstelle der
Landwirtschaftskammern zur
Regie im ländlichen Raum vor.
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¥ Bad Lippspringe. Am Montagnachmittag ist am Mittelgraben
ein Einbruch in ein Einfamilienhaus verübt worden. Die Tat wurde
zwischen 15.15 und 17 Uhr verübt. In diesem Zeitraum war nie-
mand zu Hause. Die Täter hatten vergeblich versucht, eine Terras-
sentür aufzuhebeln. Durch ein aufgebrochenes Kellerfenster gelang-
ten sie ins Haus und suchten nach Wertsachen. Gestohlen wurden
mehrere Schmuckstücke. Hinweise auf verdächtige Personen oder
Fahrzeuge nimmt die Polizei unter Tel. (0 52 51) 30 60 entgegen.

KostenloserLerncheckbeimStudienkreis

¥ Steuern für die Kommu-
nen, Gewinne aus den Unter-
nehmen und Einkommen
der Mitarbeiter in den Betrie-
ben: Auf diese drei Punkte
brachte Jan Dobertin, Ge-
schäftsführerder LAGErneu-
erbare Energien, die daraus
resultierende wirtschaftliche
Wertschöpfung im ländli-
chen Raum. Eine Windener-

gie-Anlage mit zwei Mega-
watt Leistung würde in
Deutschland in 20 Jahren
eine durchschnittliche Wert-
schöpfung in Höhe von 3,4
Millionen Euro erzeugen. Zu
rund 50 Prozent profitierten
davon Privatleute und Land-
wirte. Durch niedrige Pacht-
zinsen würden vor Ort Stif-
tungen ermöglicht. (fin)

MärchenvonKarinDuve

EinbruchinWohnhaus

VermissteRentnerinwohlaufwiederda

Grünes Licht für
Windkraftnutzung

¥ Büren. Heute findet in den
Räumlichkeiten des Ludwig-Er-
hard-Berufskollegs, Almestraße
5, in Büren die 1. Bürener Ausbil-
dungsmesse statt. Zwischen 8.30
und 14 Uhr haben Jugendliche
gemeinsam mit ihren Eltern die
interessante Chance, sich über
ihre berufliche Zukunft zu infor-
mieren. Weit über 30 Unterneh-

men – mit zum Teil noch offe-
nen Stellen für 2013 – präsentie-
ren in Kooperation mit der Stadt
Büren regionale Praktikums-
und Ausbildungsmöglichkei-
ten. Erwartet werden zudem,
über Tag verteilt, mehr als 1.000
Schülerinnenund Schüler umlie-
gender Bildungseinrichtungen
und Schulen.

LichtenauwillEon-Anteilekaufen

¥ Lichtenau/Bad Wünnen-
berg. Die Autobahnpolizei er-
lebte am frühen Dienstagmor-
gen einen unfassbaren Vorfall
auf der A 44 am Autobahnkreuz
Bad Wünnenberg.

Ein Lkw war offensichtlich
von der Straße abgekommen. Al-
lerdings:Der Gang war noch ein-
gelegt, die Räder drehten sich,
griffen aber nicht – und der Fah-
rer schlief.

Bei Eintreffen der Autobahn-
polizeigegen zwei Uhr nachts be-
fand sich der Lkw eines 26-jähri-
gen Fahrers mit dem Sattelauflie-
ger auf dem Verzögerungsstrei-
fen der A44 in Richtung Dort-
mund. Seine Sattelzugmaschine

stand im angrenzenden Graben.
DerMotor lief, der Gang warein-
gelegt und die rechten Räder der
Antriebsachse drehten sich vor-

wärts. Der Sattelzug aber be-
wegte sich auf Grund des dorti-
genSchnees und des aufgeweich-
ten Boden nicht mehr. Die rech-
ten Räder der Hinterachse hat-
ten sich in den Boden eingegra-
ben.

Der Fahrer saß schlafend auf
dem Fahrersitz alleine im Füh-

rerhaus. Auf das Klopfen der Po-
lizei reagierte er nicht. Da die
Fahrertür von innen verriegelt
war, musste einer der Beamten

durch die unverschlossene Bei-
fahrertür ins Führerhaus klet-
tern und den Zündschlüssel ab-
ziehen. Hierbei bemerkte er
beim Fahrer deutlichen Alkohol-
geruch, der erst nach mehrmali-
gen Weckversuchen reagierte.

Die Polizei geht davon aus,
dass der Mann während der

Fahrt eingeschlafen und dann
von der Fahrbahn abgekommen
ist und dort weiter geschlafen
hat. Da ein Atemalkoholtest auf-
grund seines Alkoholisierungs-
zustandes nicht durchgeführt
werden konnte, wurde ihm eine
Blutprobe entnommen.

Gegen den 26-jährigen Mann
wurde eine Sicherheitsleistung
inHöhevon 1.200 Euro angeord-
net. Der festgefahrene Sattelzug
wurde aus dem Graben gezogen
und sichergestellt. Dem Mann
wurde in der Bundesrepublik
das Führen fahrerlaubnispflich-
tiger Fahrzeuge untersagt. Der
Sachschaden beträgt 1.000
Euro.

¥ Delbrück. Am Donnerstag,
31. Januar, veranstaltet die Mit-
telstandsvereinigung Delbrück
(MIT) den „Ausblick 2013“ mit
Vertretern der heimischen Wirt-
schaft. Beginn ist um 19.30 Uhr
im Flair-Hotel Waldkrug. Nach
der Veranstaltung lädt die MIT
zu einem kleinen Umtrunk ein.

¥ Lichtenau-Holtheim.Die Ka-
tholische Frauengemeinschaft
(kfd) Holtheim lädt zur Jahres-
hauptversammlung am Don-
nerstag, 31. Januar, ab 19 Uhr
ins Pfarrheim Holtheim ein.
Nach der Versammlung, gegen
20 Uhr, sind auch Nichtmitglie-
derzur sich anschließendenTup-
perparty willkommen.

¥ Delbrück-
Lippling. Seit
Samstag, 26. Ja-
nuar, wird der
48-jährige Ralf
Strodick aus Del-
brück- Lippling
vermisst. Der
Vermisste wurde
zuletzt gegen 13
Uhr in Pader-
born-Schloß
Neuhaus an der
Bielefelder
Straße gesehen.
Die Polizei
schließt nicht
aus, dass sich der
Mann in hilfloser Lage befindet.

Der Vermisste ist 180 Zenti-
meter groß und schlank. Er hat
graue Haare und trägt – entge-
gen der Fotografie – mittlerweile

keinen Oberlip-
penbart mehr.
Sein gelähmter
rechter Arm wird
mit einer
Schlinge gehal-
ten. Am Samstag
trug der Mann
eine schwarze Ja-
cke, darunter ei-
nen weinroten
Pullover und
eine Jeans. Die
Polizei fragt: Wo
ist der abgebil-
dete Mann seit
Samstagmittag
gesehen worden?

Werkann Angaben zum derzeiti-
gen Aufenthaltsort des Vermiss-
ten machen? Hinweise nimmt
die Polizei unter Tel. (0 52 51) 30
60 entgegen.

IhrDrahtzurNeuenWestfälischen

Ausbildungsmesseheute inBüren

DenkanstößefürdieDörfer
SPDaus LandundBunddiskutiertmit FachleutenneuePolitik für ländlicheRäume

Sozialdemokraten am Podium: Annette Watermann-Krass, Norbert
Meesters (beide imLandtag) undDr.WilhelmPriesmeier (Bundestag,
v. l.) diskutiertenmit gut50Gästen.

¥ Büren-Steinhausen. Das Fa-
milienzentrum Steinhausen bie-
tet einen Entspannungskursus
für Schulkinder des ersten und
zweiten Schuljahres an. Unter
dem Motto: „Wellness für die
Seele und Pause vom Alltag“ fin-
det am Donnerstag, 31. Januar,
von 17 bis 18 Uhr der Kurs statt.
Informationen und Anmeldung
im Familienzentrum unter Tel.
(0 29 51) 46 38.

¥ Salzkotten-Verne. Der ge-
meinsame Karnevalistische
Nachmittag der Caritas-Konfe-
renz und der Katholischen Frau-
engemeinschaft findet am Frei-
tag, 1. Februar, im Jägerhof in
Verne statt. Beginn ist um 14
Uhr, Einlass ab 13.15 Uhr. Es
sind noch Karten erhältlich bei
der Volksbank und Bäckerei Te-
wes.

WertschöpfungdurchEnergien

48-jähriger
Mannvermisst

Ralf Strodick seit Samstag verschwunden

Ralf Strodick: Abwei-
chend vom Foto trägt der
Vermisste keinen Oberlip-
penbartmehr.

Lichtenau

Bad Wünnenberg

Büren

Salzkotten Borchen

Altenbeken

Hövelhof

Delbrück
Bad Lippspringe

Paderborn

Kreis Paderborn

DerMannreagiertenichtauf
dasKlopfenderPolizei

¥ BadLippspringe (my). Einstimmig hat der Ausschuss für Bauen,
Planen und Umwelt dem Rat empfohlen, einen Teilflächennut-
zungsplan Windenergie aufzustellen und damit das formelle Beteili-
gungsverfahren zu starten. Nach einer detaillierten Unterstuchung
des Stadtgebietes erscheint nur eine Zone westlich des Kreuzweges
als gegeignet. Ein östlich an die Straße angrenzender Bereich gilt be-
reits als problematisch. Höhenbegrenzungen seien nicht vorgese-
hen, man müsse mit Anlagenhöhen von 180 bis 200 Metern rech-
nen, erklärte Ausschussvorsitzender Bernhard Göke (FWB).

Lkw-FahrerschläfteinundkommtvonA44ab
Fahrer volltrunken amAutobahn-KreuzBadWünnenberg liegengeblieben

Entspannen in
Steinhausen

Wirtschaftlicher
Ausblickauf2013

ErstVersammlung,
dannTupperparty

Karnevalistischer
Nachmittag

NWKreis Paderborn
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VON KARL FINKE

¥ Büren. Die heimischen Ge-
schäfte sollen das Bürener
Stadtfest hochhalten. In der
Burgstraße sollennicht fremde
Händlerauftrumpfen.Undrap-
pelvoll soll die Innenstadt sein.
Für eine neuerliche Belebung
des Festes am 11. und 12. Mai
haben bei einem Treffen rund
30Mitglieder desVerkehrsver-
eins ihreVorstellungenzusam-
mengetragen. Keine Visionen,
aber das Ringen um eine ge-
meinsameLinie.

Was schon mal gut funktio-
niert hat, könnte weitergeführt
werden. Die Überraschungsdo-
sen – darin kleine Geschenke,
die Kunden mal in ein anderes
Geschäft leiten. „Es ist wichtig,
dass was Gutes drin ist“, betont
Conny Kriener, ehemalige Ver-
kehrsvereinsvorsitzende. Ihr
Nachfolger Ralf Kleine und
Schatzmeister Rüdiger Bonke
wünschen, dass die Einzelhänd-
ler vor ihren Geschäften mit
kreativen Aktionen die Leute an-

locken. Für eine früher schon
gut angekommene Gemein-
schaftsaktion, das kulinarische
Dorf heimischer Gastwirte, fehlt
eswohl an Mitwirkenden. Als Al-
ternative ließe sich ein Schau-
Kochen auf die Beine stellen,
schlägt Marketingexperte Hans-
Joachim Meier vor, der im Vor-
jahreine Gesundheitsmeile orga-
nisiert hat.

Die Idee unterstützt Verkehr-
vereins-Schriftführer Andre Bo-
gumil. Man könne dafür das

auch in Büren erfolgreiche „Ko-
chen der Nationen“ einbezie-
hen.

Die Kern-Frage ist ganz klar:
Was wird am Stadtfest-Samstag
von Besuchern wirklich ange-
nommen? „Wenn nur 150 Leute
kommen“, so Adi Evers (Lotto-
Toto/Reisebüro), „fahren die
wieder über den Berg und sagen,
’in Büren war nichts los’“. Er
würde am liebsten „auf früher
zurück gehen“, am Samstag al-
lein auf die Party am Abend. Der

Sonntag wiederum sei der
„Powertag“, da müssten die hei-
mischen Einzelhändler zeigen,
„was wir drauf haben“. Eine
zweiteBühneam früherenFeuer-
wehrplatz in der oberen Burg-
straße halten viele für ein wichti-
ges Bindeglied.

Eine frühere Aktion, vor rund
zehn Jahren zwei- oder dreimal
durchgeführt, könnte in diesem
Mai mit einem neuen Akzent
aufleben – Ladenöffnungen am
Samstagabend. „Warum sehen
wir das nur unter dem Aspekt,
dass die Leute hier Geld ausge-
ben sollen“, fragt Elektronik-
händler Johannes Wördehoff:
„Warum nicht als Danke-
schön.“

Selbst vom verkaufsoffenen
Stadtfest-Sonntag profitieren
wohl vor allem die Bürener Tex-
tilgeschäfte – was den direkten
Umsatz anbetrifft. „Wir machen
Werbung und bekommen den
Einsatz dafür später verzerrt wie-
der“, sieht Kriener in der Laden-
öffnung dennoch einen Ge-
winn.

Allesandiesem Abend sindzu-

nächst Vorschläge. Auch die An-
fangszeit für eine solche Danke-
schön-Ladenöffnung. Als zu
früh habe sich vor Jahren 16 Uhr
erwiesen – besser 19 Uhr und bis
23 Uhr.

„Sinnvoll wäre es, wenn auch
alle mitmachen würden“,
wünscht Evers. Wenn die Ak-
tion gelingen soll, so die frühere
Vorsitzende Kriener, müsse
auch in der örtlichen Gastrono-
mie „was los sein“.

Schatzmeister Bonke hat zwi-
schenzeitlich mehr oder weni-
ger vergeblich nach neuen Ideen
gestochert. „Die muss einer
auch nicht selbst umsetzen“, lau-
tet sein letzter Versuch. Evers er-
innert an die früheren Juwelier
Vissing, der mal einen Berg Sand
vor sein Geschäft kippte, damit
Kinder darin nach Überraschun-
gen wühlen konnten. Seine Erin-
nerung daran sieht so aus: „Da
war mehr los als auf dem Markt-
platz.“

Davon wäre Marketingmann
Meier sofort überzeugt: „Das
würde auch heute funktionie-
ren!“

Kreative Aktionen vor jedemLadenlokal: Das wünscht sich Ralf Kleine, Vorsitzender des Verkehrsvereins der Stadt Büren, für das kommende Stadtfest in der Burgstraße und auf
demMarktplatz. FOTO: KARL FINKE
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¥ Büren-Barkhausen. Der Gottesdienst zum Weltgebetstag der
Frauen findet in Jahr gemeinsam mit den Frauen aller Konfessio-
nen aus Barkhausen, Harth, Hegensdorf und Weiberg am Freitag,
1. März, um 17 Uhr in der Kapelle in Barkhausen statt. Nach dem
Gottesdienst sind alle Teilnehmerinnen zu einem kleinen Imbiss
im Gemeindehaus eingeladen.

¥ Bad Wünnenberg-Haaren. Die Jahresversammlung des Hei-
mat- und Verkehrsverein Haaren ist auf Samstag, 2. März, datiert.
Tagungsort ist der Gasthof „Fischereck“. Beginn ist um 20.00 Uhr.
Neben den allgemeinen Regularien gibt es einen Ausblick auf die
Mühlenfahrt 2013. Alle Mitglieder des Heimat- und Verkehrsver-
ein Haaren sind eingeladen. Auch Gäste sind willkommen.

¥ Bad Wünnenberg. Der Grippevirus schlug bei der Theater-
gruppe der Katholischen Frauen (kfd) Bad Wünnenberg zu. Die
Veranstaltung am Sonntag, 24. Februar, musste abgesagt werden.
Theaterfreunde sind zu einer erneuten Vorstellung am Donners-
tag, 28. Februar, im St.-Antonius-Pfarrheim in der Bad Wünnen-
berger Oberstadt eingeladen.

´Beim vergangenen Stadtfest
haben die Verkehrsmitglieder
3.200Überraschungsdosen ver-
teilt. Fast 2.700 sind nach Anga-
ben von Kriener zurück in die
Geschäfte bekommen.
´Der Oldtimer-Stammtisch
um Karl Glahe will beim Stadt-
fest Rundfahrten von der Fürs-
tenberger Straße zum Schul-

zentrum und so weiter durch-
führen.
´Um die Pfarrkirche St. Niko-
laus herum soll wieder ein Kin-
derflohmarkt organisiert wer-
den.
´Das nächste Vorbereitungs-
treffen soll am Dienstag, 19.
März, um 19 Uhr im Café Pott
stattfinden. (fin)

IhrDrahtzurNeuenWestfälischen

Entspanntmitdem
Flieger reisen

Frauenbetengemeinsam

HauptversammlungdesHeimatvereins

TheaterwegenGrippeverschoben

Lichtenau

Bad Wünnenberg
Büren

Salzkotten

¥ Salzkotten. Damit Blüten-
sträucher richtig wachsen kön-
nen, müssen sie regelmäßig ge-
schnitten werden. In einem
Volkshochschulkursus wird un-
ter der Leitung von Kerstin
Ackermann in Theorie und Pra-
xis gezeigt, wie der Schnitt von
Sträuchern fachgerecht erfolgt.
Der Kurs findet statt am Sams-
tag, 2. März, 9 bis 12 Uhr in der
Hauptschule Niederntudorf, Im
Hagen 16. Anmeldungen kön-
nen online unterwww.vhs-salz-
kotten.de oder unter Tel. (0 52
58) 5 07 10 00 über das Bürger-
büro Salzkotten erfolgen.

IdeenstattGeldgefragt
BürenerVerkehrsvereinwill das Stadtfestwieder belebenund ringt umeine gemeinsameLinie

¥ Kreis Paderborn. Am Sonn-
tag verzeichnete die Polizei zwei
Glätteunfälle, bei denen zum
Glück niemand verletzt wurde.
In Bad Lippspringe rutschte ge-
gen 1.45 Uhr auf der Berliner Al-
lee ein Nissan gegen einen
Baum. Dabei entstanden ein
Sachschaden von rund 1.000
Euro. Gegen 11 Uhr fuhr ein
25-jähriger Golffahrer auf der B
64 in Richtung Bad Driburg. Auf
dem Steigungsstück bei Altenbe-
ken-Buke kam der Wagen auf
Schneematsch ins Schleudern
und landete mit einem Front-

und Heckschaden im Graben.
Die schwangere 21-jährige Bei-
fahrerin wurdeam Unfallortnot-
ärztlich betreut und anschlie-
ßend mit einem Rettungswagen
vorsorglich für weitere Untersu-
chungen in eine Klinik nach Pa-
derborn gebracht. Verletzungen
wurden dabei nicht festgestellt.
Der Sachschaden lag bei etwa
3.000 Euro. Am Montag verun-
glückte gegen 10.50 Uhr ein
Auto auf der L 754 bei Büren-
Brenken. Auch hier blieb es bei
einem Blechschaden in Höhe
von5.000 Euro.

Sträucher
richtig schneiden

INFO
StadtrundfahrtenmitOldtimerbus

¥ Büren. Gemeinsam Men-
schen für die Region begeistern
– so könnte die Überschrift des
Gemeinschaftsstandes der Stadt
Büren, der Caritas und des Re-
gionalforums Südliches Pader-
borner Land auf der diesjähri-
gen Bürener Verbraucherschau
vom 22. bis 24. März lauten.

Das Bürener Land hat seinen
Gästen, aber auch den Men-
schen vor Ort in den Dörfern
viel zu bieten und möchte seine
erfolgreichen Netzwerke gern
der Öffentlichkeit vorstellen
und weitere Akteure begeistern.
Mit der Kulturlandschaft sowie
den hochwertigen Angeboten
und Veranstaltungen für Wan-
derer hat sich Büren in den letz-
ten Jahren bis ins Ruhrgebiet
und indie Niederlande einen Na-
men gemacht. Es sind die Men-
schen, Netzwerke und Vereine
vor Ort, die unter anderem in so-
zialen Integrationsprojekten
miteinanderarbeiten und dieRe-
gion voranbringen.

Die Besucher erwartet auf
dem Stand 301 im großenMesse-
zelt ein breites Spektrum an inte-
ressanten und aktuellen Infor-

mationen. Die Tourismusabtei-
lung der Stadt Büren zeigt das
Angebot rund um die Freizeitge-
staltung, insbesondere den Wan-
dertourismus.

Das Regionalforum Südliches
Paderborner Landbringt denBe-
suchern die seit 10 Jahren von
der Europäischen Union geför-

derte interkommunale Zusam-
menarbeit mit den Kommunen
Büren, Bad Wünnenberg, Bor-
chen. Lichtenau und Salzkotten
näher.

Zahlreiche Bürener Sehens-
würdigkeiten und Freizeitziele
wie der Sintfeld-Höhenweg, die
Mittelmühle und die Nieder-

mühlesindDank desRegionalfo-
rums gefördert worden.

Mit einem „regionalen Regal“
demonstriert der Regionalver-
einden Markttrend der Verbrau-
cher zu Produkten heimischer
Erzeuger. Der Caritasverband
Paderborn unterstützt mit dem
Projekt „Arbeit als Lebenshilfe“
seit vielen Jahren aktiv den Auf-
bau des touristischen EU-Pro-
jekts „Burgruine Ringelstein“.
Hier gelingt es, zusammen mit
der Stadt, demKreis, der Dorfbe-
völkerung und dem Jobcenter,
die Integration arbeitsloser und
suchtkranker Menschen zurück
in die Gesellschaft zu realisieren.

Kompetente Ansprechpart-
ner der Stadt Büren, der Caritas
und des Regionalforums stehen
an allen drei Messetagen am
Stand 301 den Besuchern Rede
und Antwort. Zudem können
dieMessebesucher an einem kos-
tenlosen Regio-Quiz teilneh-
men. Auf die Gewinner der Zie-
hung warten attraktive Preise
aus der Region. Infos im Inter-
net www.suedliches-paderbor-
ner-land.de, www.bueren.de,
www.caritas-pb.de.

Rechts raus bitte: Während Radarmessungen am vergangenen Frei-
tag stelltediePolizeimehrals500Geschwindigkeitsverstößefest.

WenigGlätteunfälle
Dreimal krachte es – verletztwurde niemand

DieInitiatoren: PeterFinke (StadtBürenFachbereichTourismus), Pe-
ter Salmen und Wolfgang Grothe (Caritas Projekt Arbeit als Lebens-
hilfe in Ringelstein), Hans-Jürgen Altrogge (RegionalmanagerSüdli-
chesPaderbornerLand). FOTO: STADT BÜREN

¥ Kreis Paderborn. Beim zwei-
ten gemeinsamen Schwerpunkt-
einsatz zur Bekämpfung der
Hauptunfallursache Geschwin-
digkeit von Polizei, Kreis- und
Stadtverwaltung Paderborn
sind am vergangenen Freitag
511 Geschwindigkeitsverstöße
festgestellt worden. Aber nicht
nur am Freitag wurde gemessen.

Von 14 bis 22 Uhr hatten die
Einsatzkräfte an zwölf Mess-
punkten im Kreisgebiet ihre Ra-
dar- oder Lasermessanlagen auf-
gebaut. Kontrolliert wurde in Pa-
derborn, Marienloh, Sande, Bad
Wünnenberg und Büren-Bren-
ken.

Die häufigsten Geschwindig-
keitsübertretungennahm ein Ra-
darwagen auf der B 64 im An-
schluss zur B1/Salzkottener
Straße auf. Allein hier wurden in
sechs Stunden 350 Verstöße ge-

messen. Die betroffenen Fahrer
bekommen in den kommenden
Wochen die Bußgeldbescheide
zugesandt. Am Löffelmannweg
in Paderborn fielen in der 30er
Zone in zwei Stunden 40 Raser
auf. Selbst am Westerntor in Pa-
derborn stoppte die Polizei am
Abend zwischen 19 und 21 Uhr
27 Fahrer mit überhöhter Ge-
schwindigkeit. Insgesamt stell-
ten die Einsatzkräfte 448 Ver-
stöße fest, die mit Verwarnungs-
geld bis zu 35 Euro geahndet
wurden. Gegen 63 Raser werden
Bußgeldverfahren eingeleitet.

Im Gegensatz zu fast allen vo-
rausgegangenen Schwerpunkt-
einsätzen in Sachen Geschwin-
digkeit war niemand so schnell,
dass ein Fahrverbot verhängt
werden muss. Beim letzten Ein-
satzEnde Januar gab es drei Fahr-
verbote.

¥ Büren-Ahden. Der Flugangsttrainer und Personalentwickler
Frank Eisenberg führt am heutigen Dienstag, 26.Februar, 14–17
Uhr, eine kostenfreie Beratung zu den Themen entspannte Flugrei-
sen und Umgang mit der Angst, direkt am Flughafen Paderborn/
Lippstadt durch. Darüber hinaus sollen auch wichtige Fragen zur
Technik der Fliegerei geklärt werdenWeitere Infos finden sich auch
im Internet:www.flugseminare.de. Die Klienten können sich mor-
gen Vormittag kurzfristig anmelden.

DerMenschstehtimMittelpunkt
StadtBüren,Caritas undRegionalforumpräsentierenVerbraucherschauBürener Frühling

Vielezu
schnellunterwegs

Schwerpunkteinsatz gegenGeschwindigkeitsunfälle

NWKreis Paderborn
N R .  4 8 ,  D I E N S T A G ,  2 6 .  F E B R U A R  2 0 1 3
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Guten Morgen

Aussichtslos
19 Uhr. In einer Stunde ist

Abfahrt. Unzählige Kleiderbügel
klappern. Spätestens jetzt hätte ich
es merken müssen. Anstatt mich zu
verstecken oder schnell mit dem
Hund in den Garten zu gehen,
bleibe ich sitzen. Ein großer Fehler.
»Schatz, was sagst du zu dem
Kleid?«. Oh nein! Die Frage dringt
wie ein Messer durch Mark und
Bein. Hastig denke ich nach, eine
Wahl zwischen Pest und Cholera
mit einem eindeutigen Ausgang.
Erste Möglichkeit: Ich finde es sieht
gut aus - »Was? Das trägt doch
total auf. Ich bin voll dick darin.
Guckst du mich überhaupt an? Nie
interessierst du dich für mich.« Die
Alternative: Ich find das passt nicht.
- »Was? Findest du mich etwa zu
dick? Bin ich nicht mehr attraktiv für
dich? Guck dich doch mal selbst
an. Wie kannst du das nur sagen?«
Ich hätte es wissen müssen... Statt
kuscheln im Kino gibt es für mich
nur giftige Blicke und kein Popcorn. 

Tilo S o m m e r

Einer geht 
durch die Stadt

. . . und hört, dass die Müllcon-
tainer, die für Grünabfälle auf den
Friedhöfen stehen, immer wieder
falsch genutzt werden. In Hen-
glarn sei nun sogar ein alter
Autoreifen in dem Container ent-
sorgt worden. Dafür ist der ganz
sicher nicht gedacht, ärgert sich
auch EINER

So erreichen
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Wärme wächst auf dem Acker
Pappel-Plantage bei Herbram gestern nach vier Jahren erstmals abgeerntet

Von Hanne H a g e l g a n s

H e r b r a m  (WV). Es rattert
und kracht und eine weitere
Reihe der schlanken Pappel-
Stämme ist verschwunden. In
Sekundenschnelle sind sie zu
kleinen Holzstückchen gewor-
den, die die Erntemaschine in
einen Hänger spuckt. »Hier ist
Wärme gewachsen«, sagt Nor-
bert Hofnagel, der die Szene
zufrieden beobachtet.

Stadtförster Bernhard Beumling, Norbert Hofnagel vom Biomassehof
Borlinghausen und Bürgermeister Dieter Merschjohann (von links)

waren gestern dabei, als erstmals die Pappel-Plantage abgeerntet
worden ist. Die Bäume werden zu Hackschnitzeln. Foto: Hagelgans

Der Geschäftsführer des Maschi-
nenrings Höxter wird die Ergeb-
nisse der Ernteaktion, die gestern
in Herbram stattgefunden hat, in
Empfang nehmen. Das zerkleiner-
te Holz wird zum nahegelegenen
Biomassehof in Borlinghausen
(Kreis Höxter) gefahren und dort
zu Hackschnitzeln aufbereitet, mit
denen sich kleine und mittelgroße
Heizanlagen betreiben lassen. 

Eine solche Anlage etwa, wie sie
zurzeit in Herbram-Wald entsteht
und in die die Pappel-Ernte aus
dem Dorf eines Tages auch wan-
dern soll. Der Rohbau am Tannen-
weg steht mittlerweile, 23 Häuser
will die eigens gegründete Genos-
senschaft mit Holzhackschnitzeln
heizen. Im Frühjahr soll das Heiz-
werk in Betrieb gehen. Bis 2015,
so das ehrgeizige Ziel,
will Herbram-Wald
energieautark sein,
also genauso viel
Energie produzieren
wie im Dorf ver-
braucht wird.

Dazu beitragen soll
auch die Pappel-Plan-
tage in der Her-
bramer Sandheide,
die gestern zum ersten Mal abge-
erntet worden ist. Zwar wandert
die erste Ausbeute an Hackschnit-
zeln, die daraus entsteht, noch
nicht in das Kraftwerk im Nach-
bardorf, doch später einmal soll
das der Fall sein. So werden die

Transportwege so kurz wie nur
irgend möglich gehalten, was ganz
im Sinne des Umweltschutzes ist.

Dass jetzt im Winter geerntet
wird, hat zwei Gründe. Die Bäume
tragen kein Laub und befinden
sich in einer Vegetationspause,
auch Vögel haben noch nicht mit
dem Nisten begonnen. Und zurzeit
werden die Häcksler und Hänger,

die für die Ernte ver-
wendet werden, nicht
anderswo benötigt.
Schon in ein paar
Monaten werden sie
wieder gebraucht,
um den Mais von den
Feldern zu holen.

»Wir können die
Pappeln alle drei bis
vier Jahre ernten«,

erläutert Lichtenaus Stadtförster
Bernhard Beumling. Etwa acht
Mal – das entspricht knapp 30
Jahren – sei das möglich, dann
seien die Pappelstöcke nicht mehr
wachstumsfähig und müssten ge-
rodet werden.

Bei der ersten Ernte sehen die
Stämme noch ein wenig spärlich
aus, entsprechend dürfte die Aus-
beute an Hackschnitzeln ausfallen.
Doch das wird sich schon bald
geben, wie Beumling weiß: »Dann
wachsen erfahrungsgemäß mehr
Triebe aus dem Stock und bringen
mehr Masse.«

50 000 Pappel-Stecklinge, jeder
etwa 20 Zentimeter lang, sind im
Frühjahr 2009 auf der 5,5 Hektar
großen ehemaligen landwirt-
schaftlichen Fläche am Ortsrand
von Herbram gepflanzt worden.
Winzig und ein bisschen kläglich
sahen sie damals aus, doch schon
ein Jahr später waren sie manns-
hoch. Beumling: »Die Pappel
wächst sehr schnell, dabei kann
man fast zusehen.«

Norbert Hofnagel und sein Team
in Borlinghausen werden nun den
Ertrag berechnen und auch aus-
rechnen, wieviel Heizöl eingespart
wird. »Ein Festmeter Pappel er-
setzt knapp 150 Liter Heizöl«,
weiß Stadtförster Beumling.

Altkreis als
Studienobjekt

Geographiestudenten informieren sich vor Ort
Altkreis Büren (WV). Zeitgemä-

ße Städteplanung, erneuerbare
Energien, interkommunale Zu-
sammenarbeit: Das Südliche Pa-
derborner Land hat viel zu bieten.
Für Geographiestudenten aus
Münster hat es sich jetzt als
lehrreiches Reiseziel entpuppt.

Überrascht waren die 35 Teil-
nehmer der Westfälischen Wil-
helms-Universität Münster vom
Tatendrang und den umgesetzten
Projekten im Südlichen Paderbor-
ner Land. Die Region ist die
Einzige in Nordrhein-Westfalen,
die seit zehn Jahren ununterbro-
chen im EU-Förderprogramm
»Leader« aktiv ist.

»Die junge Region ist trotz des
demographischen Wandels auf ei-
nem guten Weg«, so die einhellige
Meinung während der Exkursion.
Eine Bustour führte die Studenten
quer durch die Region vom Bür-
gerwindpark Asseln bis zur Markt-
platzgestaltung in Salzkotten. Jörg
Altemeier, allgemeiner Vertreter
des Bürgermeisters in Lichtenau,
und Ludwig Bewermeier, Bau-

amtsleiter in Salzkotten, beant-
worteten nach ihren Vorträgen alle
Fragen rund um Lichtenauer
Windvorranggebiete oder Flächen-
nutzungspläne für Wohngebiete im
Osten Salzkottens.

Besonders die Art und Weise,
wie man das brisante Thema
Windkraft in der Praxis angeht,
interessierte die Teilnehmer im
Technologiezentrum in Lichtenau.
Bei der Besichtigung der Dreck-
burg in Salzkotten waren viele
Studenten überrascht, wie indivi-
duell in den neuen Siedlungen
gebaut wird und man historische
Denkmäler mit einbezieht. Hier
unterscheide sich der ländliche
Raum allein vom Grundstücks-
preis stark von den Möglichkeiten
junger Bauherren in größeren
Städten.

Während der Fahrt versorgte
Regionalmanager Hans-Jürgen
Altrogge die Studenten mit vielen
Details zur Geographie, Kultur und
der interkommunalen Zusammen-
arbeit in den 47 Dörfern des
Südlichen Paderborner Landes.

»Ein Festmeter
Pappel ersetzt
knapp 150 Liter
Heizöl.«

Stadtförster
Bernhard B e u m l i n g

Abenteuer an
der frischen Luft

Programm »Naturentdecker« startet in neue Saison

B a d  W ü n n e n b e r g
(WV). Er kommt bestimmt, der
Frühling. Und dann hält die
»Naturentdecker« nichts mehr
im Haus und auf dem Sofa. Die
beliebte Veranstaltungsreihe
für Kinder in Bad Wünnenberg
startet am kommenden Wo-
chenende in die neue Saison.

Pädagogin Maike Studinski möchte die »Naturentdecker« in Bad
Wünnenberg auf spannende und lehrreiche Abenteuer begleiten.

Seit vier Jahren bietet die Bad
Wünnenberg Touristik das Pro-
gramm für Kinder zwischen sechs
und zwölf Jahren an. Dabei dreht
sich alles um spannende Erlebnis-
se in der Natur – vom Beobachten
und Lauschen bis hin zum Rätseln,
Basteln und Bewegen. Das Revier
der »Naturentdecker« befindet
sich im Aatal, Treffpunkt ist immer
am Pavillon am Aatal-Haus.

Maike Studinski nimmt die Kin-
der mit auf Entdeckungsreise. Sie
ist Erzieherin und Heilpädagogin,
und lebt sehr naturverbunden mit
ihren vier Kindern in Borchen. Sie
entwickelt die Konzepte mit viel
Kreativität und lässt sich immer
wieder etwas Neues einfallen. Ihr
Ziel ist es, den Kindern zu zeigen,
was es jenseits von Computer und
Fernseher alles zu entdecken gibt.
Nebenbei werden spielerisch Fä-
higkeiten wie Ausdauer, soziales
Miteinander, Aktivität und Kon-

zentration gefördert. Das Jahres-
programm 2013 ist bei der Bad
Wünnenberg Touristik, Im Aatal 3,
� 02953/99880, oder unter in-
fo@bad-wuennenberg.de erhält-
lich. 

Los geht es bereits am Samstag,
2. März. Von 15 bis 17 Uhr heißt

es »Winter ade«. Die Kinder ma-
chen sich auf die Suche nach den
letzten Spuren des Winters und
finden auch schon erste Boten des
Frühlings. »Hoppelhase Hans und
das Osterfest« steht in den Osterfe-
rien vom 25. bis 27. März jeweils 9
bis 12 Uhr auf dem Programm 

Wappen für Schützenjacken
Brenken (WV). Der Schützenverein Brenken hat, wie schon während

der Generalversammlung bekannt gegeben, Vereinswappen für die
Schützenjacken bestellt. Für ein Kostenbeitrag von 5 Euro können die
Wappen ab kommendem Montag, 4. März, bei Markus Hötger erworben
werden. Der Schützenvorstand würde es sehr begrüßen, wenn möglichst
viele Schützenbrüder sich ein Wappen kaufen würden, um ein
einheitliches Bild abzugeben.

Schützen
wählen Vorstand
Bad Wünnenberg (WV). Zur Ge-

neralversammlung kommen die
Mitglieder des Schützenvereins
Bad Wünnenberg am Samstag, 9.
März, zusammen. Beginn ist 20
Uhr in der Schützenhalle. Der
Musikverein sorgt für Unterhal-
tung, auch für Getränke und einen
Imbiss ist gesorgt. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem
Wahlen. So sollen ein neuer Kas-
sierer und ein neuer Geschäftsfüh-
rer gefunden werden.

Skiclub plant
Aktivitäten

Haaren (WV). Die Jahreshaupt-
versammlung des Haarener Ski-
clubs beginnt am Freitag, 15.
März, 20 Uhr im Vereinslokal
Gasthof Erftemeier in Haaren. Auf
der Tagesordnung stehen der Jah-
res- und Kassenbericht sowie Neu-
wahlen des Vorstandes. Das Ver-
anstaltungsprogramm mit zahlrei-
chen Sommeraktivitäten soll ver-
abschiedet werden, außerdem
steht eine Abstimmung zum Skige-
biet der Vereinsfahrt 2014 auf
dem Programm.

Fasten mit
Heilpraktikerin

Steinhausen (WV). Einen Heil-
fasten-Kursus unter Leitung der
Heilpraktikerin Inge Horstmann
bietet der SV Grün-Weiß Steinhau-
sen von Freitag, 8. März, bis
Mittwoch, 13. März, an. Die Teil-
nehmer treffen sich an jedem
Fastentag um 18 Uhr im Vereins-
heim. Inge Horstmann begleitet
die Gruppe und ist für Fragen
erreichbar. Ein kostenloser Infor-
mationsabend findet am kommen-
den Montag, 4. März, statt. Beginn
ist 19 Uhr im Vereinsheim am
Sportplatz Auf der Höh. Anmel-
dungen zum Fasten sind an die-
sem Abend oder bei Renate Kaup,
� 02951/6328, möglich.

Pflegende
tauschen sich aus
Salzkotten (WV). Das St.-Josefs-

Krankenhaus Salzkotten lädt An-
gehörige, die ein Familienmitglied
pflegen, zu einem kostenlosen Ge-
sprächskreis ein. Das nächste
Treffen findet am Mittwoch, 6.
März, 10 bis 11.30 Uhr statt. Bei
einem kleinen Frühstück werden
die Anliegen der Angehörigen be-
sprochen. Anmeldungen und In-
formationen unter � 05258/10-
105 (8.30 bis 12 Uhr) beim Sekre-
tariat der Pflegedirektion.

@ www.st-josefs.de

Notar referiert
beim Heimatverein

Husen (WV). Die Generalver-
sammlung des Heimatvereins Hu-
sen beginnt am Freitag, 8. März,
19 Uhr in der Heimatstube. Im
Anschluss hält Rechtsanwalt und
Notar Bernhard Rebbe einen Vor-
trag zum Thema Patientenverfü-
gung und Vorsorgevollmacht. Ab
20 Uhr sind dazu auch Nichtmit-
glieder eingeladen.

Westfalen-Blatt, 
28.02.2013
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¥ Kreis Paderborn. Der Kreis
Paderborn hat im Anschluss an
die jüngste Kreistagssitzung die
„stillen Helden des Alltags“ ge-
ehrt. Gewürdigt wurde in die-
sem Jahr das ehrenamtliche En-
gagement des Altenbekener Hei-
matpflegers Rudolf Koch sowie
des Ambulanten Hospizdienstes
St. Johannisstift im Paderborn.

Rudolf Koch bezeichnete
Landrat Manfred Müller als ei-
nen Menschen, der zeitlebens an
demLied der Gemeinde Altenbe-
ken geschrieben hat. Er ist seit 24
Jahren Ortsheimatpfleger, seit
16Jahren stellvertretender Kreis-
heimatpfleger. Er war 13 Jahre
Ortschronist, 35 Jahre Mitglied
des Rates der Gemeinde Altenbe-
ken, zehn Jahre Vorsitzender
des Bau- und Umweltausschus-
ses, von 1989 bis 2004, also 15
Jahre, stellvertretender Bürger-
meister.In seinem Archiv lagern
weit über tausend Fotos.

Viele heimatkundliche Bei-
träge und Bücher hat er geschrie-
ben. Sein Augenmerk gilt aber

auch der Unterhaltung und Res-
taurierung von Kulturdenkmä-
lern. „Rudolf Koch war immer
ein streitbarer Kämpfer für die
Belange seiner Heimat“, unter-
strich Müller.

Der ambulante Hospizdienst
St. Johannesstift pflegt gute Kon-
takte zu anderen Hospizdiens-
ten sowie zur Palliativstation in
Bad Lippspringe. 58 Menschen
aus ganzunterschiedlichen Beru-
fen, Altersgruppen und Konfes-
sionen engagieren sich ehren-
amtlich und werden für diese
Aufgabe qualifiziert.

„Wir sehen Krankheit und
Sterben, Verlust und Trauer als
Teil unseres Lebens. Wir sind
überzeugt, dass diese Seiten des
Lebens existenziell zu uns gehö-
ren und von jedem Menschen
anders erfahren und gelebt wer-
den“, beschreibt der Verein sein
Selbstverständnis. Für den Ver-
ein nahm Axel Stein,, Vorstands-
vorsitzender des Ambulanten
Hospizdienstes, die Ehrung ent-
gegen.

AltundJungimDialog: PeterVogt, FranzRohn,Renate Schäfers,ElisabethStreitbörger,RitaMandalka,
Bernd Siepmann,WaltraudNeumann, Franz Volmari, Dora Tschenscher, Margret Volmari, Josef Piwek,
Ursula Zander, Werner Lange und Hetti Vogt (hinten, v. l.): vorn die Firmlinge mit Lukas Hüttmann,
LauraPotthast, EllenDörrie, IngaFreund,SophiaHeinemann,DeniseBöhner, .LaraRichter, ImkeWester-
meierundLauraHartel. FOTO: SENIORENGRUPPE

¥ Kreis Paderborn. Spätestens
gegen Ende der zehnten Klasse
überlegen sich die Schüler, ob
sie Abitur machen oder doch lie-
ber eine Berufsausbildung ma-
chen wollen. Beides geht sogar
gleichzeitig. Das Richard-von-
Weizsäcker-Berufskolleg in Trä-
gerschaft des Kreises Paderborn
möchte jungen Menschen mit
dem neuen Bildungsgang„Infor-
mationstechnische Assistentin/
Informationstechnischer Assis-
tent“ ab dem Schuljahr 2014/15
eine attraktive Ausbildung im
Doppelpack ermöglichen.

Bereits während der Sekun-
darstufe II büffeln die Schüler

nicht nur fürs Abitur, sondern
absolvieren parallel eine Berufs-
ausbildung. Am Ende des insge-
samt 3,5-jährigen Bildungs-
gangs haben sie dann nicht nur
die allgemeine Hochschulreife,
sondern auch den „informati-
onstechnischen Assistenten“ in
der Tasche. Einstimmig be-
schloss der Kreistag in seiner
jüngsten Sitzung den neuen Bil-
dungsgang. Zuvor hatte bereits
der Kreisschulausschuss grünes
Licht gegeben.

Eine solche Ausbildung im
Doppelpack gibt es bereits für
die Berufsfelder Informations-
und Elektrotechnik am Ri-

chard-von-Weizsäcker-Berufs-
kolleg. Der neue Bildungsgang
imBereich der Informatik sei fol-
gerichtig und notwendig. Die
Technischen Schulen des Krei-
ses könnten damit als öffentli-
che Bildungseinrichtung einen
wichtigen Beitrag leisten zur
Qualifizierung des dringend be-
nötigten Nachwuchses an infor-
mationstechnisch ausgebildeten
Fach- und Führungskräften in
der Wirtschaft, heißt es dazu in
der Beschlussvorlage.

Voraussetzung für den neuen
Bildungsgang ist die Fachober-
schulreife mit Berechtigung
zum Besuch der gymnasialen

Oberstufe. Nach drei Jahren
Vollzeitschule legen die Schüler
ihre Abiturprüfung ab. Im vier-
ten Jahr absolvieren sie dann ein
schulisch begleitetes Betriebs-
praktikum.

Die IHK, Kreishandwerker-
schaft und Agentur für Arbeit
hatten sich in ihren Stellungnah-
men gegen die Einrichtung des
Bildungsganges ausgesprochen
und eine Konzentration der Be-
rufskollegs auf die duale Ausbil-
dung gefordert. Schulausschuss-
vorsitzenderVincenz Heggen er-
klärte, dass der Ausschuss die Be-
denkensehr ernst nehme.Die be-
absichtigte Einrichtung des

neuen Bildungsgangs sei „Voll-
zug des derzeitigen Schulent-
wicklungsplanes.“ Mit Blick auf
die Diskussion beschloss der
Schulausschuss mehrheitlich
(zwei Gegenstimmen, vier Ent-
haltungen), dass künftige An-
träge dieser Art zurückhaltend
gestellt und einer kritischen Prü-
fung zu unterziehen seien. Land-
rat Manfred Müller wird den
neuen Bildungsgang bei der Be-
zirksregierung Detmold als zu-
ständige Genehmigungsbe-
hörde beantragen. Klappt alles
wie geplant, könnten die Schü-
ler im übernächsten Schuljahr
sowohl am Hauptstandort in Pa-

derborn, als auch in der Neben-
stelle Büren unterrichtet wer-
den. Die Schulleitung spricht
sich jedoch für das Berufskolleg-
Zentrum am Maspernplatz aus,
weil dort bereits drei Berufskol-
legs in Trägerschaft des Kreises
angesiedelt sind. Durch die Kon-
zentration der gymnasialen be-
ruflichen Oberschulen könnten
durch gemeinsame Unterrichts-
angebote oder den problemlo-
sen Austausch von Lehrkräften
Synergieeffekt genutzt werden.

Der geplante Bildungsgang
wird im Raum Paderborn bis-
lang von keiner öffentlichen Bil-
dungseinrichtung angeboten.

¥ Kreis Paderborn (NW). Zeit-
gemäße Städtebauplanung, er-
neuerbare Zukunftsenergien
und interkommunale Zusam-
menarbeit – das Südliche Pa-
derborner Land hat viel zu bie-
ten und ist für Geografie-Stu-
denten ein lehrreiches Reise-
ziel.

Überrascht waren die 35 Teil-
nehmer der Westfälischen Wil-
helms-Universität Münster
vom Tatendrang und den umge-
setzten Projekten im Südlichen
Paderborner Land. Die Region
ist die Einzige im Land, die seit
zehn Jahren ununterbrochen im
EU-FörderprogrammLeader ak-

tiv ist. „Die junge Region ist
trotz demografischen Wandel
aufeinem gutenWeg“, so dieein-
helligeMeinung währendderEx-
kursion.

Abseits der Schulbank wur-
den in einer Bustour quer durch
die Region vom Bürgerwind-
park Asseln bist zur Marktplatz-
gestaltung in Salzkotten die
Pläne und Ziele der heimischen
Akteure im ländlichen Raum ge-
zeigt.

Mit den Referenten und Fach-
leuten Jörg Altemeier, allgemei-
ner Vertreter des Bürgermeis-
ters inLichtenau undLudwig Be-
wermeier, Bauamtsleiter der
Stadt Salzkotten, hatten die Stu-

denten regionale Experten zur
Verfügung, die nach ihren Fach-
vorträgen bereitwillig alle Fra-
gen rund um die Lichtenauer
Windvorranggebiete, aber auch
den Flächennutzungsplänen für
Wohngebiete im Osten Salzkot-
tens, beantworteten.

Besonders die Art und Weise,
wie man das brisante Thema
Windkraft und Windparks in
der Praxis angeht, interessierte
die Teilnehmer im Technologie-
zentrum für Zukunftsenergien
in Lichtenau. Bei der Ortsbege-
hung an der Dreckburg in Salz-
kotten waren viele Studenten
überrascht, wie individuell und
unterschiedlich in den neuen

Siedlungen gebaut wird und
man historische Denkmäler mit
einbezieht.

Dort unterscheidet sich der at-
traktive, ländliche Raum allein
vom Grundstückspreis stark
von den Möglichkeiten junger
Bauherren in größeren Städten
und Ballungszentren.

Während der Fahrt wurden
die 35 Studenten von Regional-
manager Hans- Jürgen Altrogge
informiert, der ihnen viele De-
tails zu der Geografie, Kultur
und der interkommunalen Zu-
sammenarbeit in den insgesamt
47 Dörfern der Leader-Region
an praktischen Beispielen auf-
zeigte.

Ehrenamtliches Engagement gewürdigt: Landrat Manfred Müller
(l.) zeichneteAxel SteinundRudolfKoch(r.)mitUrkundenundBron-
zetellerndesKreises als „stilleHelden“aus. FOTO: KREIS PADERBORN

EinblickeinLeader-Region
StudentenderUniversitätMünster im südlichenPaderborner Landunterwegs

Bad
Lippspringe

Delbrück

Borchen

Altenbeken

Hövelhof

¥ Borchen. Um die Errichtung
eines Sauen- und Ferkelstalls im
Borchener Ortsteil Etteln sowie
die Änderung des Flächennut-
zungsplanes und die Aufstel-
lung eines Bebauungsplanes in
Dörenhagen „Sonnenberg-
straße II“ geht es unter anderem
in der nächsten Sitzung des Bau-
und Umweltausschusses des Ra-
tes der Gemeinde Borchen. Die
findet satt am kommenden Don-
nerstag, 7. März, ab 18 Uhr im
kleinen Sitzungssaal des Rathau-
ses.

¥ Hövelhof. Das Rote Kreuz
lädt in Riege am Freitag, 8. März,
von 15.30 bis 20.30 Uhr zur Blut-
spende in das Pfarrheim, Jun-
kernallee 16 sowie in Hövelhof
am Dienstag, 12. März, von
15.30 bis 20.30 Uhr in die Kroll-
bachschule, Sennestraße 34, ein.
Wer die Blutspendeaktion be-
sucht, bekommt den neuen
Erste-Hilfe-Fächer des Roten
Kreuzes, der drängende Fragen
zur Ersten Hilfe schnell beant-
wortet.

¥ Bad Lippspringe. Die Altse-
nioren des BVL treffen sich am
kommenden Freitag, 8. März,
um 19 Uhr im Hotel Zur Post.

¥ Borchen-Etteln. Am Freitag,
8. März, veranstaltet die Katholi-
sche öffentliche Bücherei in Et-
teln einen Themenabend über
die Polizei für Schüler und Schü-
lerinnen des 5. und 6. Schuljah-
res. In der Zeit von 18 bis 20.30
Uhr erzählt Kriminaloberkom-
missar Christian Segin über den
Polizeialltag. Es sind noch Plätze
frei. Anmeldungen bei Monika
Gordon , Tel. (0 52 92) 29 90
oder per Mail: etteln@koeb-bor-
chen.de.

¥ Delbrück-Westenholz (en).
Heute, Mittwoch, treffen sich
die Mitglieder der Rad- und
Wandergruppe Westenholz um
14 Uhr am Schwester-Bonavita-
Platz. Auf dem Programm steht
eine Wanderung durch die Wes-
tenholzer Flur mit Rast in der
Gaststätte Kolpinghaus.

¥ Hövelhof.Am Donnerstag, 7.
März, 19 Uhr startet die nächste
„plattdöütske Quaterrunne“ im
Heimatzentrum in Hövelhof.
Dazu lädt der dortige plattdeut-
sche Kreis alle ein, die interes-
siert sind, auch wenn sie der
Sprache nicht unbedingt mäch-
tig sind. Entweder daut se do en
Thema dörkoggen, oder se un-
nerhold sik infach san bieten üö-
wer dütt un datt.

¥ Altenbeken.Zu einer Diskus-
sion über aktuelle Glaubensfra-
gen in der gegenwärtigen kirchli-
chen Situation lädt die Katholi-
sche Arbeitnehmer-Bewegung
(KAB) für Sonntag, 10. März, 16
Uhr, ins Pfarrheim Kuhlbirn-
straße 3, ein. Referent ist der
Geistliche Rat Pfarrer i.R. Lud-
wig Kinkel.

¥ Delbrück. Am Städtischen
Gymnasium Delbrück fand zur
Jahreswende zum dritten Mal
die thimm-Potenzialanalyse mit
70 Oberstufenschülern der Ein-
führung- und Qualifikations-
phase I erfolgreich statt. Die Ge-
samtkosten der Potenzialana-
lyse übernahmen zu gleichen
Teilen die Stadtsparkasse Del-
brück und die Agentur für Ar-
beit Paderborn,beide Kooperati-
onspartner des Gymnasiums
Delbrück.

Ziel dieser Schülerpotenzial-
analyse war es, die persönlichen
und fachlichen Stärken und
Schwächen der Schüler zu analy-
sieren, wie auch soziale Kompe-
tenzen, Problemlösungskompe-
tenz und Organisationsvermö-
gen zu untersuchen.

Ende des Jahres fanden die in-
dividuellen Feedbackgespräche
mit den Jugendlichen und El-
tern in den Räumen der Stadt-
sparkasse Delbrück statt. Die Er-
gebnisse vom Testtag sowie die
persönlichen und fachlichen
Verbesserungspotentiale wur-
den erörtert. Mit einer ToDo-
Liste und Berufshinweisen in
den Händen können sich die
Schüler auf den Follow-Up-Tag
vorbereiten.

Dieser wird außerhalb der Po-

tenzialanalyse vom Gymnasium
Delbrück in Zusammenarbeit
mit der Stadtsparkasse Delbrück
und dem thimm-Institut organi-
siert und durchgeführt.

Der Follow-Up-Tag im Fe-
bruar stellt eine intensive Nach-
bereitung der Potenzialanalyse
dar. Die Schüler fassen an die-
sem Tag ihre erarbeiteten Ergeb-
nisse in gemeinsamen „Berufs-
gruppen“ zusammen. Anregun-
gen und Hilfestellungen werden
innerhalb der Gruppen ausge-
tauscht und Fragen geklärt. Für
weiterführende Informationen
stehendie Berater des thimm-In-
stitutes sowie die Berufsberate-
rin der Agentur für Arbeit Frau
Regine Supplié an diesem Tag
kompetent zur Stelle.

„Sinn und Zweck einer sol-
chen Potenzialanalyse ist eine vo-
rausschauende individuell ge-
staltete Lebens- und Berufspla-
nung“, erklärt Studien- und Be-
rufsorientierungskoordinator
Jörg Hagemann vom Gymna-
sium Delbrück. Das Gymna-
sium Delbrück versucht allen
Schülerinnen und Schülern ein
strukturiertes, individuelles und
vor allem nachhaltiges Bera-
tungsangebot anzubieten. Hier
findet die durchgeführte Poten-
zialanalyse ihren Platz.

„StilleHeldendes
Alltags“ausgezeichnet
Kreis ehrt Rudolf Koch und ambulanten Hospizdienst

¥ Bad Lippspringe. Bei den re-
gelmäßigen Treffen der Senio-
rengruppe „Letzter Donnerstag
60 plus“ sind im neuen Jahres-
programm sind verschiedene
Themen, aber auch Unterhal-
tung und gemütliches Kaffee-
trinken vorgesehen. Für März
ist inGesundheitsthema vorgese-
hen, Entschlacken, Entsäuern,
Entgiften.

Im Mai findet Besuch der Frie-
denkapelle im Kurwald zur Mai-
andacht und anschließend Kaf-
feetrinken im Restaurant Fi-
scherhütte statt. Weiterhin sind
eine Besichtigungsfahrt nach
Soest mit Besuch der Französi-
schen Kapelle und der Wiesen-
kirche vorgesehen. Im Juni ist
ein Vortrag zu einem aktuellen
Thema mit Reinhard Brock-
mann geplant.

Vom Grillnachmittag bis zur
Einstimmung in den Advent ge-
staltet sich das zweite Halbjahr.
Vorgesehen ist ein Besuch der
Ausstellung Credo im Diözesan-
museum mit vorheriger Einfüh-
rung in das Thema und der Be-

such einer Freilichtbühne. Die
Besucher der Treffen 60 plus ha-
ben beschlossen, monatlich nur
eine Veranstaltung, jeweils am
Donnerstag durchzuführen.
Auf alle Veranstaltungen wird
rechtzeitig hingewiesen. Der
Nachmittag beginnt, wenn

nicht anders angekündigt, je-
weils um 14.30 Uhr mit einem
Gottesdienst in der Pfarrkirche.
Anschließend ist ab 15 Uhr Kaf-
fee und Kuchen in Pfarrheim
mit Programm. Gäste sind will-
kommen.

Die etwa 20 Personen des Ar-

beitsteams beraten regelmäßig
bei der Gestaltung und Durch-
führung der verschiedenen Ver-
anstaltungen. In den nächsten
Monaten wird das Team unter-
stützt durch eine Gruppe von
Firmbewerbern, die sich in diese
Arbeit einbringen möchten.

AbiturundAusbildungeinfachgleichzeitigmachen
NeuerBildungsgang „InformationstechnischerAssistent“ amRichard-von-Weizsäcker-Berufskolleg

Demonstrativ: Jörg Altemeier, allgemeiner Vertreter des Bürgermeisters der Stadt Lichtenau,erläutert den Studenten dieWindvorranggebiete
in seinerRegion. FOTO: REGIONALFORUM
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Elf Aussteller präsentieren eine grüne Oase, in der angelegte Gärten und Sitzgelegenheiten
einen großzügigen Ruhebereich im Trubel der Messe »Bürener Frühling« bieten.

Grüne Oase mitten im Trubel
Themeninsel Garten, Landschaft und Relaxen: elf Aussteller auf 300 Quadratmetern

Eine echte grüne Oase
erwartet die Besucher des
Bürener Frühlings in der an
die Stadthalle angrenzen-
den Leichtbauhalle. Auf
300 Quadratmetern laden
elf Aussteller im frischen
und sehr aufwändig ge-
stalteten Bereich zum
Schauen und Verweilen in
offener und bunter Atmo-
sphäre ein. Angelegte
Gärten und Sitzgelegen-
heiten bieten einen groß-
zügigen Ruhebereich im
Trubel der Messe. 

Schön gestaltete Terrassen
und Böden aus Holz stellt
Firma Olfermann, der Büre-
ner Holzfachhandel zum Bau-
en, Ausbauen, Renovieren
und Heimwerken aus. Diver-
se Produkte, die für Haus-
und Gartenbau benötigt wer-
den, stehen in vielfältiger
Auswahl vom Baustoffhandel
Evers mit Niederlassungen in
Büren, Olsberg und Lichtenau
zur Verfügung. 

Der Holzfachmarkt Hatta
aus Bad Lippspringe stellt
Gartenmöbel, Beleuchtungen,
Zäune und Spielgeräte-Aus-
stattungen für den Gartenbe-
reich aus. Besucher sind ein-
geladen, sich auf den Möbeln
auszuruhen und so die Be-

quemlichkeit kennen zu ler-
nen. Wetterfeste Böden aus
Echtholz- und WPC-Dielen
sind an den Ständen aufwän-
dig zum Begutachten ausge-
legt. 

Der Bürener Baumarkt
toom präsentiert neben mo-
derne Gartenausstattung
Hilfsmittel für den Hobby-
gärtner. Große Kompetenz in
Sachen Garten und Innen-
raumbegrünung wird beim

Bürener Frühling auch von
Firmen der Nachbarstädte
Rüthen und Warstein vorge-
stellt. Welche modern gestal-
terischen Möglichkeiten Ei-
genheimbesitzer in ihren Gär-
ten haben, zeigen die Garten-
und Landschaftsbauer Wil-
helm Dahlhoff aus Rüthen
und Albert Heer aus Wars-
tein. Beide Unternehmen ste-
hen für ausgeklügelte Ideen
im Garten und realisieren

diese in Perfektion. Für pro-
fessionelle Innenraumbegrü-
nung ist die vertretene Firma
Josef Dahlhoff, Rüthen, be-
kannt. Hochwertige Hydro-
und Erdkulturen im Eigen-
heim und in Großprojekten
wie Schwimmbäder und Ho-
tels sind das Spezialgebiet
des Unternehmens. 

Automatische Roboter-Ra-
senmäher und Bewässe-
rungssysteme sind großartige

Helfer im Garten und werden
vom Ausseller Koch aus
Rüthen praktisch vorgestellt.
Die Bürener Nachbarstadt
Rüthen baut das bekannte
Hachtor eindrucksvoll auf.
Die Stadt macht auf die schö-
ne Natur mit Erholungsga-
rantie und interessante ge-
schichtliche Sehenswürdig-
keiten aufmerksam. Die na-
türlichen Wegmaterialien so-
wie die verarbeiteten Erden
und Substrate sponsert das
Erdenwerk Kleeschulte. Mit
einem echten Highlight war-
tet die Bürener Firma Auto-
matisierungstechnik Becker
auf. Ein professionell pro-
grammierter Roboterarm
setzt echte Rosen zielgerich-
tet an eine andere Position.
Becker hat exklusiv für diese
Aufgabe ein Greifwerkzeug
entwickelt, um die Rosen si-
cher greifen und umsetzen zu
können. 

Die grüne Oase auf dem
Bürener Frühling hat das
heimische Marketing- und
Projektunternehmen Project-
Partner Dirk Kleeschulte ins
Leben gerufen. Die Agentur,
mit Sitz im Haus des Mittel-
stands, unterstützt mit-
telständische Unternehmen
rund um Marketingfragen.
Das vierköpfige Team reali-
siert Projekte, erstellt Marke-
ting-Konzepte und setzt diese
von A bis Z für seine Kunden
um. 

Region hat
viel zu bieten

Trio am Gemeinschaftsstand

Erwarten viele Besucher an ihrem Stand (von links): Peter Finke
(Stadt Büren), Peter Salmen und Wolfgang Grothe (Caritas),
Hans-Jürgen Altrogge (Südliches Paderborner Land).

Gemeinsam Menschen für
die Region begeistern – das ist
das Motto des Gemeinschafts-
standes der Stadt Büren, der
Caritas und des Regionalfo-
rums Südliches Paderborner
Land auf der Bürener Ver-
braucherschau. Das Bürener
Land hat seinen Gästen, aber
auch den Menschen vor Ort in
den Dörfern viel zu bieten und
möchte seine erfolgreichen
Netzwerke gern der Öffentlich-
keit vorstellen und weitere
Akteure begeistern. Mit der
Kulturlandschaft sowie den
hochwertigen Angeboten für
Wanderer hat sich Büren bis
ins Ruhrgebiet und in die
Niederlande einen Namen ge-
macht. Es sind Menschen,
Netzwerke und Vereine vor
Ort, die miteinander arbeiten
und die Region voranbringen. 

Die Besucher erwartet auf
dem Stand 301 im großen
Messezelt ein breites Spek-
trum an interessanten und
aktuellen Informationen. Die
Tourismusabteilung der Stadt
zeigt das Angebot rund um die
Freizeitgestaltung, insbeson-

dere den Wandertourismus. 
Das Regionalforum Südli-

ches Paderborner Land bringt
den Besuchern die seit zehn
Jahren von der Europäischen
Union geförderte interkommu-
nale Zusammenarbeit mit den
Kommunen Büren, Bad Wün-
nenberg, Borchen, Lichtenau
und Salzkotten näher. Zahlrei-
che Bürener Sehenswürdig-
keiten und Freizeitziele sind
Dank des Regionalforums ge-
fördert worden. Im »regiona-
len Regal« gibt es Produkte
heimischer Erzeuger. 

Der Caritasverband Pader-
born unterstützt mit dem Pro-
jekt »Arbeit als Lebenshilfe«
seit vielen Jahren aktiv den
Aufbau des touristischen EU-
Projekts »Burgruine Ringel-
stein«. Hier gelingt es, zusam-
men mit der Stadt, dem Kreis,
der Dorfbevölkerung und dem
Jobcenter, die Integration ar-
beitsloser und suchtkranker
Menschen zurück in die Ge-
sellschaft zu realisieren. 

Die Messebesucher können
an einem kostenlosen Regio-
Quiz teilnehmen. 

Das schnellste auf öffentlichen Straßen zugelassene Auto, der
Mosler, wird vom Unternehmen CP autosport präsentiert.

Erlebnisformel für eine
Stadt in Bewegung

»Büren hoch drei«: Stadt, Schulen und Unternehmen
Leben, Lernen, Arbei-

ten: Büren hoch drei!
Diese Kombination wird
am Gemeinschaftsstand
von Stadt, Schulen, Bür-
gerstiftung und Unterneh-
men auf der Regionalmes-
se »Bürener Frühling
2013« präsent.

Büren – eine Stadt, die eine
Menge zu bieten hat! Das gilt
sowohl für das tägliche Le-
ben, wie auch für die Schul-
landschaft und für die lokale
Wirtschaft mit ihren zahlrei-
chen interessanten Arbeits-
plätzen. Impressionen aus al-
len drei Bereichen werden an
einem Gemeinschaftsstand
der Stadt Büren, der örtlichen
Schulen und einiger ortsan-
sässiger Unternehmen ge-
zeigt. »Büren entdecken« lau-
tet so das Motto der Themen-
insel, oder auch: »Büren hoch
drei« – die Erlebnisformel für
eine Stadt in Bewegung.

Aus der Wirtschaft sind
nicht nur Global Player wie
die Heggemann AG mit Sitz
im Gewerbepark am Flugha-
fen vertreten, die spektakulä-
re High-Tech-Erzeugnisse
ausstellen wird, sondern
auch jüngere, interessante
Unternehmen mit Spezial-
Know-how wie die Argus
Additive Plastics GmbH, Hoff-
mann & Stakemeier Inge-
nieure GmbH und Schwarz
Rettungstechnik, die sich von
ihrer stärksten Seite zeigen. 

Für Aufsehen dürfte auch
der »Mosler« sorgen, das
schnellste auf öffentlichen
Straßen zugelassene Auto,
das von dem Unternehmen
CP autosport GmbH präsen-
tiert wird. 

Der Blick in die Bürener
Wirtschaft fördert aber nicht
nur bemerkenswerte Unter-
nehmen ans Licht, sondern
auch faszinierende Berufs-
und Ausbildungsmöglichkei-
ten. Das Team der Wirt-
schaftsförderung der Stadt
Büren hat im Vorfeld der
Wirtschaftsschau hunderte
von Unternehmen ange-

schrieben und Praktikums-,
Ausbildungs- und Arbeitsstel-
len abgefragt. Ein Teil der
vakanten Stellen wird am
Gemeinschaftsstand vorge-
stellt,. So erhalten Interes-
sierte eine Übersicht in das
vielfältige Angebot zum The-
ma »Arbeiten in Büren«.

Ein interessanter Einblick
in die vielseitige Bürener
Schullandschaft und Informa-
tionen über die auf kulturel-
lem und sozialem Sektor täti-
ge Bürgerstiftung, in Koope-
ration mit dem Studienfonds
OWL, runden das Bild der
lebendigen Almestadt ab.

22. bis 24. März 2013
Stadthalle Büren

Lüke

MESSEANGEBOTE

keke

Sicherheit und Energiesparen

KAUFEN UND GEWINNEN!
Wir verlosen u. a. 1 ELEKTROROLLER
im Wert von 1.900 € während des
„Bürener Frühlings“ am
Messestand 119.

Wir wünschen viel Spaß
beim Bürener Frühling!

� Betriebshygiene
� Reinigungstechniken
� Gebäudereinigung

– Glas- und Rahmenreinigung
– Teppichreinigung
– Polsterreinigung
– Grundreinigung
– Bauabschlussreinigung
– Sonderreinigung
– Autoreinigung
– Unterhaltsreinigung

R & M Gebäudereinigung GmbH
Aftestraße 32 · 33142 Büren
Tel. 0 29 51 / 9 17 03
Fax 0 29 51 / 9 17 05

� Dachreinigung
� Moosbeseitigung
� Schimmelentfernung
� Graffitientfernung
� Brandschadensanierung
� Wasserschadensanierung
� Winterdienst

Mit unserem einzigartigen Qualitätsversprechen profitieren 
Sie beim Kauf eines neuen Kia Modells gleich dreifach. So viel 
Qualität mit so vielen Vorteilen, das gibt‘s nur bei Kia.

Besuchen�Sie�uns�und�erleben�Sie�unsere�Kia�Modelle�bei
einer�Probefahrt.

AUTO KÖCHLING OHG
www.auto-koechling.de

Lindenstraße 11          • 33142 Büren
Tel. (02951)9855-0

Hoppecker Straße 47  • 59929 Brilon
Tel. (02961)9771-0
*�Max.�150.000�km.�Gemäß�den�gültigen�Garantiebedingungen.�Einzel-
heiten�erfahren�Sie�bei�uns.�**�Kia-Wartung:�7�Jahre�bzw.�max.�105.000
km.�Wartung�gemäß�Wartungsplan,� inklusive�Schmierstoffe,�exklusive
Ver-� schleißteile.� Kia-Navigationskarten-Update:� 7� Jahre� lang� einmal
jährliches� Aktualisieren� der� Karten� für� das� werksseitig� verbaute� Kia
Navigationssystem.�Für�die�beiden�vorgenannten�Kia-Qualitätsversprechen
gelten�folgende�Bedingungen:�1.)�Ein�Angebot�für�Privatkunden.�2.)�Gültig
für�von�Kia�Motors�Deutschland�GmbH�bezogene�Kia�Neuwagen�mit�Kauf-
vertrag�oder�Erstzulassung�in�der�Bundesrepublik�Deutschland�zwischen
dem�2.�Januar�und�31.�März�2013.�3.)�Wartungsarbeiten�und�Navigations-
karten-Update� ausschließlich� bei� Kia� Händlern� in� der� Bundesrepublik
Deutschland�möglich.�4.)�Angebot�nicht�kumulierbar�mit�anderen�Ver-
kaufsförderungsprogrammen/-aktionen.�Details�erfahren�Sie�bei�uns.

Garagentore ▪ Antriebe ▪ Rollladen

▪ www.torcenter24.de

Werner Ball
Tore & Antriebsfachhandel

Elektroinstallation
Fasanenweg 58

33142 Büren - Steinhausen
 02951 - 1478

Beratung ▪ Montage ▪ Service ▪ Verkauf
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Heute im Lokalteil
Alle wollen raus
Sälzerfest zieht die
Massen in die Innenstadt

Feuerwehrmann verletzt
Spänebunker-Brand in Bentfeld
und Rauch im Seniorenheim

www.westfalen-blatt.de Zeitung für Büren, Salzkotten, Bad Wünnenberg und Lichtenau
Preis: 1,30 Euro

4 190726 801305
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Das Wetter in Büren/Salzkotten

So erreichen Sie uns
Abonnentenservice:
Telefon 0 52 51 / 89 61 11
Fax 0 52 51 / 89 61 49

Anzeigenannahme:
Telefon 0 52 51 / 89 62 22
Fax 0 52 51 / 89 61 69

Internet: www.westfalen-blatt.de
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Gutes aus der Region

Voller Erfolg für die Wirtschaftsschau
»Bürener Frühling«: Zu den Ausstellern
zählte auch das Regionalforum Südliches
Paderborner Land mit Geschäftsführer
Hans-Jürgen Altrogge.

Sport-Zeitung

Arminia bleibt
auf Platz zwei
Stuttgart (WB). Im dichten

Stuttgarter Schneetreiben
hat Arminia Bielefeld die
Tabellenführung in der 3.
Liga verpasst. Bei widrigen
Wetterverhältnissen reichte
es für den DSC gegen die
Kickers nur zu einem 1:1.
Der Schneefall machte die
Partie im Degerlochstadion
zu einem Glücksspiel für
beide Mannschaften. 

Stieglitz wieder
Weltmeister

Magdeburg (WB). Profibo-
xer Robert Stieglitz hat sich
seinen WM-Titel im Super-
mittelgewicht zurückgeholt.
Der Magdeburger besiegte in
Magdeburg den Berliner
WBO-Champion Arthur Ab-
raham durch Technischen
K.o. der vierten Runde und
nahm so Revanche für die
Punktniederlage im ersten
Duell vor sieben Monaten.

Vettel siegt
Sebastian Vettel holt in Se-
pang seinen ersten Saison-
sieg. Doch ein gewagtes
Überholmanöver sorgt bei
Red Bull für getrübte Stim-
mung. Die Silberpfeile zei-
gen sich in Malaysia in
starker Form. Vettels Dauer-
rivale und Ferrari-Pilot Fer-
nando Alonso scheidet vor-
zeitig aus.

Zyperns Präsident Ni-
kos Anastasiades ver-
handelte gestern
Abend in Brüssel.

Zyprische Bank zahlt
nur noch 100 Euro aus

Streit vor Krisentreffen in Brüssel – Schäuble: wohl mehr Hilfe nötig
B r ü s s e l  (dpa). Die Lage

auf Zypern hat sich unmittel-
bar vor dem entscheidenden
Krisentreffen der EU-Finanz-
minister weiter verschärft.
Die Banken der Insel
schränkten die Barauszah-
lungen drastisch ein.

Die Laiki Bank begrenzte die
Summe, die über Geldautoma-
ten abgehoben werden konnte,
gestern auf 100 Euro pro Tag.
Die Bank of Cyprus führte eine
Obergrenze von 120 Euro ein.
Die Beschränkungen galten nur
für Konten in Zypern. Touristen,
die von ihrem Heimatkonto
Geld abheben wollen, waren
davon nicht betroffen.

Die Euro-Finanzminister ka-
men gestern Abend zum Krisen-
treffen zusammen, um in letzter
Minute die Rettung der Inselre-

publik auf den Weg zu bringen.
Umstritten war insbesondere
der Eigenanteil, den Zypern für
die Hilfe der internationalen
Geldgeber aufbringen muss.  

Bundesfinanzminister Wolf-
gang Schäuble (CDU) zeigte sich
vor den Beratungen vorsichtig
optimistisch. »Ich
hoffe, dass wir heute
zu einem Ergebnis
kommen können«,
sagte er. Er räumte
aber ein, dass even-
tuell mehr Geld als
bisher erwartet ge-
braucht werde. 

Die Gespräche
fanden unter gro-
ßem Zeitdruck statt.
Denn die Europäi-
sche Zentralbank
(EZB) verlangte ein
abgeschlossenes Sa-
nierungskonzept.
Andernfalls wollte

sie für die zyprischen Banken
nur noch bis einschließlich heu-
te Geld bereitstellen. Das Hilfs-
paket internationaler Geldgeber
sollte nach den bisherigen Plä-
nen einen Umfang von zehn
Milliarden Euro haben. Eine
zusätzliche Eigenbeteiligung

von 5,8 Milliarden
Euro sollte mit ei-
ner Zwangsabgabe
auf zyprische Kon-
tenguthaben zu-
sammenkommen. 

Das Tauziehen
um die Rettung des
Euro-Landes hatte
auch den ganzen
Samstag angedau-
ert: In den Gesprä-
chen mit der soge-
nannten Troika aus
EU, EZB und IWF
gab es immer wie-
der Komplikatio-
nen. Im Mittel-

punkt der Troika-Gespräche
stand die Zwangsabgabe auf
Geldeinlagen bei der Bank of
Cyprus, dem größten zypri-
schen Geldinstitut. Dort sollen
russische Oligarchen Milliarden
geparkt haben.  Zur geplanten
Höhe der Abgabe machten im-
mer wieder neue Gerüchte die
Runde. Die Zeitung »Kathimeri-
ni« berichtete, die Abgabe auf
Einlagen bei der Bank of Cyprus
werde zwischen 18 und 22
Prozent betragen. Für alle ande-
ren Banken könnte eine
Zwangsabgabe in Höhe von vier
Prozent auf Guthaben über
100 000 Euro kommen.  

Das Parlament in Nikosia hat-
te in der Nacht zum Samstag
bereits einen Teil des Sparpa-
kets verabschiedet. So wurden
Einschränkungen im Kapital-
verkehr gebilligt, um ein Abflie-
ßen der Gelder ins Ausland zu
verhindern. 

Ostwestfalen-Lippe
Geistern auf der Spur

Das Freilichtmuseum in Detmold, das
größte in Deutschland, widmet sich in der
am Donnerstag beginnenden Saison dem
Thema Geister und Aberglaube – und lädt
Besucher zum Mitgruseln ein. 

Themen der Zeit
Attacke auf Elmar Brok

Der Bielefelder CDU-
Europapolitiker Elmar
Brok ist von der ukraini-
schen Frauenrechtsgrup-
pe »Femen« attackiert
worden. Es geht um an-
gebliche Rotlicht-Kontak-
te – die es laut EU-Bot-
schaft in Kiew nicht gibt. Na, wer sagt's denn!

»Ich habe das Gefühl, dass meine
Hirnmasse verstoffwechselt wird.
Nun heißt es nur essen, essen,
essen.« Tim T s c h a r n k e ,
Skilangläufer, über seine Erschöp-
fung beim Weltcup-Saison-Finale

Wirtschaft
Telekom will DSL-Drosselung

Was im Mobilfunk die Regel ist, könnte
jetzt auf Festnetzanschlüsse übertragen
werden: Die Telekom plant angeblich eine
Drosselung von DSL-Anschlüssen. Kompromiss bei

Endlager-Suche
Vorerst keine Transporte nach Gorleben mehr

Berlin (dpa). Im Streit um den
Standort für ein deutsches
Atommüll-Endlager soll eine
Bund-Länder-Kommission den
Weg für einen breiten gesell-
schaftlichen Konsens vorberei-
ten. Auf diesen Vorschlag hat
sich Bundesumweltminister Pe-
ter Altmaier (CDU) mit Nieder-
sachsens Ministerpräsident Ste-
phan Weil (SPD) und Landesum-
weltminister Stefan Wenzel
(Grüne) verständigt.  Der heftige
Konflikt um die Einbeziehung
des Salzstocks im niedersächsi-
schen Gorleben in die bundes-
weite Endlagersuche wird nach
der Absprache bis zur Vorlage
der Kommissionsempfehlungen
ausgeklammert. Transporte mit
abgebrannten Brennelementen
ins Zwischenlager Gorleben sol-
len eingestellt und auf andere
Lager verteilt werden. 

Bundesweit müssen 29 000
Tonnen hoch radioaktiven Ab-
falls aus Atomkraftwerken end-
gelagert werden. Für die Erkun-

dung des Salzstocks Gorleben
wurden seit 1977 etwa 1,6
Milliarden Euro investiert.

Weitere Details zum Suchver-
fahren sollen am 7. April bei
einem Treffen von Bund, Län-
dern und den Spitzen der Par-
teien abgestimmt werden. Die
Enquetekommission mit Vertre-
tern von Umweltverbänden,
Kirchen, Wissenschaft, Wirt-
schaft, Gewerkschaften sowie
Bund und Ländern soll in öf-
fentlichen Sitzungen bis 2015
Kriterien für eine ergebnisoffe-
ne Endlagersuche im gesamten
Bundesgebiet erarbeiten.  Dabei
geht es darum, wann ein Stand-
ort geeignet ist, welche Mindest-
anforderungen zu stellen sind
und wann ein Standort bei der
Suche von vornherein ausge-
schlossen werden kann. Zudem
soll geprüft werden, ob eine
oberirdische oder unterirdische
Lagerung auf Dauer sicherer ist
und ob der eingelagerte Müll
rückholbar sein muss.  

Putin-Gegner
tot aufgefunden
London/Moskau (dpa). Rätsel-

hafter Tod eines einflussreichen
Kreml-Kritikers im Exil: Putins
Erzfeind Boris Beresowski ist
überraschend im britischen Exil
gestorben. Das Haus des von
Russland zur Fahndung ausge-
schriebene Oligarchen wurde
vorsorglich auf radioaktive
Strahlung überprüft. Bis gestern
wurde nichts Verdächtiges ge-
funden. Seite 5: Hintergrund

Spezialeinheit
gegen Hacker

Berlin (dpa). Der Bundes-
nachrichtendienst (BND) rüstet
sich laut »Spiegel« für den
Kampf gegen Hackerangriffe auf
Bundeseinrichtungen und die
deutsche Industrie. BND-Chef
Gerhard Schindler informierte
intern darüber, dass es hierfür
eine neue Abteilung mit bis zu
130 Mitarbeitern geben solle.
Derzeit arbeite man intensiv an
der Rekrutierung von Experten.

PKK ruft offiziell
zur Waffenruhe
Istanbul (dpa). Die verbotene

Kurdische Arbeiterpartei PKK
hat offiziell eine Waffenruhe in
ihrem jahrzehntelangen Kon-
flikt mit der Türkei ausgerufen.
Damit folgte die Organisation
einem Aufruf ihres in der Türkei
inhaftierten Anführers Abdullah
Öcalan. Die Erklärung gab der
vom Nordirak aus agierende
PKK-Militärführer Murat Ka-
rayilan in einer Ansprache ab.

Kultur
Osterzeit ist Festspielzeit

Konkurrenz belebt das
Geschäft: Die Berliner
Philharmoniker spielen
Mozarts »Zauberflöte« in
Baden-Baden, die Sächsi-
sche Staatskapelle gas-
tiert erstmals zu Ostern
in Salzburg – mit Wag-
ners »Parsifal« (Foto).

Staatsanwalt droht Murmeltier

Murmeltier Phil lag mit seiner
Frühlingsprognose daneben.

Washington (dpa). Es hat den
falschen Riecher beim Frühling
gehabt – nun muss das weltbe-
rühmte Murmeltier Phil aus
dem US-Staat Pennsylvania um
sein Leben zittern. Ein Staats-
anwalt aus dem Nachbarstaat
Ohio droht dem Nager mit der
Todesstrafe – natürlich nicht
ernst gemeint. In seiner Ankla-
geschrift erklärte Mike Gmoser,
Phil habe »vorsätzlich die Men-
schen in den Glauben versetzt,

dass der Frühling früh komme.«
Diese Fehlprognose sei ein Ver-
brechen »gegen den Frieden
und die Würde von Ohio«.  Das
Wetter-Orakel hatte am traditio-
nellen »Murmeltiertag« im Ort
Punxsutawney am 2. Februar
fälschlicherweise ein baldiges
Winter-Ende prophezeit. Der
Präsident des Murmeltierclubs
von Punxsutawney, Bill Deeley,
erklärte, dass Phil sich einen
Anwalt genommen habe. 

Papst trifft Papst
Zum ersten Mal in der Neuzeit sind ein amtierender und ein
emeritierter Papst zusammengetroffen: Papst Franziskus hat
seinen Vorgänger Benedikt XVI. in seiner Sommerresidenz Castel
Gandolfo besucht und wurde mit einer innigen Umarmung
empfangen. Franziskus wies den ihm in der Kapelle zugedachten
Ehrenplatz zurück, um neben seinem Vorgänger mit der

Begründung »Wir sind Brüder« auf derselben Bank niederzuknien.
Außerdem kündigte Papst Franziskus seine erste Auslandsreise
zum Weltjugendtag in Rio de Janeiro im kommenden Juli an. »Ich
verabrede mich mit euch in dieser großen Stadt Brasiliens«, sagte
er bei der Palmsonntagsmesse vor zehntausenden Gläubigen auf
dem römischen Petersplatz. Seite 4: Hintergrund / Foto: dpa
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¥ Auf dieser „Themeninsel“ zei-
gen heimische Firmen aus dem
Gesundheitsbereich, dem Hand-
werk und aus dem Dienstleis-
tungssektor Lösungsvorschläge
für ein selbstbestimmtes und ge-
sundes Leben für Menschen in

den besten Jahren. Verschie-
dene Institutionen informieren
die Besucher der Themeninsel
über Fragen rund um Gesund-
heit, Vorbeugung und neue me-
dizinische Erkenntnisse. Hier
werden unter anderem techni-
scheHilfenfür den Alltagpräsen-
tiert. Für Unabhängigkeit und
Selbstbestimmtheit sorgt ein
Einkaufsdienst, der vom Markt-
kauf Richard Hesse auf dem Ge-
meinschaftsstand vorgestellt
wird. Auf Wunsch bringt der
mobile Service die Kunden per-
sönlich zum Einkaufen und zu-
rück oder liefert die bestellten-
Waren direkt bis ins Haus. Inte-
ressant ist die Themeninstel für
alle, die über die neuesten Ent-
wicklungen im Handwerk, im
Gesundheitssektor und bei den
Dienstleistungen auf dem Lau-
fenden bleiben wollen.

GrüneGestaltungen: Ein beispielhafter Garten – hier auf derWirtschaftsschau vor drei Jahren – lädt beim „Bürener Frühling“ zumVerweilen
undEntspannenein.

¥ Mit der Kulturlandschaft so-
wie hochwertigen Angeboten
und Veranstaltungen für Wan-
derer hat sich Büren in den letz-
ten Jahren einen Namen ge-
macht. Die Besucher erwartet
auf dem Stand 301 im großen
Messezelt ein breites Spektrum
an interessanten und aktuellen
Informationen. Die Tourismus-
abteilung der Stadt Büren zeigt
das Angebot rund um die Frei-
zeitgestaltung, insbesondere
den Wandertourismus. Das Re-
gionalforum Südliches Pader-
borner Land bringt den Besu-
chern interkommunale Zusam-
menarbeitnäher. Der Caritasver-
band Paderborn unterstützt mit
dem Projekt „Arbeit als Lebens-
hilfe“ den Aufbau der Burgruine
Ringelstein. Zudem können die
Messebesucher an einem kosten-
losen Regio-Quiz teilnehmen.
Auf die Gewinner der Ziehung
warten attraktive Preise aus der
Region.

¥ Der Bürener Frühling, die re-
gionale Wirtschaftsmesse in Bü-
ren, findet diesmal vom 22. bis
zum 24. März bereits zum 12.
Mal statt. Die Ausstellung glie-
dert sich auch in diesem Jahr in
verschiedene Schwerpunkte.

Unter dem Slogan des Stadt-
marketings „Büren, das können
wir“ finden die Besucher ein
breit gefächertes Leistungsange-
bot aus den Bereichen „Wirt-
schaft und Einzelhandel“, „Tou-
rismus“ und „Leben in Büren“.

Als Ausgleich zum Trubel, er-
wartet die Gäste an allen drei
Messetagen ein Rahmenpro-
gramm, viele Aktionen, kosten-
loseVorträge undabwechslungs-
reiche Aufführungen.

Rund 120 Aussteller haben
bei der Wirtschaftsmesse „Büre-
ner Frühling“ eine Standfläche
gebucht.Über 2.800 Quadratme-
ter Ausstellungsfläche sind ver-
mietet worden. Damit ist die
Wirtschaftsmesse ebenso gut an-
genommen worden wie vor drei
Jahren.

Die Messe beginnt am Frei-
tag, 22. März, um 11 Uhr mit der
offiziellen Eröffnung. Anschlie-
ßend ist sie von 13 bis 19 Uhr ge-
öffnet. Den ersten Tag be-
schließt eine „After-Work-
Party“. Am Samstag steht die
Messe von 10 bis 19 Uhr für Be-
sucher offen. Abends findet
ebenfalls eine Party statt. Been-

det wird die Messe am Sonntag-
abend. Zuvor bietet sich an die-
sem Tag die Möglichkeit die
Messe von 10 bis 18 Uhr zu besu-
chen. Der Eintritt ist an allen
drei Messetagen für Kinder kos-
tenlos. Erwachsene zahlen 2,50
Euro – einmal für alle drei Tage.

Bei der Anreise ist zu beach-
ten, dass die Aftestraße einseitig
gesperrt wird, so dass der Ver-

kehr nur von Seite Innenstadt in
Richtung Stadthalle freigegeben
ist. Die Fürstenberger Straße
wird durch eine geänderte Ver-
kehrsführung beruhigt. In bei-
den Straßen können freie Park-
plätze genutzt werden. Der Wie-
senplatz vor dem Freibad Büren
stehtzur Nutzungfrei. Am Sonn-
tag hat der Marktkauf Büren
seine Parkplätze freigegeben.

¥ Eine echte grüne Oase er-
warte die Besucher des Büre-
ner Frühlings in der an die
Stadthalle angrenzenden
Leichtbauhalle. Auf 300 Qua-
dratmeter laden 11 Aussteller
imneugestaltetenBereich zum
SchauenundVerweilenein.An-
gelegteGärtenundSitzgelegen-
heiten bieten einen großzügi-
genRuhebereich imTrubel der
Messe.

Schön gestaltete Terrassen
und Böden aus Holz stellt Firma
Olfermann, der BürenerHolz-
fachhandel zum Bauen, Aus-
bauen, Renovieren und Heim-
werken aus. Diverse Produkte,
die für Haus- und Gartenbau be-
nötigt werden, stehen in vielfälti-
ger Auswahl vom Baustoffhan-
del Evers mit Niederlassungen
in Büren, Olsberg und Lichte-
nau zur Verfügung. Der Holz-
fachmarkt Hatta aus Bad Lipp-
springe stellt Gartenmöbel, Be-

leuchtungen, Zäuneund Spielge-
räte-Ausstattungen für den Gar-
tenbereich aus.

Besucher sind eingeladen,
sich auf den Möbeln auszuru-
hen und so die Bequemlichkeit
kennen zu lernen. Wetterfeste
Böden aus Echtholz- und WPC-
Dielen sind an den Ständen auf-
wendig zum Begutachten ausge-
legt. Der Bürener Baumarkt
toom präsentiert neben moder-
ner Gartenausstattung auch
Hilfsmittel für den Hobbygärt-
ner.

Große Kompetenz in Sachen
Garten und Innenraumbegrü-
nung wird beim Bürener Früh-
ling auch von Firmen der Nach-
barstädte Rüthen und Warstein
vorgestellt. Welche modern ge-
stalterischen Möglichkeiten Ei-
genheimbesitzer in ihren Gärten
haben, zeigen die Garten- und
Landschaftsbauer Wilhelm
Dahlhoff aus Rüthen und Albert
Heer aus Warstein. Beide Unter-

nehmen stehen für ausgeklü-
gelte Ideen im Garten und reali-
sieren diese in Perfektion. Für
professionelle Innenraumbegrü-
nung ist die vertretene Firma Jo-
sef Dahlhoff,Rüthen, bekannt.
Hochwertige Hydro- und Erd-
kulturen im Eigenheim und in
Großprojektenwie Schwimmbä-
der und Hotels sind das Spezial-
gebiet des Unternehmens. Auto-
matische Roboter-Rasenmäher
und Bewässerungssysteme sind
großartige Helfer im Garten
und werden vom Aussteller
Koch aus Rüthen praktisch vor-
gestellt.

DieBürener Nachbarstadt Rü-
then baut das bekannte Hachtor
eindrucksvoll auf. Die Stadt
macht auf die schöne Natur mit
Erholungsgarantie und interes-
sante geschichtliche Sehenswür-
digkeiten aufmerksam. Die na-
türlichen Wegmaterialien sowie
die verarbeitetenErden und Sub-
strate sponsert das Erdenwerk

Kleeschulte.
Mit einem echten Highlight

wartet die Bürener Firma Auto-
matisierungstechnik Becker auf.
Ein professionell programmier-
ter Roboterarm setzt echte Ro-
sen zielgerichtet an eine andere
Position. Becker hat exklusiv für
diese Aufgabe ein Greifwerk-
zeug entwickelt, um die Rosen si-
cher greifen und umsetzen zu
können. Es ist tatsächlich sehens-
wert, wie spielerisch der Robo-
ter mit den Blumen umgeht.

Die grüne Oase auf dem
Bürener Frühling hat das heimi-
sche Marketing- und Projektun-
ternehmen ProjectPartner Dirk
Kleeschulte ins Leben gerufen.
Die Agentur,mit Sitz im Haus
des Mittelstands,unterstütztmit-
telständische Unternehmen
rund um Marketingfragen.Das
4-köpfige Team realisiert Pro-
jekte, erstellt Marketing-Kon-
zepte und setzt diese von A bis Z
für seine Kunden um.

¥ Die Jesuitenkirche und die
Wewelsburg, das Wandern und
Radfahren: Auf dem Titel der
neuen Imagebroschüre aus dem
Rathaus sind die wichtigen The-
men schon in den Bildern greif-
bar.

Erstmals erhältlich ist das
neue Marketing-Produkt beim
Bürener Frühling vom 22. bis
24. März in der Stadthalle. Ziel-
gruppe ist „der typische Urlau-
ber im Alter zwischen 40 und 70
Jahren“, so Peter Finke in der Sit-
zungdes Wirtschaftsförderungs-
ausschusses der Stadt. Die Bro-
schüre sei eine neue Visitenkarte
der Stadt. Aber auch der nor-
male Bürener solle von den In-
halten noch überrascht werden,
sich fragen: „Wo kann ich denn
sowas machen?“

Zusammengestellt worden ist
die Büren-Werbung von Dirk
Kleeschulte (ProjectPartner) zu-
sammen mit dem Rathausteam.
Bei der Vorstellung der Sehens-
würdigkeiten und Freitzeitmög-
lichkeitenhabendie Verantwort-
lichen auch die Dörfer einbezo-
gen. Die kurzen Texte sind in
Deutsch und Englisch abgefasst.
DieTouristikgemeinschaft über-
lege, auf eigene Kosten eine Nie-
derländische Version aufzule-
gen, so Finke.

Die Broschüre im
DIN-A-4-Format wird 28 Seiten
stark und in einer Auflage von
2.500 Stück gedruckt. Die An-
zahl solle für zwei Jahre reichen,
so Finke. Womöglich ist nach
der kommenden Frühjahrs-
messe schon ein Großteil davon
unter das interessierte Publi-
kum verteilt. (fin)

Marketing fürdie Stadt: Joachim
Finke (CDU), Dirk Kleeschulte
(Project-Partner), Berthold Ack-
feld (Touristikgemeinschaft),
Wirtschaftsförderer Jan Hüttner
undPeterFinke (Rathaus).

„Büren,daskönnenwir“
WasdieWirtschaftsschau zu bietenhat

RoboterinderGrünenOase
Themeninsel „Garten, Landschaft undRelaxen“

Servicebeim
Einkaufen

Tourismusund
Lebenshilfe

Werbeträger: Peter Finke und Peter Salmen (v. l.) mit einem Plakat
fürdieMesse.Hans-JürgenAltroggepräsentiertdasSüdlichePaderbor-
nerLand.

¥ Aufgrund des Bürener Früh-
lings fahren die Busse der Deut-
schen Bahn Ostwestfalen-
Lippe-Bus vom Freitag, 22.
März, bis Sonntag, 24. März,
eine Umleitung. Betroffen ist
die Linie 415, die Haltestellen
„Aftestraße“, „Stadthalle“,
„Sonntag“ und „Steinbrecher“
können während der Zeit nicht
bedient werden. Als Ersatz die-
nen die Haltestellen „Markt“
und „Barkhäuser Straße“.

Füreine
bessere

Außenwirkung

Alltagshilfen
für
Ältere

Umleitung
fürBusse
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Bahnhofstraße 2
33142 Büren

Tel.: 02951/9338871

Alten- und Krankenpflege
medizinische Behandlungen

Hauswirtschaftliche Versorgung
Urlaubsvertretung von Angehörigen
Vermittlung weiterführender Dienste

Ständige Rufbereitschaft rund um die Uhr

16783701_000313

33142 Büren • Fürstenberger Str. 40
Telefon (0 29 51) 99 08-0

www.auto-henke.de

HENKEAUTO

16809001_000313

Hauptstraße 74
33154 Salzkotten (Verne)
Tel. (0 52 58) 93 13 96
Fax (0 52 58) 93 13 97
Mobil 0171/9 51 57 68

E-Mail
info@tischlerei-adrian.de
Internet
tischlerei-adrian.de

Tischlermeister Berthold Adrian

� INDIVIDUELLE INNENEINRICHTUNGEN
� MÖBEL   � FENSTER � TREPPEN

Holz- und kunststoffverarbeitender Meisterbetrieb

Besuchen Sie uns am Messestand 209

16874301_000313

moderna®
BHK Holz- u. Kunststoff KG H. Kottmann

Heidfeld 5 • Industriegebiet West • 33142 Büren • Telefon: 0 29 51 - 6004- 0 • www.bhk.de
Öffnungszeiten: Montag - Freitag 15:00 - 18:00 Uhr

Samstag 08:00 - 12:30 Uhr

Werksverkauf
2.Wahl, Auslaufmodelle und Restposten

WIR ZIEHEN UM! ALLES MUSS RAUS!
AB 01.04. ´13

IN NEUEN RÄUMEN!
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Wir wollen
smarter leben.
Aber wie?

Hallo Familie Witt, wir zeigen Ihnen,
wie das geht!

Die Smarterleben Tour kommt nach Büren zur Wirtschafts-
messe Bürener Frühling 2013. Entdecken Sie das intelligente
Stromnetz. Erleben Sie die unendlichen Möglichkeiten für
den privaten Wohnbereich.

Smarterleben – Smarter leben!

Büren, Freigelände an der Stadthalle
22. bis 24. März 2013

www.smarterleben.net

19244201_000313

22. bis 24. März 2013 – Stadthalle Büren
N E U E  W E S T F Ä L I S C H E ,  D O N N E R S T A G ,  2 1 .  M Ä R Z  2 0 1 3

– ANZEIGE –
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Guten Morgen

Hellseher
Das ist schon ein gutes Gefühl,

wenn man spät abends nach Hause
kommt und unvorhergesehen mit
frenetischem Jubel empfangen
wird. Das schmeichelt dem Ego
enorm. Aber die kalte Dusche
kommt postwendend. »Ich habe
gerade zu Papa gesagt, das wäre
ein Ding, wenn Mama jetzt zur Tür
reinkäme, passend zum Abendes-
sen. Und schon macht es trapp-
trapp.« Der junge Mann strahlt. »Ich
bin ein Hellseher.« 

Monika S c h ö n f e l d

Einer geht 
durch die Stadt

. . .  und trifft einen Bürener, der
wutentbrannt aus der Tiefgarage
unter dem Marktplatz gestapft
kommt. Ein anderer Autofahrer, so
erzählt er, habe ganz dreist auf
zwei Parkplätzen geparkt. Auf ei-
nen entsprechenden Hinweis hin
sei er dann sogar noch ausfallend
geworden. »Manche Leute sind
und bleiben rücksichtslos. Es lohnt
nicht, sich über ihr schlechtes
Benehmen aufzuregen«, meint 

EINER
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Messe überzeugt
durch Vielfalt

»Bürener Frühling« in und an der Stadthalle sehr gut besucht

Von Jürgen S p i e s  (Text)
und Jörn H a n n e m a n n  (Fotos)

B ü r e n  (WV). 120 Ausstel-
ler auf 2800 Quadratmetern
Messefläche, zigtausend Besu-
cher, attraktiv gestaltete Stän-
de, leistungsstarke Unterneh-
men – und überall zufriedene
Gesichter: Die dreitägige Regi-
onalmesse »Bürener Frühling«
hat am Wochenende die Er-
wartungen voll erfüllt.

Was draußen im Garten noch auf sich warten lässt, zeigte der Toom
Baumarkt an seinem Stand in der Leichtbauhalle der Messe: herrlich

blühende Frühlingsblumen. Miriam Neugebauer goss die bunte Pracht,
beobachtet von ihrem Kollegen (hinten, Mitte) Sebastian David.

Hingucker: Der vom Bürener Unternehmen CP Autosport auf
Mosler-Chassis umfassend modifizierte M Exp/1. »Es ist das schnellste
straßenzugelassene Fahrzeug«, weiß CP-Mitarbeiterin Jennifer Schunk.

Anna (11) und Lena (7) interessierten sich (von links)
am Stand von Augenoptik Althaus für coole,
trendige Sonnenbrillen. Augenoptikerin Marion Ru-

nig und Augenoptikermeisterin Nicole Schulte ließen
die beiden Mädchen mehrere Modelle testen, Blick in
den Spiegel inklusive.

»Das Gute liegt so nahe«, sind (von links) Uwe Jordan und Hans-Jürgen
Altrogge, Manager vom Regionalforum »Südliches Paderborner Land«,
überzeugt. Sie warben für regionale Produkte.

Von A wie Anrichten über F wie Fenster bis Z wie Zimmertüren reicht
die Produktpalette der Tischlerei Adrian. Berthold Adrian und seine
Ehefrau Eva präsentierten den Verner Betrieb ebenfalls in Büren.

Die Wirtschaftsschau in und an
der Bürener Stadthalle hat sich
erneut als ideale Handels- und
Informationsplattform erwiesen.
Die vom Bürener Unternehmen
»CAT marketing« organisierte und
konzipierte Großveranstaltung
überzeugte durch die attraktive
Mischung aus den drei Bereichen
Wirtschaft, Tourismus, Leben in
Büren. Die Stadt Büren und der
Verkehrsverein Büren zogen mit
CAT an einem Strang.

Michael Kubat, Wirtschaftsför-
derer der Stadt Büren, strahlte am
Sonntagnachmittag: »Es läuft her-
vorragend. Die Messestände in der
Stadthalle, im großen Leichtbau-
zelt und auch im Außenbereich
fanden durchweg interessiertes
Publikum. Dazu lachte noch die
Sonne.« 

Auf gute Resonanz stieß auch
das Rahmenprogramm, das haupt-
sächlich im Theatersaal der Stadt-
halle über die Bühne ging.

Der »Bürener Frühling« zeigte
einmal mehr das große und viel-
fältige Leistungsangebot der hei-
mischen Gewerbetreibenden allge-
mein, gab aber auch Einblick in

echte Spezialbetriebe wie bei-
spielsweise CP Autosport. Das Bü-
rener Unternehmen präsentierte
unter anderem das schnellste stra-
ßenzugelassene Auto der Welt,
einen Supersportwagen auf Mos-
ler-Chassis, das Konzeptfahrzeug
M Exp/1. CP Autosport hat das
Conceptcar beispielsweise in
Punkto Fahrwerk, Aerodynamik,
Elektronik neu aufgebaut, modifi-
zert und dadurch ein optimales
Verhältnis zwischen Leistung und
Gewicht erreicht. »Ziel war, ein
Automobil zu schaffen, das alle
straßenzugelassenen Fahrzeuge
fahrdynamisch in den Schatten
stellt, aber gleichzeitig bezahlbar
bleibt«, erläutert CP Autosport-
Pressesprecher Patrick Lüke. Was
der M Exp/1 kostet? etwa 330 000
Euro.

Um Regionalvermarktung und
mehr ging es am Stand des
Regionalforums »Südliches Pader-
borner Land«. Geschäftsführer
und Regionalmanager Hans-Jür-
gen Altrogge freut sich, dass im-
mer mehr Verbraucher zu Qualität
und Vielfalt aus der Region grei-
fen. Weiter ausgebaut werden soll
unter anderem die Idee sogenann-
ter Regional-Einkaufskisten samt
Möglichkeit des Bringservices.
»Das ist beispielsweise für ältere,
nichtmotorisierte Menschen aus
Dörfern, in denen es keine Ein-
kaufsmöglichkeiten gibt, interes-
sant«, so Altrogge.

Jasmin Lembo betreute das
Schätz-Gewinnspiel am Stand von
Ewers: Wie schwer ist das in Stein
gehauene Wildschein? 

Tropische Früchte, ganz frisch
und appetitlich zum Probieren
geschnitten, bot Michaela Solf
vom Marktkauf Richard Hesse an.

Mehr FOTOS
im Internet

www.westfalen-blatt.de

Vorher und nachher: Firmenchef
Andre Bogumil und Mitarbeiter
Werner Arens (von links) infor-
mierten über Bautenschutz und
Dachsanierung-/beschichtung.

Einbruch in
Bäckereifiliale

Bad Wünnenberg (WV). Unbe-
kannte Täter sind am Samstag in
Bad Wünnenberg in die Bäckerei-
filiale des Penny-Marktes am Zins-
dorfer Weg eingedrungen. Auf
welche Weise dies im kurzen
Zeitraum von etwa 23.20 bis 23.30
Uhr geschah, weiß die Polizei noch
nicht. In Tatverdacht stehen drei
dunkel gekleidete Jugendliche
oder junge Männer, die kurz vor
Eintreffen der Polizei flüchteten.
Die Jugendlichen nahmen in Rich-
tung Zinsdorfer Weg (zwischen
dem Aldi und der Firma Scharfen)
und dann weiter auf die Rosen-
straße in Richtung B 480 Reißaus.
Ob im Penny-Markt etwas gestoh-
len wurde, ist noch nicht bekannt.
Hinweise nimmt die Polizei unter
� 05251/3060 entgegen.

Westfalen-Blatt, 25.03.2013
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´Auch die zweite Gemeindere-
ferentin Viviane Bongartz ver-
lässt Büren, so dass im Pfarrver-
bund Büren zwei Stellen neu be-
setzt werden.
´Am 1. August beginnt Daniela
Reineke (Vollzeitstelle) ihre Auf-
gabe vor Ort zusammen mit der
neuen Gemeindeassistentin Si-
mone Kornolewski (halbe

Stelle). Am 1. September folgt
Bernadette Müller (halbe
Stelle).
´Der zukünftige neue Vikar in
Büren wird erst am Pfingstsams-
tag im Paderborner Dom ge-
weiht. „Am Samstagnachmittag
wissen wir, wer es ist“, so Pfarrer
PeterGede zuseinem neuenMit-
arbeiter ab Mitte Juni. (fin)

VON KARL FINKE

¥ Büren. Sie ist in ihrer Jugend
Pfadfinderin gewesen – ihn
zieht es jetzt zu den Jugendli-
chenmit demKnoten imHals-
tuch. Das Thema verbindet
beide dennoch nicht, stattdes-
sen der gemeinsame Abschied
aus dem Pfarrverbund Büren.
Gemeindereferentin Karin
Krohn (49) und Vikar Simon
Schwamborn sagen in Kürze
tschüss.

Seit 15 Jahren zählt Krohn zu
den Verantwortlichen in der ka-
tholischen Kirchengemeinde.
Erst für die Pfarrgemeinde St.Ni-
kolaus, dann für den Pfarrver-
bund Büren Süd – mittlerweile
für den neuen, die ganze Stadt
umfassenden Verbund. Lange
Zeit hat die gelernte Kranken-
schwester und studierte Pädago-
gin noch mit ganzen Gemeinde-
gruppen gearbeitet. „Zum
Schluss habe ich es auch nur
noch als Management erlebt“,

beschreibt Krohn die Verände-
rungen bei nunmehr 15.000 Ka-
tholiken im Verbund: „Da kann
ich nur noch mit Schlüsselperso-
nen zu tun haben.“

Mit ihrer Zusatzausbildung
als Supervisorin, es machte 20
Prozent ihrer Arbeitszeit aus, be-
treute Krohn im Erzbistum Pa-
derborn die Berufseinsteigerin-
nen beim Erwerb von persönli-
chen und sozialen Kompeten-

zen. In Büren widmete sie sich
insbesondere dem Bereich Ehe
und Familie.

Beim Einpacken alter Fotos
kamen schöne Erlebnisse noch
einmal in den Blick. Dazu zählte
die Messdiener-Freizeit 2003
amMain mit einem Paddel-Aus-
flug. Auch die Begegnungen mit
den Behinderten in den Sankt-
Nikolaus-Werkstätten.

„Ohne die praktische Arbeit

in Büren hätte ich meine neue
Stelle nicht bekommen“, sagt
Krohn zu ihrer zukünftigen Ar-
beit als Leiterin einer Mutter-
Kind-Klinik (125 Plätze) des Di-
özesan-Caritas-Verbandes in
Winterberg. Die gebürtige Köl-
nerin bleibt privat aber in Stein-
hausen wohnen.

Vikar Schwamborn wird
nach seiner ersten Stelle in Bü-
ren zukünftig in Lippstadt leben
und arbeiten. Eine halbe Stelle
übernimmt er im Pfarrverbund
Nord. Die andere Hälfte ist er als
Pfadfinder-Kurat in der Diözese
tätig. „Den Begriff kannte ich
vorher auch noch nicht“, räumt
er ein. Der basisdemokratische
katholische Verband wählte ihn
für drei Jahre in diese Aufgabe.
„Mein Vorgänger hat 40.000 Ki-
lometer zurückgelegt“, sagt
Schwamborn zum Einzugsbe-
reich von Paderborn bis Siegen.
Für die Pfadfinder wird er Got-
tesdienste feiern, das Verbands-
leben begleiten und Kuratoren
vor Ort ausbilden.

In Büren hat er nach eigenem
Bekunden eine „große Gast-
freundschaft erlebt: Viele Fami-
lien haben mich immer wieder
eingeladen“.

Darüber hinaus schätzte er
„die Chance, mit den vielen
Schülern vor Ort“. Am Mauriti-
usgymnasium unterrichtete er
katholische Religionslehre und
führte mit zahlreichen Schulen
Gottesdienste durch. Schwam-
born: „Praktisch kennt mich
hier jedes Kind.“

Die offizielle Verabschiedung
der Beiden ist für Sonntag, 16.
Juni, um 10 Uhr zunächst mit ei-
nem Gottesdienst und anschlie-
ßen im Pfarrheim terminiert.
Die Kollekte sei für den Bau ei-
ner Kapelle auf dem Pfadfinder-
Zeltplatz Rüthen bestimmt.
„Vielleicht gründen sich in Bü-
ren ja mal wieder Pfadfinder“,
nimmt Pfarrer Peter Gede die
Verbindung zwischen den aus-
scheidenden Mitarbeitern als
ein mögliches Omen für die Zu-
kunft.

Lichtenau

Bad Wünnenberg
Büren

Salzkotten

¥ Büren-Ahden. Das vierte
Holzschuhkaiserschießen des
Schützenverein Ahden wird
wohl in die Geschichtsbücher
des Vereins eingehen. Vier Stun-
den lang mussten die Schützen
wetteifern, um schließlich den
Restdes zähenHolzgebildes,wel-
ches ein Bierfass darstellt, aus
dem Kugelfang zu holen. Dabei
hätte das Schießen sogar noch
länger gedauert, wenn man das
Fass zwischendurch nicht noch
mit Sägeschnitten geöffnet
hätte.

Schließlich war es Markus

Schulte, der als 4. Holzschuhkai-
ser des Ahdener Schützenver-
eins jubeln durfte.

33 Holzschuhkönige hatten
in diesem Jahr eine Schießbe-
rechtigung für das seit1957 statt-
findende Holzschuhkaiserschie-
ßen. Erwerben können sich die
Könige die Würde des Holz-
schuhkönigs alljährlich nach
dem Königsschießen am Schüt-
zenfestmontag. Vorgänger des
neuen Ahdener Holzschuhkai-
ser war Waldemar Bajohr, der
2003 das Holzfass aus dem Ku-
gelfang geholt hatte.

VorderKulturscheuneimKultur-GutWinkhausen: Ulrich Berger (Stadt Salzkotten), Birgit Lurse (Kultur-
Gut Winkhausen) und Uwe Jordan (Regionalforum Südliches Paderborner Land) (v. l.). FOTO: SPL

¥ Lichtenau. Die Etatberatun-
gen für das laufende Haushalts-
jahr und ein Sachstandsbericht
zur Übertragung der städtischen
Eon-Aktionen an die Stadt-
werke Lichtenau stehen auf der
umfangreichen Tagesordnung
der nächsten öffentlichen Sit-
zung des Haupt- und Finanzaus-
schusses. Sie beginnt am kom-
menden Donnerstag, 16. Mai,
19 Uhr, im Ratssaal der Stadt,
Lange Straße 39.

Der letzte Schuss: Markus Schulte holte den Rest des Bierfasses aus
dem Kugelfang. FOTO: SCHÜTZEN

¥ Lichtenau-Kleinenberg.
Über das „lange“ Wochenende
haben Einbrecher Edelmetalle
ausder Lagerhalleeiner Automo-
biltechnikfirma an der Alte
Straße gestohlen. In dem Be-
trieb wurde bis Mittwochnach-
mittag letzter Woche bearbeitet.
Jetzt am Montagmorgen fiel der
Einbruch auf. Die Täter hatten
ein Rolltor aufgebrochen und
Metallteile im Wert von mehre-

rentausend Euro gestohlen. Ver-
mutlich hatten die Täter ein
Fahrzeug zum Abtransport der
Beute am Tatort oder in der
Nähe abgestellt. Die Polizei
sucht Zeugen, die im Tatzeit-
raum verdächtige Fahrzeuge
oder Personen beobachtet ha-
ben.

Hinweise nimmt die Polizei
unter Tel. (0 52 51) 30 60 entge-
gen.

¥ Kreis Paderborn. Der halb-
jährlich erscheinende Veranstal-
tungskalender für die Städte Bad
Wünnenberg, Büren, Lichtenau
und Salzkotten sowie der Ge-
meinde Borchen verspricht für
das Sommerhalbjahr attraktive
Veranstaltungen. Schwer-
punkte in dieser Ausgabe sind
die zahlreichen Ausstellungen,
Museumsveranstaltungen,
Stadtfeste und Brauchtums-
märkte, die zum Besuch in den
Sommermonaten einladen. Da-
bei präsentiert sich die Vielfalt
an Kunst und Kultur in unserer
Region an faszinierenden Veran-
staltungsorten. Allen voran die
Besuchermagneten Wewels-
burg und Kloster Dalheim, die
Niedermühle in Büren oder der
Mallinckrodthof in Borchen.

Nicht weniger attraktiv sind
die Kulturangebote der kleine-
ren, teils außergewöhnlichen
Kulturstätten wie beispielsweise
das Café „Alte Schule“ in Schloss
Hamborn, das Theater im Ess-
zimmer „TiEz“ in Scharmede,
die Konzertdeele in Atteln oder
das Kultur-Gut Winkhausen.
Das ehemalige Rittergut an der
Heder öffnet seit 15 Jahren regel-
mäßig die Tore der Kultur-
scheune für verschiedenste Kon-
zerte von Klassik bis Folk, Lesun-
gen und Theaterinszenierun-
gen.

Bis zu 160 Personen finden

Platz in der ehemaligen Zehnt-
scheune. Mehr über das idyl-
lisch gelegene Gut Winkhausen
mit aktuellem Veranstaltungs-
programm erfahren Sie in der
neuen Ausgabe des Kultur-
Tipps.

In der Rubrik „Aktiv in der Re-
gion“ bietet der Kulturkalender
zudem viele Tipps und Termine,
um unsere schöne Region in der
Freizeit aktiv zu erkunden und
zu erleben.

Der KulturTipp liegt mit über
8.000 Exemplaren an ca. 80 Aus-
lagestellen(Bürgerbüros, Veran-
stalter, Tourismusbüros, Ban-
ken, Tankstellen, Bäckereien,
Apotheken, Hotels und Restau-
rants, etc.) in der Region aus.
Der zur Förderung der oft ehren-
amtlich geführten Kunst- und
Kulturveranstaltungen erschei-
nende 88-seitige Kulturkalen-
der wird redaktionell vom Regio-
nalmanagement des Südlichen

Paderborner Landes betreut
und gestaltet. Die Druckkosten
werden durch die Heftanzeigen
finanziert, so dass auf die Leser
keine Kosten entfallen. Wer sich
mit seinem Verein in den zu-
künftigen Ausgaben wiederfin-
den möchte oder wem Hefte vor
Ort fehlen, kann sich gerne mit
dem Regionalverein in Verbin-
dung setzen. Kontaktdaten ste-
hen im Internet unter www.su-
edliches-paderborner-land.de.

DemheimischenFlughafenverpflichtet: Reinhold Stücke ist seit rund 20 Jahren als Vorsitzender des Aufsichtsrates für Paderborn/Lippstadt verantwortlich. FOTO: MARC KÖPPELMANN

Etatberatungen
imHauptausschuss

¥ Lichtenau-Herbram/Her-
bram Wald. Heute ist um 19
Uhr eine Maiandacht an der
Grotte anberaumt. Bei schlech-
tem Wetter findet sie in der Kir-
che statt.

¥ Büren. Das derzeitige drei-
gliedrige Schulsystem in der
Stadt Büren soll sich verändern.
Rückläufige Schülerzahlen als
Folge des demografischen Wan-
dels, aber auch der Wunsch der
Eltern nach längerem gemeinsa-
mem Lernen sowie die sich wan-
delnde Schulabschlussorientie-
rung machen es erforderlich,
das vorhandene Schulsystem
(Hauptschule, Realschule, Gym-
nasium) weiterzuentwickeln.

Der Rat der Stadt Büren hat in
seiner Sitzung am 25. Oktober
2012 die Verwaltung beauftragt
die Errichtung einer Sekundar-
schule vorzubereiten. Rat und
Verwaltung, die Schulleitungen
der weiterführenden Schulen

und die Grundschulen haben
sich diesem Thema gestellt und
einen Arbeitskreis „Entwick-
lung pädagogisches Konzept Se-
kundarschule“ gebildet.

Da die Einrichtung einer Se-
kundarschule nicht nur für die
Stadt Büren als Schulträger son-
dern auch für Eltern, die vor der
Wahl der weiterführenden
Schulform ihrer Kinder stehen,
eine wichtige Entscheidung ist,
lädt die Stadt Büren zu einem El-
terninformationsabend ein. Die-
ser findet statt am 23. Mai um 20
Uhr in der Aula des Schulzen-
trums Büren, Kleffnerstraße
4-6, 33142 Büren. Hierzu sind
alle Eltern der derzeitigen 2. und
3. Klasse eingeladen.

Edelmetallegestohlen
Mehrere tausend Euro Schaden in Autotechnikbetrieb

AdieudenFamilienundSchulen
Gemeindereferentin Karin Krohn und Vikar Simon Schwamborn verlassen Büren

INFO
Nachfolger

MarkusSchulteist
Holzschuhkaiser

Vier Stunden auf hölzernes Bierfass geschossen

¥ Lichtenau-Grundsteinheim
(faa). Im Sauertal wird am Wo-
chenende Schützenfest gefeiert.
Die Grundheimer Schützen wer-
den in diesem Jahr regiert von
Robert Wibbeke, der beim Vo-
gelschießen mit dem 145.
Schuss die Königswürde errang.
Zu seiner Königin erkor er sich
seine Frau Mechthild.

Start ist am Samstag, 18. Mai,
um 18 Uhr mit Antreten auf
dem Dorfplatz und anschließen-
der Abendmesse mit Großem
Zapfenstreich und Kranznieder-
legung. Ab 20 Uhr findet der
Festball in der Schützenhalle
statt. Erneutes Antreten ist am
Sonntag um 14 Uhr für den Fes-
tumzug, der um 15 Uhr startet.
Der Abend klingt ab 19.30 Uhr
mit einer böhmischen Stunde

und anschließendem Tanz in
der Schützenhalle aus.

Am Pfingstmontag treffen
sich die Schützen um 9 Uhr zum
Schützenfrühstück mit amerika-
nischen Versteigerung einer
Mähmaschine. Um 18 Uhr fin-
det ein Festumzug mit Kinderbe-
lustigung statt, um 20 Uhr folgt
die Stamsche Majestätennacht.

Der Kameradschaftsverein Ig-
genhausen, die St. Hubertus-
Schützenbruderschaft Dahl mit
ihren Jungschützen sowie die St.
Sebastian- Schützenbruder-
schaft Dörenhagen nehmen als
Gäste teil. An allen Festtagen sor-
gen der Spielmannszug Grund-
steinheim und der Musikverein
Dahl sowie das Tanzorchester
des Musikvereins Weiberg für
die musikalische Untermalung.

Feste,Brauchtum,KunstundKultur
Neuer „KulturTipp“ lockt mit über 300 abwechslungsreichen Terminen

Maiandacht
anderGrotte

Informationsabend
imSchulzentrum

Thema: Sekundarschule im Stadtgebiet Büren

Mähmaschinewird
versteigert

Schützenfest in Grundsteinheim

Kreis Paderborn
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Teile unserer heutigen Ausgabe (oh-
ne Postauflage) enthalten
Prospekte der Firmen

• EINRICHTUNGSHAUS
HANSEL

• EURONICS
WIEDENSTRIDT

Wir bitten um Beachtung.
Fragen zu Ihrer Prospektverteilung
beantworten wir Ihnen gerne unter der
Telefonnummer 05 21/58 53 44.

Süßer Honig für den Minister
Johannes Remmel besucht Haus der Zukunft in Thüle: »Begeisterndes Beispiel für Miteinander der Generationen«

T h ü l e  (WV). »Gemeinsam
stark sein« – lautet das Motto
im Thüler »Haus der Zukunft«,
in dem die Bürgerinnen und
Bürger sich über alle Altersklas-
sen hinweg zu gemeinsamen
Aktivitäten treffen. Jetzt mach-
te Nordrhein-Westfalens Um-
welt- und Landwirtschaftsmi-
nister Johannes Remmel wäh-
rend der Sommertour »Land-
.Leben.NRW« in Thüle Station.

Bürgermeister Michael Dreier (rechts) übergibt mit
der Landfrau und Imkerin Andrea Lenzmeier Minister

Remmel einen Präsentkorb mit regionalen Imkereier-
zeugnissen.

»Ein gemeinsames Miteinander
mit und für alle Generationen zu
gestalten, ist eine der zentralen
Aufgaben, vor denen wir stehen,
um Lösungen für die demografi-
schen Umbrüche zu entwickeln«,
erklärte der Minister. Das Mitei-
nander aller Generationen sei cha-
rakteristisch für die ländlichen
Räume in NRW. Die Dorfgemein-
schaft in Thüle sei dafür mit ihrem
Haus der Zukunft ein begeistern-
des Beispiel.

Durch die Sanierung des alten
Schulgebäudes sowie einen zu-
sätzlichen Anbau entstand in Thü-
le 2011 das »Haus der Zukunft«.
Hier probt der örtliche Spiel-
mannszug, es werden Freizeitakti-
vitäten für Kinder und Jugendliche
organisiert, aber auch Kinderthea-
ter oder Kochkurse angeboten.
420 000 Euro Investitionen ste-
cken in der Schule, die mit der
Kirche und dem Gemeinschafts-
haus das Dorfzentrum bildet. Die
Thüler Bürgerinnen und Bürger
brachten bei einer Sammelaktion
50 000 Euro zusammen. Weitere

30 000 Euro spielten die Musiker
des Spielmannszugs ein. Zudem
wurden durch Eigenleistungen
rund 120 000 Euro erbracht. Zu-
schüsse gab es von der Stadt
Salzkotten in Höhe von 100 000
Euro. Das Land Nordrhein-Westfa-
len steuerte mit seinem Programm
zur Förderung des ländlichen
Raums 120 000 Euro an EU-För-
dermitteln durch LEADER bei.

Klaus Winkler, ehrenamtlicher
Bauleiter beim Haus der Zukunft,
schilderte dem Minister das tat-
kräftige Zusammenwirken der
Dorfgemeinschaft während der
Bauphase und auch Salzkottens
Fachbereichsleiter für die Stadt-
entwicklung, Ludwig Bewermeier,
konnte sich bei seiner Skizzierung
der Planungs- und Baumaßnah-
men für das Dorfgemeinschafts-
projekt den positiven Eindrücken
nur anschließen.

Bei der Besichtigung der Räume
wurden Remmel und weitere Gäs-
te im Proberaum des Thüler Spiel-
mannszuges von dessen Nach-
wuchsriege musikalisch begrüßt.
Danach überzeugten sich die Be-
sucher in den neuen Mehrzweck-
räumen von der Vielfalt der Ganz-
tagsbetreuungsangebote für
Grundschulkinder. Einen leckeren
Imbiss für den Ministerbesuch
hatten die Kinder unter Anleitung
der Landfrauen zubereitet. 

Das Haus der Zukunft war die
zweite Station auf Remmels Som-
mertour 2013: »Hier in Thüle zeigt
sich, wenn alle mit ihren Kräften
und ihrer Kreativität anpacken,
kann Neues mit Nutzen für alle
entstehen«, so Remmel, »hier wird
Gemeinschaft großgeschrieben

und aktiv gelebt. Die Schule ist
nicht nur im Dorf erhalten wor-
den, sondern das gesamte Dorf ist
in der Schule vereint. Das Projekt
Haus der Zukunft stellt für Rem-
mel unter Beweis, dass es sich

lohnt, den ländlichen Raum zu
fördern und auch künftig auf vitale
kleine Gemeinden zu setzen. »Die-
se soziale und kulturelle Vielfalt
der ländlichen Regionen macht
Nordrhein-Westfalen so attraktiv

und stark«, sagte der Minister. Als
süße Erinnerung an den Besuch in
Thüle überreichte Bürgermeister
Michael Dreier dem Gast aus
Düsseldorf einen Präsentkorb mit
regionalen Imkereierzeugnissen. 

Königspaar Jaekel regiert
Schützenfest in Herbram

Herbram (WV). Ullrich Jaekel
und seine Ehefrau Sabine stehen
beim Herbramer Schützenfest vom
25. bis 27. Mai im Mittelpunkt.
Beim Vogelschießen Anfang Mai
hatte sich Jaekel mit dem 51.
Schuss die Königswürde gesichert.
Als Kronprinzenpaar wurden Rai-
ner und Ramona Kesselhut, als
Zepterprinzenpaar Hubertus und
Renate Beckmann sowie als Apfel-
prinzenpaar Johannes und Gab-
riele Vogt ermittelt. Als Jungschüt-
zenkönig amtiert Jan Eikmeier.
Das Festprogramm sieht folgen-
den Ablauf vor:
Samstag, 25. Mai
17.30 Uhr Antreten vor der Schüt-
zenhalle zum Abholen des Königs
und der Prinzen, 18.45 Uhr Feld-
gottesdienst am Herbramer Eh-

renmal und Großer Zapfenstreich;
20 Uhr Tanz in der Schützenhalle
Sonntag, 26. Mai
14.30 Uhr Antreten vor der Schüt-
zenhalle, 14.45 Uhr Abholen des
Hofstaates; Festzug durch die Ge-
meinde; Gefallenenehrung an-
schließend: gemütliches Beisam-
mensein und Tanz; 20 Uhr Ehrung
des Jubelkönigs mit Hofstaat
Montag, 27. Mai
8.15 Uhr Antreten vor der Gast-
stätte Zum Treffpunkt; 8.30 Uhr
Schützenmesse, anschließend
Marsch zur Schützenhalle; 9.30
Uhr Schützenfrühstück und ge-
mütliches Beisammensein; 16.30
Uhr Antreten vor der Schützenhal-
le zum Abholen des Hofstaates;
anschließend Kinderbelustigung;
20 Uhr Tanz in der Schützenhalle.

Dreimal Königin in Leiberg
Zahlreiche Ehrungen beim Leiberger Schützenfest

Im Bild die Geehrten beim Schützenfrühstück in
Leiberg mit Schützenoberst Heinz-Friedel Schmidt

(links) und Oberstadjutant Günter Schmidt sowie
Hauptmann Franz Bölte (mittlere Reihe von links).

Das Goldpaar
Meinolf und Maria
Kaiser 

Leiberg (WV). Während des
Leiberger Schützenfestes hat
Oberst Heinz-Friedel Schmidt im
Beisein des Landrates Manfred
Müller und des Kreiskönigspaares
Andreas und Doris Leifeld aus
Lichtenau zahlreiche Schützen
und Jubelregenten gehrt. Der
Oberst gratulierte Franziska Pick-
hardt zum Eisernen Thronjubilä-
um: Die 83-Jährige war 1948, also
vor 65 Jahren, zum ersten Mal
Königin in Leiberg. Zwei weitere

Male folg-
ten. 

Gratulati-
on galt auch
Meinolf und
Maria Kai-
ser aus Bü-
ren: Sie wa-
ren vor 50
Jahren Re-
genten und
feiern Gold-
jubiläum. In
jener Saison
gab es in
Leiberg auf-

grund eines Trauerfalls in der
Majestätenfamilie zwei Königspaa-
re, so dass Marlies Werner aus
Büren, die mit dem inzwischen
verstorbenen Alfons Hesse zu-
nächst Königin war, ebenfalls ge-
ehrt wurde. Dies erfolgte bereits
vor dem Schützenfest, da die
Jubelkönigin im Urlaub weilte. 

Silbernes Thronjubiläum haben
Manfred und Wilma Salmen gefei-
ert. Seit 60 Jahren Mitglieder sind

Franz Bölte, Paul Krause, Johan-
nes Hesse und Herbert Donschen.
Ein halbes Jahrhundert gehören
Johannes-Dieter Hötger, Berthold
Schäfer und Paul Schäfer dem
Schützenverein an. Seit 25 Jahren
Mitglieder sind: Jürgen Strat-
mann, Matthias Dören, Wolfgang
Dören, Michael Evermann, Frank
Hegers, Markus Hillebrand, Hans-
Jürgen Kästner, Torsten Strat-
mann, Thomas Walczak, Michael
Eigmeier (Siddinghausen), Dirk

Becker, Wolfgang Klug (Hagen),
Edgar Poser, Friedhelm Fingerhut
aus Mülheim und Reiner Don-
schen. 

Den Jungschützenpokal erhielt
der neue Jungschützenregent Lu-
kas Pickhard. Einen Orden für 20
Jahre Festwirt erhielten Irmgard
und Rudi Kühn. Den Verdienstor-
den für 20-jährige Vorstandstätig-
keit bekam Oberstadjutant Günter
Schmidt. Oberst Schmidt nannte
ihn den »guten Geist der Schützen-

halle.« Ein Novum gab es für
ehemalige Königinnen: Sie erhiel-
ten Silberkettchen mit der Bitte
des Obersts, den Schmuck künftig
an Schützenfesttagen in Leiberg zu
tragen. Schon vor dem Schützen-
fest hatte Oberst Heinz-Friedel
Schmidt dem 93-jährigen Alois
Hötger für 75-jährige Mitglied-
schaft einen Orden überreicht.
Einen Tag später starb Alois Höt-
ger, so dass er das Schützenfest
2013 nicht mehr erlebte. 

Gottesdienst
für Paare

Verne (WV). Im Marien-Wall-
fahrtsort Verne sind am morgigen
Freitag Paare eingeladen. Will-
kommen sind junge und alte Paa-
re, mit einem Jubiläum ihrer Ehe
oder einfach so, verheiratet oder
nicht. In einem Wortgottesdienst
um 16 Uhr in der Kirche können
die Paare ihre Freuden und Nöte
Gott anvertrauen, Dank sagen für
Liebe und Partnerschaft und sich
unter seinen Segen stellen. 

Sammlung
für Ineu

Wewelsburg (WV). Der Sozial-
dienst katholischer Männer in Pa-
derborn hat um Kleidung für die
Bewohner eines Heimes im rumä-
nischen Ineu gebeten. Die Kleider-
spenden können in Wewelsburg
am Freitag und Samstag, 24. und
25. Mai, bei A. Gerold, Salzkotte-
ner Straße, � 6678, oder H.
Hillebrand, Waldsiedlung 7, �
279, abgegeben werden. Wenn
nötig, wird die Kleidung nach
Absprache auch abgeholt.

Anselm Grün:
ausverkauft

Salzkotten (WV). Für den Vor-
trag von Anselm Grün zum Thema
»Heilende Rituale« am Montag,
27. Juni, in Salzkotten sind bereits
im Vorverkauf alle Karten ver-
kauft. An der Abendkasse können
nur noch vorbestellte Karte abge-
holt werden. Weitere Informatio-
nen zu der Veranstaltung gibt es
unter � 02951/5678.

Bürener
wandern

Drei Angebote im Mai
B ü r e n  (WV). Der SGV

Bürener Land lädt im Mai noch
zu drei Wanderungen ein.
Bereits am morgigen Freitag
geht es auf den »Drei-Seen-
Weg« in Schloß Neuhaus.

Unter Leitung von Christel
Cramer vom Heimatverein Stein-
hausen treffen sich alle Interes-
sierten für die elf Kilometer lange
Wanderung um 13.30 Uhr an der
Schützenhalle in Steinhausen.

Am Samstag, 25. Mai, veranstal-
tet der SGV in Büren die Reihe
»Kulturhistorische Exkursionen«.
Beginn ist um 13.30 Uhr auf dem
Marktplatz. Die Teilnehmer kön-
nen zwischen fünf geführten Wan-
derungen wählen. Jede Tour ist
zwischen drei und sechs Kilometer
lang und wird von einem Gäste-
führer der Touristik-Gemeinschaft
begleitet. So werden neben der
Mittelmühle, dem Schulmuseum
und der Jesuitenkirche auch eine
Stadtführung sowie eine Besichti-
gung des Funkmuseums von Willi
Nietmann angeboten. Im An-
schluss lädt der SGV zu Kaffee und
Kuchen ins Pfarrheim der St.-Ni-
kolaus-Kirchengemeinde ein.

Eine Abendwanderung rund um
Brenken startet am Freitag, 31.
Mai, 18 Uhr auf dem Kirchplatz in
Brenken. Unter der Leitung von
Norbert Schüth werden rund zwölf
Kilometer gewandert.

Rucksackverpflegung ist für jede
der Wanderungen, die bei jedem
Wetter stattfinden, empfehlens-
wert. Die Teilnahme ist kostenlos,
Anmeldungen sind nicht erforder-
lich. Weitere Informationen gibt es
bei Peter Finke, � 02951/970124,
oder im Internet.

@ www.wandern-in-bueren.de

Um die HAF-Krone
Salzkottener Ortschaften spielen

Salzkotten (WV). Das Spiel der
Ortschaften beim Salzkottener He-
derauenfest am letzten Augustwo-
chenende ist für Sonntag, 25.
August, in der dritten Auflage in
leicht veränderter Form geplant.
Für die Siegerteams wird ein
Preisgeld ausgelobt, der Spaß soll
aber weiterhin im Mittelpunkt ste-
hen. 

Je eine Mannschaft aus den
Ortschaften soll sich im stadtwei-
ten Vergleich mit den anderen
Ortschaften messen. Titelverteidi-
ger ist die Kernstadt Salzkotten.
Aus allen Ortschaften können sich
Mannschaften mit sechs bis zehn
Mitspielern anmelden. Das Spiel
startet um 14 Uhr und dauert bis
etwa 16 Uhr. Teilnehmen können
Vereine, Freundeskreise, Unter-

nehmen, Jugendgruppen oder in-
teressierte Bewohner. Die Teilneh-
mer müssen sich nur innerhalb
der Dorfgemeinschaft abstimmen,
da für jede Ortschaft nur eine
Mannschaft antreten darf. Das
Preisgeld beträgt für den Sieger
200 Euro, für den zweiten Platz
100 Euro und für den Drittplat-
zierten 50 Euro. Das Preisgeld soll
für einen guten Zweck für den
jeweiligen Ortsteil oder für die
Jugendarbeit des teilnehmenden
Vereins eingesetzt werden. 

Anmeldungen nehmen Irina
Sausner vom Verkehrsverein (�
05258/974587 oder info@ver-
kehrsverein-salzkotten.de) und
Miriam Arens von der Stadt Salz-
kotten (05258/507 2000 oder
miriam.arens@salzkotten.de) an. 

Westfalen-Blatt, 23.05.2013

Neue Westfälische, 01.06.2013 

´1383 gab der Kölner Erzbi-
schof den Herren von Büren
die Erlaubnis zum Bau einer
steinernen Burg in den Rin-
gen (Ringelstein).
´Den Platz auf der Harth
über dem Almetal hält Dieter
Henkst mit Hinweis auf den
früheren Kreisheimatpfleger
Dr. Segin und dessen Argu-
mentation als Schutzschild
Richtung Brilon für wahr-
scheinlich. Der Steinhäuser
Richard Stratmann, er be-
schäftigt sich mit Luftbild-Ar-
chäologie, hat die Burg eher
am Hahnenbergzwischen Bü-
ren und Brenken geortet.
´ Im Zuge der Säkularisie-
rung ist die Burg Ringelstein
um 1800 abgebrannt.
´Als romantische Ruine und
Park neu aufgebaut hat das
Gelände der örtliche Unter-
nehmer Wilhelm Kleine
(Drahtstiftfabrik) im Jahre
1900. In der Folge ist das Ge-
lände durch die Gemeinde
Harth immer wieder umge-
wandelt worden.
´Die vor sechs Jahren begon-
nenen Arbeiten lassen die
Ruine mit Bruchsteinen neu
entstehenundlegen dieunter-
irdischen Keller und Verbin-
dungen frei.
´An der Ruine steht schon
der mit Eigenleistungen ent-
standene Rohbau eines Schu-
lungsraumes, in dem die Ge-
schichte der Burgruine Schü-
lern und Gästegruppen prä-
sentiert werden soll. (fin)

INFO
Urkundlichbelegt

VON KARL FINKE

¥ Büren-Harth. Wie sich weit
auseinander liegende Ge-
schichte zu einemKreis schlie-
ßen kann. Vor fast 400 Jahren
wurden am Gerichtsplatz Rin-
gelstein über 100 angebliche
HexenzumTode verurteilt. Ih-
ren „Geständnissen“ gingen
FolterungenauchmitHandfes-
seln voraus. Fesseln fühlen
auch jene Suchtkranken, die
seit 2007 die Burgruine neu er-
richten und damit auch ihr Le-
benneuaufbauen.

Gestern kamen zum ersten
Mal wieder alle Projektpartner
vor Ort in Büren-Harth zusam-
men: Die Stadt und der Kreis Pa-
derborn, das Regionalforum
Südliches Paderborner Land so-
wie der Caritatsverband Pader-
bornund der Jobcenter. DieWei-
terfinanzierungfür die kommen-
den Jahre steht auf dem Spiel.

Dieter Henkst, ausgewiesener
Kenner der Historie, hielt für die
Gästeeinige Überraschungen be-
reit. 27 Kopien von Urkunden
aus dem Staatsarchiv Münster,
die der Bürener Urkundenex-
perte Dieter Schnell übersetzt
hat. Darin werden die Kosten
der Scharfrichter, wie auch der
Wein den sie mit dem Pfarrer
und auch den Verurteilten vor
der Hinrichtung zu sich nah-
men, in Reichstaler und Gro-
schen genau beziffert. Über 80
Protokolle der „Geständnisse“
hat Henkst gesammelt. Schließ-
lich jene Handfessel, die 1979
der damalige Ortsvorsteher Jo-
hannes Bunse fand, als er mit ei-
ner Brechstange das Hexenkel-
ler-Gewölbe entdeckte.

Damals mussten die Harther

gegen Androhung einer Ord-
nungsstrafe in Höhe von 50.000
D-Mark ihreBuddelei sofort ein-
stellen. Heute steht der Pader-
borner Landrat Manfred Müller
voll hinter dem Projekt. „Wir
wollen alles dafür tun, dass wir
niemand am Wegesrand stehen
lassen, wenn sich jemand wieder
in das Arbeitsleben eingliedern
könnte“. Für Bürens Bürger-
meister Burkhard Schwuchow

dürfte so ein Projekt „nie enden:
Wir sollten daran noch viele
Jahre festhalten.“

Als „vier Erfolgsfaktoren“
nannte Dominik Neugebauer
als Leiter der Suchtkrankenhilfe
beim Caritasverband zum einen
das wachsende Selbstwertgefühl
der Betroffenen durch die Ar-
beit an der Ruine. Die Kontinui-
tät des Projektes ermögliche es
den Teilnehmern, die kritische

Phase nach drei, vier Wochen zu
überwinden. Dazu trage auch
die sozialpädagogische Betreu-
ung durch Wolfgang Grothe bei.
Schließlich würde sich durch die
Arbeit als Lebenshilfe auch wie-
der eine Perspektive für die
Suchtkranken öffnen.

„Ich bekomme mit, wie dank-
bar die Leute Ihnen sind“,
mochte Peter Salmen, seit sechs
Jahren Bauleiter vor Ort, allen

Verantwortlichen eine Rückmel-
dung von den Teilnehmern ge-
ben. Die hätten das auch immer
wieder schriftlich zum Aus-
druck gebracht. Menschen, die
für sich selbst eigentlich keine
Chance mehr gesehen hätten.
Salmen verwies aber auch auf
das Interesse an der Burgruine
als touristischen Anlaufpunkt.
Einige Holländer würde jedes
Jahr wieder vorbei schauen und
die Geschichte weiter erkunden.

Bis Ende dieses Jahres ist das
Projekt durch das europäische
Leader-Programm in Regie des
Regionalforums Südliches Pa-
derborner Land gesichert – mit
160.000 Euro das wertvollste
Thema. In der Bewerbung für
den neuen Wettbewerb will Re-
gionalmanager Hans-Jürgen Alt-
rogge die soziale Dimension der
Burgruine weiter akzentuieren.
Weil den Kommunen eine Co-
Finanzierung immer schwerer
fällt, hoffen die Verantwortli-
chen auf Zustimmung aus Brüs-
sel zur alternativen Beteiligung
von Stiftungen.

Demonstriert das Folterwerkzeug:Dieter Henkst mit der Handfessel hinter seinem Rücken im sogenann-
ten Hexenkeller der Burgruine Ringelstein mit Hans-Jürgen Altrogge (Regionalforum), Landrat Manfred
Müller, Diplom-SozialpädagogeWolfgang Grothe, Bürens Bürgermeister Burkhard Schwuchow, Gabriele
Landthaler (Jobcenter), Patrick Wilk (Caritas-Vorstand), Bauleiter Peter Salmen und Dominik Neuge-
bauer (Suchtkrankenhilfe, v. l.). FOTOS: KARL FINKE

WennsichFesselnlösenlassen
DerAufbauderBurgruineRingelstein baut auchMenschenwieder auf /DieWeiterfinanzierung steht noch aufwackeligenFüssen

Europas Sterne als Paten: Dieter Henkst hat die 1997 inHarth gefun-
dene Handfessel sorgsam verwahrt und am Freitag allen Partnern der
BurgruineRingelsteinpräsentiert.
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Ihre Hörexperten: Wir berichten gerne
von unserer langjährigen Erfahrung mit Hör-
systemem.
Welches Hörgerät ist das Beste für mich? Was
muss ich beachten? Was zahlen die Kranken-
kassen? Was hat sich über die Jahre verän-
dert? Welches Zubehör ist sinnvoll?

Praxistest: Mit dem Klangfinder haben Sie
die Gelegenheit, die Leistungen von unter-
schiedlichen Hörsystemen parallel zu verglei-
chen. Darüber hinaus können Sie miterleben,
wie diese in verschiedenen Hörsituationen
klingen und wie Sie Sprache auch im Störge-
räusch verstehen.

Wir freuen uns auf Sie: Gerne zeigen wir
Ihnen die ganzeWelt der Hörakustik. Bei einer
leckeren Tasse Kaffee oder einem Kaltgetränk
nehmen wir uns viel Zeit für Ihre Fragen. Denn
gutes Hören ist unsere Passion. Seit 1985.

Hörtest: Wir erstellen für Sie Ihr eigenes
Hörprofil. Ein schneller und umfassender Hör-
test bringt Klarheit über die eigene Hörstärke.
Nach nur 10 Minuten haben Sie Gewissheit
darüber, in welchen Bereichen Sie besonders
gut hören und in welchen weniger.

Im-Ohr-Hörtechnologie: Wie sind diese
Hörsysteme aufgebaut? Welche Hörsysteme
eignen sich für welche Schwerhörigkeit? Wie
groß muß mein Ohr bzw. Gehörgang sein,
damit ich diese überhaupt tragen kann? Fra-
gen Sie uns – unser Team steht Ihnen mit Rat
und Tat zur Seite.

Hörtraining:Mit einem Hörtraining wird die
zentrale Hörverarbeitung im Gehirn gezielt
aktiviert und aufgebaut. Damit werden das
Hörvermögen und das Verstehen von Spra-
che – auch in geräuschvoller Umgebung – für
Menschen mit und ohne Hörgerät entschei-
dend verbessert. Wir informieren Sie gerne.

Mit unserem zweiten Standort in Paderborn im MediCo Gesundheitszentrum an der Husener Straße, direkt vor dem
Brüderkrankenhaus, sind wir nun auch für Kunden aus der Südstadt noch einfacher erreichbar. Wir laden Sie herzlich ein, uns
dort zu besuchen. Lernen Sie uns bei einem kostenlosen Hörtest kennen, erfahren Sie alles rund um gutes Hören und lassen
Sie sich umfassend beraten. Selbstverständlich freuen wir uns auch weiterhin in der Riemekestraße auf Sie.

Einfach ankreuzen, ausfüllen und vorbeikommen.
Oder in die Post stecken, dann melden wir uns bei
Ihnen zur Terminvereinbarung. Wir freuen uns auf Sie.

Ich möchte mein Hörvermögen kostenfrei über-
prüfen lassen.

Ich möchte Hörgeräte kostenfrei für ein paar
Tage zur Probe tragen.

Ich interessiere mich für Hörtraining und möchte
einen Beratungstermin vereinbaren.

Ihre Daten werden nicht an Dritte weitergegeben. Sie dienen
lediglich zur Kontaktaufnahme.

Vor-/Nachname

!

Gutschein

Faszination Hören – jetzt auch an der Husener Straße

Hörakustik Vollbach eröffnet
zweiten Standort in Paderborn

Paderborn, Riemekestr. 12, 05251.27480 •
Jetzt auch: Paderborn, Husener Str. 50
(im Gesundheitszentrum MediCo am Brüderkranken-
haus), 05251.1423607 • Delbrück, Lange Str.
10, 05250.54327• Rietberg, Rathausstr. 15,
05244.904196 • Verl, Poststr. 4 (bei Augen-
optik Cords), 05246.5300 • info@hoerakustik-
vollbach.de • www.hoerakustik-vollbach.deWir freuen uns auf Sie.

Kreis Paderborn
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Guten Morgen

Heim-Weh
Oma und Opa sind im Urlaub.

Zwei Wochen lang radeln sie durch
England. Obwohl das Wetter uner-
wartet schön ist und die Ausflüge in
der Gruppe jede Menge Spaß
machen, meldet sich Oma immer
häufiger per SMS. Kamen die Kurz-
mitteilungen zunächst nur alle vier
Tage, schreibt sie mittlerweile fast
täglich. »Die Sonne scheint«, »Wir
machen auch Strandspaziergänge«
oder »Das Hotel ist gut« ist in den
Mini-Texten zu lesen. »Die Oma hat
wohl Heimweh«, stellt Mama fest.
Und Fynn (3) hat prompt Mitleid:
»Muss sie jetzt den Urlaub im Bett
verbringen?« Dunja D e l k e r

Einer geht 
durch die Stadt

. . . und trifft einen verzewifelten
Imker, der dringend einen Stell-
platz für seine Bienenstöcke sucht.
Sein bisheriger Stand ist gekündigt
und sein Anliegen bei vielen Land-
wirten bereits abgelehnt worden.
Dass so etwas in der heutigen Zeit
möglich ist, wundert sich EINER
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Fluglärmgegner
versammeln sich
Niederntudorf (WV). Der »Ver-

ein gegen Fluglärmbelästigung«
hält am Mittwoch, 12. Juni, um
19.30 Uhr im Saal der Gaststätte
Gladbach in Niederntudorf seine
Jahreshauptversammlung ab. Zu
dieser Versammlung sind alle Ver-
einsmitglieder eingeladen. 

Neben dem üblichen Jahres-
rückblick und dem Kassenbericht,
stehen in diesem Jahr auch
Vorstandswahlen auf der Tages-
ordnung. In der Sitzung berichtet
der Vorstand über die Teilnahme
an Sitzungen der Lärmschutzkom-
mission am Flughafen Paderborn/
Lippstadt und gibt auch Informati-
onen zur Festsetzung von Lärm-
schutzzonen an die Vereinsmitglie-
der weiter. Weiterhin gibt es neu-
este Informationen rund um das
Klageverfahren, das noch immer
vor dem OVG in Münster anhäng-
lich ist.

Hilfsprojekt und touristische Attraktion
Suchtkranke Menschen bekommen auf der Burgruine Ringelstein eine Chance auf geregelte Arbeit

H a r t h / R i n g e l s t e i n
(eB). Als Harths Ortsvorsteher
Johannes Bunse 1979 mit einer
Brechstange eher zufällig den
verschütteten Eingang zum
ehemaligen Hexenkeller der
Burgruine Ringelstein auf-
brach, ahnte der 1989 verstor-
bene Heimatforscher nicht,
welche Tore er damit öffnete.
Heute ist die ehemalige Burg-
anlage der Herren von Büren
nicht nur eine touristische
Attraktion; hier erhalten sucht-
kranke Menschen die Chance,
wieder den Weg ins geregelte
Arbeitsleben zu finden. 

Im restaurierten, ehemaligen Hexenkeller der Burg Ringelstein (von
links): Dieter Henkst, Hans-Jürgen Altrogge (Geschäftsführer Regional-
forum Südliches Paderborner Land), Landrat Manfred Müller, Wolfgang

Grothe (sozialpädagogischer Betreuer vor Ort), Gabriele Landthaler
(Jobcenter), Caritasdirektor Patrick Wilk, Bauleiter Peter Salmen und
Dominik Neubauer (Leiter Suchtkrankenhilfe).

Dieter Henkst zeigte den Besuchern eine Handfessel, die Johannes
Bunse 1979 im Hexenkeller der Burg Ringelstein gefunden hat und die
an die Hexenprozesse um 1630 erinnert.

Seit sechs Jahren läuft in der
Burgruine Ringelstein »Arbeit als
Lebenshilfe« (AaL), ein Arbeits-
projekt für suchtkranke ALG II
-Empfänger. Getragen wird die
Gesamtmaßnahme Burg Ringel-
stein von mehreren Kooperations-
partnern: vom Jobcenter des Krei-
ses Paderborn, der Caritasverband
Paderborn, der Stadt Büren, vom
Kreis Paderborn und der EU durch
die Initiative Leader+. 

Vertreter dieser Institutionen
trafen sich jetzt an der Burganla-
ge, um gemeinsam mit dem Lei-
tungsteam vor Ort die Wichtigkeit
der Maßnahme zu untermauern
und sich ein Bild über das Erreich-
te zu machen.

»Die bisherigen Erkenntnisse
haben gezeigt, dass die Ausgra-
bungen und Rekonstruktionsarbei-
ten an der Ruine Ringelstein eine
hervorragende Hilfestellung für
suchtkranke Menschen bieten, den
Denkmalschutz unterstützen und
den Tourismus fördern«, sagte
Patrik Wilk, Vorstand der Caritas
Paderborn. Ebenso wie Wilk be-
tonte auch Landrat Manfred Mül-
ler, dass eine Fortset-
zung der Maßnah-
men auf jeden Fall
durchgeführt werden
sollte. Nach Ablauf
des Förderungspro-
gramms Leader+,
muss dafür bis zum Jahresende
allerdings nach andern Förder-
möglichkeiten gesucht werden.

Das Projekt treffe bei der Hart-
her Bevölkerung, nach anfängli-
cher Skepsis, auf eine große Ak-
zeptanz und auch die Mitarbeiter
identifizierten sich stark mit der
Maßnahme, sagte Müller: »Dem

Kreis Paderborn ist es sehr wich-
tig, Menschen wieder in den Ar-
beitsprozess einzugliedern – nicht
zuletzt auch aus volkswirtschaftli-
cher Sicht«, betonte der Landrat. 

Auch Bürens Bürgermeister
Burkhard Schwuchow war voll des
Lobes für die durchgeführten Maß-
nahmen und sprach sich ebenfalls

für eine weitere För-
derung aus, denn die-
ses Projekt sei für die
Stadt Büren eine
Herzensangelegen-
heit. Dass die Rück-
führung von Sucht-

kranken in den normalen Arbeits-
prozess eine Zeit dauere, sagte der
Leiter der Suchtkrankenhilfe, Do-
minik Neugebauer. 

In Ringelstein sind die Men-
schen etwa zwölf Monate beschäf-
tigt, die wöchentliche Arbeitszeit
beträgt 15 bis 30 Stunden. »Die
Menschen, die hier arbeiten, sind

dankbar. Denn sie wissen, hier
erhalten sie eine Chance«, sagte
Peter Salmen, der als Projektleiter
vor Ort tätig ist. Aber auch das
öffentliche Interesse sei groß. Ge-
rade bei den vielen Führungen
und Besuchen würde das sehr
deutlich, unterstrich Salmen seine
Ausführungen.

Bevor die Besucher die alte
Burganlage mit ihren steinernen
Zeitzeugen in Augenschein nah-
men, gab Dieter Henkst einen
Einblick in die spannende Ge-
schichte der Burg, die vermutlich
erstmals um 1300 gebaut wurde
und später den Edelherren von
Büren als Jagdburg diente. Un-
rühmlich wurde ihr Ruf in den
Jahren 1630 bis 1631, als die
Burganlage Schauplatz von zahl-
reichen Hexenprozessen war.
Nach einem Brand um 1800 wur-
de sie 1899 als künstliche Ruine
von einem Privatmann aufgebaut.

Im Sommer 2005 wurden hier die
Bauarbeiten, die Johannes Bunse
vor 35 Jahren mit seinem Fund

ausgelöst hatte und zwischenzeit-
lich eingestellt wurden, wieder
aufgenommen.

Wichtiges Projekt
soll unbedingt
weiterlaufen.

Applaus für Regenten
Bürener Sebastiöner hatten am Samstag ihren Höhepunkt

Mit ihrem strahlenden Königspaar Ralf und Silke
Kleine, hier in Begleitung von Königsoffizier Heinz-

Josef Ullrich haben die Bürener Sebastiöner ihr
Schützenfest gefeiert. Foto: Büttner

Büren (eB). Mit ihrer Neuorgani-
sation ist es der Bürener St.-Se-
bastian-Schützenbruderschaft of-
fensichtlich gelungen, die Traditi-
on zu wahren und das Schützen-
wesen der Bruderschaft aufrecht
zu halten. Nachdem am Donners-
tag mit Ralf Kleine problemlos ein
neuer Schützenkönig gefunden
wurde, fand auch der Samstag,
der erstmals als Hauptfesttag fest-
gelegt worden war, guten Zu-
spruch. 

Am Nachmittag traten rund 80

Schützen – im Vorjahr waren es
nur rund 50 Teilnehmer – bei
einigermaßen trockenem Wetter
auf dem Marktplatz an. Auf direk-
tem Weg ging es zügig zur Fürs-
tenberger Straße, um das Regen-
tenpaar Ralf und Silke Kleine mit
ihrem Gefolge abzuholen.

Viel Beifall gab es dann für
Königin Silke, als sich diese dem
Schützen und Gästen in einem
wunderbaren Kleid zeigte, das im
Oberteil beige und im unteren
Bereich grün gehalten war. Zwölf

Hofdamen begleiteten das char-
mante Königspaar bei ihrem Um-
zug durch die Stadt. 

Das Marschprogramm hatte
Hauptmann Fritz Hölscher im An-
betracht der unsicheren Wetterla-
ge etwas verändert. So ging es
über die Fürstenberger Straße und
Königsstraße zum Marktplatz und
von hier weiter durch die Burg-
straße und Bertholdstraße zur
Halle. Hier wurde auch der »Große
Zapfenstreich« gespielt und am
Abend der Festball gefeiert.

Ploß regiert in Atteln

Ansgar Ploß und Ricarda Voss
bilden das neue Königspaar in
Atteln.

Atteln (hpm). Ansgar Ploß ist
neuer König der St.-Johannes-
Schützenbruderschaft Atteln. Um
20.28 Uhr »erlegte« der 28-jährige
Landmaschinenmechaniker, der
bei der Firma Neukirch in Atteln
arbeitet, am Samstag die Reste des
Holzvogels. An seiner Seite regiert
Ricarda Voss, Enkelin des inzwi-
schen leider verstorbenen Hein-
rich Voss, der vor 60 Jahren der
erste König in Atteln nach der
Neugründung der Bruderschaft
war. 

Vor dem Königsschuss hatte
Vorjahreskönig Michael Rosen-
kranz die Krone abgeschossen.
Gleich zu doppelter Prinzenehre
kam Alexander Pietsch, der Apfel
und Zepter herunter holte. 

Bei den Jungschützen regiert
nun Dennis Walter. Sein Vorgänger
Fabian Kutsche ist neuer Kron-

prinz, als Apfelprinz grüßt Rene
Simon, Sören Dege ist Zepterprinz.

Das Schützenfest in Atteln wird
vom 15. bis 17. Juni gefeiert.

Polizei zieht Führerschein ein
Wewelsburg (WV). Leichte Ver-

letzungen hat sich ein 22-jähriger
Pkw-Fahrer bei einem Unfall am
Sonntag in Wewelsburg zugezo-
gen. Mit seinem Fiat war der
Mann gegen 7.45 Uhr auf der
Salzkottener Straße in Richtung
Ortsmitte unterwegs. Kurz vor der
Einmündung Hohenzollernstraße
kam er nach links von der Fahr-
bahn ab und überfuhr ein Stück
Gehweg. Dann querte er die Ho-
henzollernstraße, fuhr gegen ei-

nen Bordstein und driftete an-
schließend über den Parkplatz. 

Dabei stieß der Pkw rechts
gegen einen Betonstein und ver-
bog einen Metallpfosten. Schließ-
lich kippte der Pkw auf die Fahrer-
seite und weiter auf die Motorhau-
be/Vorderdach. Der nach Polizei-
angaben angetrunkene Fahrer
kletterte durch die zerbrochene
Scheibe der Fahrertür. Eine Blut-
probe wurde entnommen, der
Führerschein sichergestellt. 

Aktionstag im Aatal-Stadion
Bad Wünnenberg (WV). Das Deutsche Sportabzeichen wird 100 Jahre

alt. Zu diesem Jubiläum veranstaltet der TuS Bad Wünnenberg einen
Aktionstag am 6. Juni um 18 Uhr im Aatalstadion. Alle Interessierten ab
sechs Jahre, die das Sportabzeichen ablegen möchten, sind eingeladen. 

Westfalen-Blatt, 03.06.2013
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12 NRW LEADER-Regionen präsentierten sich im Düsseldorfer Landtag

Bei der Eröffnung der Ausstellung in der Wandelhalle des NRW-Parlaments am 19. Juni 2013 wies Landtagsvizepräsident Eckhard 
Uhlenberg auf die große Bedeutung der ländlichen Regionen in Nordrhein-Westfalen hin. Die zwölf ländlichen NRW-Regionen, 
die am EU-Förderprogramm „LEADER“ teilnehmen, würden mit Ihren Projekten die erfolgreiche Zukunftsperspektive des ländli-
chen Raums unterstreichen.

In seinen Grußworten zur Eröffnung der LEADER-Ausstellung im Landtag betonte NRW-Umwelt- und Landwirtschaftsminister 
Johannes Remmel, dass er sich für eine nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raumes mit grünen Regionen einsetze. Gute 
Impulse, wie eine nachhaltige Entwicklung gelingen kann, zeigten die Vertreterinnen und Vertreter der nordrhein-westfälischen 
LEADER-Regionen. Der Minister lobte die Ansätze in den LEADER-Regionen, sich den vielfältigen Herausforderungen in den 
ländlichen Räumen zu stellen. Er machte deutlich, dass der LEADER-Ansatz in NRW, auch im Hinblick auf die neue Förderperio-
de 2014-2020, weiter gestärkt werden soll: „ Im neuen Förderzeitraum ab 2014 können und sollen es mehr Regionen werden. Dies 
ist mein Ziel – und ich hoffe, dass wir die notwendigen Finanzmittel dafür auch bekommen werden. Diese Ausstellung zeigt, dass 
das Geld hier gut angelegt ist.“

Im Anschluss an die Ausstellungseröffnung informierten sich der Minister, der Landtagsvizepräsident und zahlreiche Abgeord-
nete über die gezeigten Projekte und die Arbeit in den LEADER-Regionen. Die Gelegenheit sich über die Arbeit der Lokalen 
Aktionsgruppe Südliches Paderborner Land zu informieren nutzten auch die heimischen Mitglieder des Landtags aus Kreis und 
Stadt Paderborn.

Die Sprecher der NRW-LEADER-Regionen nutzten den Rahmen der Ausstellung auch dafür, um sechs Thesen zur Optimierung 
des Förderprogramms LEADER für die kommende Förderperiode ab 2014 zu veröffentlichen. Auf Basis der bislang gemachten 
Erfahrungen wurden Statements und Wünsche für die Programmgestaltung in den nächsten sieben Jahren formuliert, die zur 
Verbesserung bei der praktischen Arbeit vor Ort im LEADER-Kontext dienen sollen.
Zur Ausstellung im Landtag wurde ebenfalls eine neue, 36 seitige Broschüre "Land in Bewegung - LEADER in NRW" mit Informa-
tionen über die zwölf LEADER-Regionen und gute Beispiele für starken ländlichen Räume vorgestellt.

NRW Umwelt- und Landwirtschaftsminister Johannes Remmel 
möchte den LEADER-Ansatz in NRW im Rahmen der neuen 
Förderperiode ab 2014 weiter stärken

Die Regionalmanager der zwölf NRW LEADER-Regionen 
im Landtag

suedliches-paderborner-land.de, 27.06.2013 
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¥ Lichtenau. Einen „Rucksack
voller Ideen“ erhofft sich Jörg
AltemeiervoneinemTagesaus-
flug ins Münsterland zum
Thema Erneuerbare Energien.
DerGeschäftsführerdesLichte-
nauer Technologiezentrums
hat eine sogenannte Energie-
Tour in die NRW-Klimakom-
mune Saerbeck zusammenmit
den Lichtenauer Stadtwerken,
der Stadt Lichtenau, der Ar-
beitsgruppe Lichtenau und
dem Regionalforum Südliches
Paderborner Land organisiert.
Los geht es am Samstag, 13.
Juli.
„
Geplant ist eine angenehme

Reise, verbunden mit etwas Bil-
dung und vielen neuen Eindrü-
cken“, beschreibt Uwe Jordan
vom Regionalforum Südliches

Paderborner Land die Idee der
Energie-Tour. Alle interessier-
ten Bürger aus dem Kreis kön-
nen sich bis zum 12. Juli für den
Tagesausflug anmelden. Auf-
grund einer Spende der Lichte-
nauer Stadtwerke und der Ar-
beitsgruppe Energiestadt Lichte-
nau ist der Ausflug kostenlos. Le-
diglich die Kostenfür ein Mittag-
essen in Höhe von 10 Euro fallen
an.

Zielort ist die rund 7.000 Ein-
wohner große Gemeinde Saer-
beck im Landkreis Steinfurt.
DerOrt hat sich in den vergange-
nen Jahren mit gezielten Maß-
nahmen zum Klimaschutz und
der regionalen Wertschöpfung
im Bereich der Erneuerbaren
Energien einen Namen ge-
macht. Saerbeck gilt als Vorbild
für andere Kommunen in
NRW. „Vor Ort werden wir drei
Stationen ansteuern“, erklärt

Uwe Jordan. Zum einen wird
die „Gläserne Heizzentrale“ be-
sichtigt, das Kommunikations-
zentrum für alle Fragen zum
Klima. Aufeinem knapp zwei Ki-
lometer langen Energie-Erleb-
nis-Pfad werden anschließend
verschiedene Stationen gezeigt,
die stellvertretend für die
Schritte stehen, die Saerbeck im
Rahmen des Klimaschutz- und
Klimaanpassungskonzeptes be-
reits gegangen ist und noch um-
setzen wird.

Abgeschlossen wird die Ener-
gie-Tour mit der Besichtigung
des Bioenergieparks. Dieser
wurdeauf einem ehemaligen mi-
litärisch genutzten, rund90 Hek-
tar großen, Gelände entwickelt.
Mit Solarkollektoren, Wind-
kraftanlagenund Biomassekraft-
werken wird dort ein klimascho-
nender Mix aus Energien gewon-
nen. Aber auch die Themen For-

schung, Entwicklung und Um-
weltbildung finden im Bioener-
giepark Platz.

„Wir in Lichtenau sollten die
Arbeiten in der Gemeinde Saer-
beck als Beispiel nehmen. Die
Menschen dort zeigen, was auf
dem Gebiet der Erneuerbaren
Energien alles möglich ist“, er-
hofft sich Jörg Altemeier neuen
Schwung und „einen Rucksack
voll mit Ideen und Eindrücken“
mit zurück nach Lichtenau zu
bringen. Auch in Zukunft soll
eine Lichtenauer Energie-Tour
angeboten werden. Der Tages-
ausflug am 13. Juli startet um 9
Uhr am Technologiezentrum
Lichtenau, Leihbühl 21.

Anmeldungen sind unter Tel.
(0 29 53) 96 22 90, per Mail an
info@suedliches-paderborner-
land.de oder direkt im Bürger-
büro der Stadt Lichtenau mög-
lich.

Altenbeken

Viaduktfest Altenbeken, Sa
und So ab 10.00.

Bad Lippspringe

Heimatmuseum, o 10.00 bis
12.00, Haus Hartmann, Kirch-
platz 1.
Ökumenischer Treff, Sa 10.00
bis 12.30, Arminusstr. 22a.
Bingoabend, So 19.00, Cecilien-
klinik, Caféteria, An der Marti-
nusquelle 10.
Bücherei, So 10.00 bis 11.30,
Pfarrheim St. Martin, Martinstr.
22.
City-Sommer, Sa und So ab
13.00, So ab 13.00 verkaufsof-
fen, Innenstadt.
Ev.Kirchengemeinde, 10.30Bü-
cherei, 11.30 Konzert des Cho-
res Sunbeam/Jungbrunnen, So,
Detmolder Str. 173.
FilmvorführungüberBadLipp-
springe, „Quelllebendig“, So
10.30, Martinus im Park.
Klangkonzert, So 16.00, Burg-
ruine , Arminiuspark.
Livemusik, mit Helmuth
Zmuda, Sa 19.00, Teutoburger-
Wald-Klinik, Cafeteria, An der
Jordanquelle 6.
Mitternachtssauna, Sa 18.00,
Westfalen-Therme.

Rosentanz und Damenwahl,
So 15.00, Martinus im Park, Kai-
ser-Karls-Park.
Stadtführung, „Von Park zu
Park“, Sa 14.00, Marktplatz.
Tanztee, mit den „Habaneros“,
Sa 15.00, Martinus im Park.
Wanderung, von der Schönen
Aussicht zur Driburger Hütte,
Sa 13.15, Gaststätte Oberließ,
Detmolder Str. 168.
Zauberei, mit Simselim, Sa
19.00, Klinik Martinusquelle,
Fernsehraum,.

BadWünnenberg

Jugendfreizeitstätte St. Anto-
nius, Sa 18.00 bis 22.00, Am
Stadtring.
Bücherei, So 10.30 bis 12.00,
Stadtring 32.
Freibad, Sa 11.00 bis 19.00, So
8.00 bis 19.00, In den Erlen 31.
Hallenbad, Familienbad, Sa
11.00 bis 17.00, In den Erlen 31.
Historischer Speicher, regio-
nale Produkte probieren, So
14.00 bis 16.30, Oberstadt.
Schützenfest Haaren, Festzug
ab Schulhof, 14.00, so.

Borchen

Bücherei, So 10.00 bis 12.00,
Laurentiusstraße, Nordbor-
chen.
Bücherei, So 10.00 bis 11.30,
Walburgisstr. 2, Alfen.
Bücherei, So 10.00 bis 11.30,
Kirchstr. 1, Etteln.
Bücherei, So 10.30 bis 12.00,
Bachstr. 13, Kirchborchen.
Bücherei, So 10.30 bis 12.00,
Kirchborchener Str. 55a, Dören-
hagen.
Rad-Treff Borchen,, Gruppen
werden entsprechend der Teil-
nehmer gebildet, So 9.30, Rat-
haus, Mountainbike-Gruppe,
Sa 13.30, Unter der Burg 1.
Schützenfest Alfen, Festzug
14.00, So.

Büren

Bücherei, Alter Hof 12, So 9.00
bis 10.00, Wewelsburg.
SchützenfestAhden,14.00 Atre-
tehn zum Festzug, So.
Schützenfest Hegens-
dorf,14.00 Antreten zum Fest-
zug auf dem Sportplatz, So.

Delbrück

Bücherei, So 10.30 bis 11.15,
Schlinger Str. 34, Sudhagen.
Bücherei, So 10.45 bis 11.45,
Pfarrheim, Auf dem Haupte 39.
Hallenbad, Familienbad, Sa
13.00 bis 17.00, So 8.00 bis
17.00, Nordring.
Welpen- und Junghundausbil-
dung Boke, Sa 14.00, Deutscher
Teckelklub - Klubgelände, Man-
tinghauser Str. 28.

Hövelhof

Haus der Jugend, Sa 14.00 bis
19.00, Sennestr. 36.

Salzkotten

Bücherei, im Pfarrhaus, So 9.45
bis 12.00, Pfarrer-Drees-Str. 16,
Upsprunge.
Frauenhaus Salzkotten, Hilfe
für Frauen und Kinder in Not,
Sa, So, Tel. (05258) 98 74 80.
SchützenfestUpsprunge, 14.00
Antreten zum Festzug, 15.00 Pa-
rade, So.

Ausder Region

Durchgangsstraßen Senne,
durchgehend geschlossen, Sa,
So.

AusflugindieKlima-Zukunft
LichtenauerEnergie-Tour am13. Juli nach Saerbeck

T E R M I N K A L E N D E R
WeitereTermine fürganzOWLunterwww.erwin-event.de

¥ Büren. Die Mühlenkamp-
schule in Büren entlässt 24 Mäd-
chen und 30 Jungen, die ihre
Vollzeitschulpflicht erfüllt ha-
ben. 12 Schülerinnen und Schü-
ler beginnen eine Berufsausbil-
dung, ein großer Teil besucht
aber auch weiterführende Schu-
len. 24 Jugendliche erwarben die
Fachoberschulreife (mittlerer
Schulabschluss), einige mit der
Qualifikation zum Besuch der
gymnasialen Oberstufe. Entlas-
sen wurden: Lisa Binder (He-
gensdorf), Andre Bischel (Stein-
hausen), Dalila Bosankic, Olga
Denzel, Angélique Dick (alle Bü-
ren), Sarah Feindt (Salzkotten),
Fabian Fortmann, Nils Franke

(beide Steinhausen), Erika Get-
tinger, Thomas Gettinger (beide
Büren), Ilja Gordeev (Hegens-
dorf), Rafael Gostkowski (Bü-
ren), Julian Grund (Steinhau-
sen), Chris Habig (Büren), Luis
Henke (Alme), Marcel Hoff-
mann (Büren), Niklas Holt-
mann (Steinhausen), Oliwia Hu-
bacz, Tanja Kleinschnitger,
Ilona Koliana (alle Büren), Ju-
lian Koschka (Alme), Jennifer
Küppers (Büren), Johanna
Lange(Steinhausen), Niels Lede-
bur (Siddinghausen), Fabian
Marold (Wewelsburg), Sheryl
Mühle (Brenken), Anja Müller
(Büren), Pia Müller (Weiberg),
Anna Ohanjan, Jennifer Ploch

(beide Büren), Stefan Reger
(Weiberg), Jasmin Ruppel (Bü-
ren), Jamie Steven Schnefeld
(Harth), Rudi Schneider (Bren-
ken), Michael Schuller, Andreas
Siemens (beide Büren), Lukas
Sommer (Ahden), Hendrik
Spenner (Büren), Maximilian
Spenner (Weine), Regina Sterz
(Steinhausen), Christian Vogel,
Inga Vogel (beide Büren), Vik-
tor Weber (Steinhausen), Chris-
toph Wensel (Büren), Jennifer
Wiegel (Geseke), Rhena Maria
Wierschula (Wewelsburg), Nils
Willeke (Steinhausen), Annika
Wilmes, Angelina Witmer, Pau-
lina Zdanowicz, Sebastian Zwet-
zich (alle Büren).

¥ Kreis Paderborn/Geseke.
Den erstenund einzigen Doppel-
jahrgang des Gymnasiums Anto-
nianum Geseke verabschiedete
kürzlich Schulleiter Ulrich Led-
winka. Insgesamt 244 erfolgrei-
chen Abiturienten wünschte er
alles Gute, bevor sienterschied-
lichste Berufswege beschreiten
wollen. „Wie sollen wir das denn
schaffen?“, hatte vor nichtein-
mal zwei Jahren die Frage vieler
Schüler des ersten achtjährigen
Bildungsganges geheißen. So-
wohl 125 Abiturienten des Jahr-
gangs 13 als auch 119 Abiturien-
tinnen und Abiturienten des
Jahrgangs Q2 wurden in ihre be-
rufliche Zukunft entlassen.

Laut Schulleitung werden
zahlreiche ehemalige Schüler
die Universität in Paderborn be-
suchen, andere die neu einge-
richteteFachhochschule in Lipp-
stadt. Der Facettenreichtum in
der beruflichen Zukunft der ehe-
maligen Schüler sei fast uner-
messlich, die Interessen und Be-
gabungen unglaublich vielseitig.
„Wir haben ein annähernd glei-
ches Ergebnis wie in den letzten
Jahren erreicht“, sagte Ulrich
Ledwinka. Die Absolventen bei-

der Jahrgänge wie auch die Leh-
rer des Antonianums hätten im
Hinblick auf die Anforderungen
des jüngeren Jahrgangs ein be-
achtliches Resultat erzielt.

Drei Schülerinnen und Schü-
ler begleitet eine enorme Refe-
renz auf ihrem Weg zum ersten
Vorstellungsgespräch: Sie be-
standen ihr Abitur 2013 mit der
Traumnote 1,0.

Hier die erfolgreichen Schü-
ler aus dem Kreis Paderborn:
´Jahrgangsstufe Q2: Swea

Austermeier, Dominik Baka-
lara, Jens Baumhoer, Lukas Ber-
gemann, Niko Bergemann, Mar-
cel Birkner, Dario Düchting, Ju-
lia Eliseeva, Hans Eike Erck-
mann,Mareen Fecke, LauraFret-
ter, Angelika Fröhlich, Astrid
Gösken, Mirijam Grabovski,
Christopher Volker Hänsch,
Leonie Heuer, Dennis Hoff-
mann, Martin Jürgensmeier,
Timo Kalle, Elena Kortmann,
Nadja Natascha Lang, Simon
Lomp, Ina Mertens, Aaron-Bax-
ter Neubert, Alexander Ort-
mann, Björn Raschper, Norman
Riedel, Henk Jaap Roberg, Ange-
likaSawazki, Frank Sawazki,Ma-
ximilian Schmitt, Aline Isabelle

Schnieders, Oksana Schröder,
Poul Henry Sommer, Friederike
Stork, Lena Theresa Überall,
Yvonne Wesseler, Sabrina Wes-
termann
´Jahrgangsstufe 13: Chris-

tine Theresia Arens, Laura Berg,
Alina Brandt, Oliver Brauneck,
Nicole Bub, Carina Burs, Stefa-
nie Dallmeier, Tim Dannhau-
sen, Sergej Demidov, Claudia
Deppe, Tim Dutkowski, Chris-
tina Ehmann, Sarah Eikel, San-
dra Engelmeier, Julia Graefe,
Annemarie Halemeier, Kathrin
Hönig, Thorben Kemper, Me-
lina Sophie Kurte, Sarah Le-
bock, Lena Mersch, Mareike
Münsterteicher, Lea Neumann,
Daniel Ogonowski, Jan Frédéric
Plogmeier, Lorenz Paul Leon-
hard Pollmann, Sebastian
Schnieders, Patrizia Schweighö-
fer, Christian Schweppe, Martin
Simon, Michael Sinne, Andrea
Solodov, Lennart Lars Stosch,
Robin Streicher, Marius Stuken-
berg, Franziska Temborius, An-
nika Timmermann, Nina Trös-
ter, Fabian Votsmeier, Sarah
Weidlich, Dorian Weiß, Larissa
Wenniges und Philip Michael
Whiteway.

Werben für die Energie-Tour: Hermann Dickgreber (Stadtwerke Lichtenau.), Jörg Altemeier (Geschäftsführer Technologiezentrum Lichte-
nau),LeonoreBolle-Schwerwinsky (ArbeitsgruppeEnergiestadtLichtenau), SabrinaLüns (StadtmarketingLichtenau)undUweJordan(Südli-
chesPaderbornerLand, v.l.). FOTO: INGO KALISCHEK

AbiturientenamAntonianum
GesekerGymnasiumentlässt 244 Schüler imDoppel-Jahrgang

¥ Bad Lippspringe (Ka). Die
Macher des Bad Lippspringer
City-Sommers scheinen einen
sehr guten Draht nach oben zu
haben. Bei sommerlichen Tem-
peraturen verwandelte sich der
Rathausvorplatz bereits zur Er-
öffnung am Freitagnachmittag
in eine feucht-fröhliche Strand-
oase. „Wenige Tage vor dem
Start in die Ferien möchten wir
so bereits für die richtige Ur-
laubsstimmung sorgen“,
machte derVorsitzende derWer-
begemeinschaft, Heinz-Georg
Heggemann, deutlich. Lobende
Worte für den inzwischen vier-
ten City-Sommer findet auch
Bürgermeister Andreas Bee:
„Was die Organisatoren hier je-
des Jahr auf die Beine stellen, ist
wirklich beachtlich.“ Ein High-
light am Samstag ist die Mal-
lorca-Beach-Party. Ab 18.30
Uhr heißt es: „Vamos a la Playa“.

Neben köstlichen Genießer-
Freuden gibt es beim City-Som-
mer wieder viel zu sehen. Auf

dem zehn Meter langen Laufsteg
am Rathaus präsentieren Mo-
dels aktuelle Sommer-Mode.

StoßenaufdenviertenCity-Sommeran: DieVorsitzendenderWerbe-
gemeinschaft, Andreas Bose und Heinz-Georg Heggemann, Bürger-
meister Andreas Bee, Schriftführer GerhardHüllweg, Kassierer Guido
Düsing sowie die Servicekräfte SarahHeggemannundSabrina Schon-
lau(v. l.).  FOTO: KLAUS KARENFELD

¥ Delbrück. Nach einem Got-
tesdienst in der St. Johannes-
Baptist Kirche in Delbrück ha-
ben insgesamt 55 Schülerinnen
und Schüler der Hauptschule
Delbrück ihr Zeugnis erhalten.
Aus der Klasse 10 B wurden 25
Schüler entlassen, von denen 24
die Fachoberschulreife erreicht
haben, 10 haben die Qualifika-
tion zum Besuch der gymnasia-
len Oberstufe. Aus den Klassen 9

a, 9 b und 10 A wurden 30 Schü-
ler entlassen, alleerhielten alle
den Hauptschulabschluss.

´Klasse 10 B: Stephanie
Busch,Maryam Cakir, David Ce-
lik, Roy Danho, Melissa Gäse,
Steffen Hilt, Julia Hüwelhans,
Léon Kirchhoff, Jennifer Klein,
Arberite Kololli, Alexander
Lindt, Tobias Moor, Reber
Ogan, Maria Özmen, Lisanne
Peitz, Markus Peitz, Daniel Ro-

dehutskors, Barbara Sasmaz,
Malena Schmitz, Elisabeth
Spadi, CarinaTepper, Vanessa
Tepper, Julia Weiß, Elvira
Wiebe, Albiona Zariqi.

´Klasse 10 A: Sebastian
Bluhm,Tim Brodowski, Melissa
Elma, Kevin Fast, Michelle Gäse,
Hedra Gharib, David Gökce, Va-
nessa Gossen, Florian Kloß, Ju-
lian Kösters, Robin Krause,
Christina Lender, Viktoria Neu-

mann, Sargon Özmen, Rufat
Samedzade, Thorben Schier-
horn, Marvin Alexander
Schmidt, Daniel Schwab, Helin-
MirdisiTaskaya, Dawid Urbano-
wicz, Elvira Wittmann.

´Klasse 9A:Monika Breckel,
MaryamCelik,Zeynep Fis,Maxi-
milian Ridder, Erich Schütz,
Merve Söyüt,.

´Klasse 9B: Benjamin Yil-
maz.

¥ Delbrück (JS). „Elf Jahre
Knast haben nichts gebracht.
Keiner hat mich geändert“, wies
Murat Ö. vor dem Landgericht
Paderborn auf den Misserfolg
seiner langen Haftstrafen hin,
die er unter anderem wegen ver-
suchten Totschlags hat absitzen
müssen. An Ruhe hat der 38-jäh-
rige Delbrücker auch nicht ge-
wonnen. Am Freitag gingen ihm
vor Gericht sämtliche Rösser
durch. Zunächst beschimpfte er
Staatsanwältin Sabrina Kaller
und widerrief anschließend sein
Geständnis.

Eigentlich hatte Murat Ö.,
wie bereits berichtet, aus seinem
Herzen keine Mördergrube ge-
macht, als am 21. Juni vor der 2.
Großen Strafkammer der Pro-
zess gegen ihn begann. Zwar
mochte er nicht einräumen,
zwei Detmoldermehrfach mit ei-
nigenKilogrammMarihuana be-

liefert zu haben, gestand aber im-
merhin, den zwei Brüdern ein-
mal 760 Gramm des Rauschmit-
tels verkauft zu haben, und
sprach damit möglicherweise
dieWahrheit. Schließlich hinter-
ließen die beiden im Zeugen-
stand nach widersprüchlichen
Aussagen einen nur wenig ver-
trauenswürdigen Eindruck.

Ganz und gar stand Murat Ö.
aber zu dem Vorwurf der An-
klage, im Januar eine junge Frau
zu einer von ihr unerwünschten
Autofahrt genötigt zu haben. In
deren Verlauf musste die Frau
nicht nur sexuelle Avancen er-
dulden, sondern auch noch ei-
nen Unfall erleben. Denn der
38-Jährige, der reichlich Alko-
hol im Blut hatte, steuerte den
Wagen auf einer Landstraße ge-
gen eine Leitplanke.

Man könne fast an eine ge-
plante Sexualstraftat denken,

sann Staatsanwältin Kaller in ih-
rem Plädoyer über die folgenrei-
che Autofahrt Ö.s nach und
brachte damit den Angeklagten
auf die Palme. Er beschimpfte
und beleidigte die Anklägerin so
sehr, dass der Prozess unterbro-
chen werden musste. Als Murat
Ö. schließlich aus der Zwangs-
pause, die er in einer der kleinen
Vorführzellen verbrachte, zu-
rückkehrte, widerrief er sein Ge-
ständnis, so dass das Gericht er-
neut in die Beweisaufnahme ein-
steigen musste. Die Verhand-
lung wird Mitte Juli fortgesetzt.

DasEnde desProzesses bedeu-
tet viel für Murat Ö., vielleicht
mehr als er sich vorstellen kann.
Schließlich bedeutet es auch das
Ende seiner Zeit in Deutsch-
land, die Behörden bereiten
nämlich parallel zum Gerichts-
verfahren seine Abschiebung in
die Türkei vor.

FinaleanderMühlenkampschule
54Schüler entlassen / 24 erwarbendie Fachhochschulreife

55SchülerschaffendenSchulabschluss
AnderHauptschuleDelbrück

StrandoaseinderInnenstadt
City-Sommer locktmitUrlaubsstimmung

AngeklagteraußerRandundBand
Prozess gegenMuratÖ.wirdMitte Juli fortgesetzt

Kreis Paderborn
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Teile unserer heutigen Ausgabe (oh-
ne Postauflage) enthalten
Prospekte der Firmen

• A.T.U.
• MINIPREIS
• PRO OPTIK
• MÖBEL-BOSS
• PREIS-REBELL
• FINKE WOHNWELT
• EURONICS NIXDORF

Wir bitten um Beachtung.
Fragen zu Ihrer Prospektverteilung
beantworten wir Ihnen gerne unter der
Telefonnummer 05 21/58 53 44.

Schützen in Siddinghausen ausgezeichnet
Treue Mitglieder haben Oberst Johannes Henneke (links), Oberstadjutant Heribert Karthaus
(rechts) und Major Stefan Meis (2. von rechts) während des Schützenfestes in
Siddinghausen ausgezeichnet. Seit inzwischen 50 Jahren sind Alois Schlüter sen. (2. von

links) und Hubert Vollmer sen. (3. von links) Mitglieder des Heimatschutzvereins
Siddinghausen. Seit jeweils 25 Jahren sind Markus Henneböhl (4. von links), Horst Dröge
(5. von links), Stefan Malitzki (6. von links), und Bernd Püster (3. von rechts) dabei.

Experten testen Wasser
Team des VSR-Gewässerschutzes berät Salzkottener Brunnenbesitzer

S a l z k o t t e n  (WV). Brun-
nenwasser ist eine gute Alter-
native zum kostbaren Lei-
tungswasser. Ob es zur Ver-
wendung im Garten, für Tiere,
zum Füllen des Planschbeckens
oder sogar zum Trinken geeig-
net ist, finden jetzt in Salzkot-
ten die Experten des VSR-Ge-
wässerschutzes mit ihrem La-
bormobil heraus.

Wasserexperte Harald Gülzow.

Immer wieder verschmutzen Ni-
trate und Pestizide das Grundwas-
ser. Auch können Krankheitserre-
ger ins Wasser geraten. Ob das
selbst geförderte Wasser genutzt
werden kann, erfahren Interes-
sierte am Mittwoch, 10. Juli, auf
dem Marktplatz in Salzkotten.
Wasserproben nehmen die Um-
weltschützer von 9 bis 11 Uhr am
Mobil entgegen. Die Grundunter-
suchung auf den Nitrat-, Säure-

und Salzgehalt wird gegen eine
Kostenbeteiligung von 12 Euro
direkt vor Ort erledigt. Brunnenbe-
sitzer, die das Wasser kostenpflich-
tig auch auf weitere Parameter wie
Eisen und Bakterien untersuchen
lassen möchten, bekommen das
Ergebnis mit einer Bewertung per
Post zugeschickt.

Doch niemand wird mit seinen
Messwerten allein gelassen. Das
Team vom VSR-Gewässerschutz
berät, sobald die Messergebnisse
vorliegen, ob und wozu das Was-
ser verwendet werden kann. Au-
ßerdem beantwortet Dipl.-Physi-
ker Harald Gülzow, Experte zum
Thema Brunnenwasserqualität,
immer freitags zwischen 9 und 12
Uhr Fragen unter � 02831
976523.

Damit die Ergebnisse aussagefä-
hig sind, sollten für die Probenah-
me und den Transport Mineral-
wasserflaschen benutzt werden,
die zuvor mehrmals mit dem
jeweiligen Brunnenwasser gespült

wurden. Am besten werden die
Flaschen erst kurz vor der Abgabe
am Labormobil befüllt. Das Team
vom VSR-Gewässerschutz bietet
auch eine individuelle Beratung
für Brunnenbesitzer, um eine Be-
lastung und deren Ursache zu
besprechen. 

»Bürger, die Brunnenwasser
nutzen, haben das gleiche Ziel wie
der VSR-Gewässerschutz: Das
Grundwasser soll möglichst unbe-
lastet sein«, betont Vorsitzende
Susanne Bareiß-Gülzow. Bei flä-
chendeckenden Belastungen er-
hält der VSR-Gewässerschutz
durch die Analyse vieler einzelner
Brunnenwässer Informationen
über den Zustand des oberflächen-
nahen Grundwassers einer Regi-
on. Da das belastete Grundwasser
den Bächen, Flüssen und Seen
zusickert, wird auch dort die
Wasserqualität verschlechtert. Ei-
nen Überblick über die Ergebnisse
der aktuellen Untersuchung wer-
den vom Verein auf die Region

bezogen zusammengestellt und
dann an die Öffentlichkeitsarbeit
weitergegeben. 

@ www.vsr-gewaesserschutz.de

Kinder helfen Kindern
Grundschüler spenden für Hospiz und Verein Sterntaler

Grundschüler haben sich für kranke Altersgenossen
engagiert und gespendet: Sylke Dubrau-Diekneite
(Sterntaler/Kinderhospiz), Margarete Frederichs (Lei-

terin Grundschule), Pastor Johannes Wiechers, Ehren-
trud Ploß und Kathrin Pottebaum (Grundschule
Altenautal) mit Schülern. Foto: Bernhard Hagelüken

Atteln (hg). Zu erfahren, dass es
Kinder gibt, denen es schlechter
geht als ihnen, und sich für sie
einzusetzen: Das ist das Ziel, das
das Projekt »Von Kindern für
Kinder« erreichen möchte. Die
Schüler der Grundschule Altenau-
tal mit ihren Eltern und Lehrern
nehmen an dem Projekt teil und
unterstützen damit die Vereine
Sterntaler und Ambulantes Kin-
derhospiz Paderborn Höxter.

Das Projekt hat die Kinder wäh-
rend des ganzen Schuljahres be-
gleitet. In ihrem Elternbrief
schreibt Schulleiterin Margarete
Frederichs: »Der Einsatz für ande-
re Menschen ist Aufgabe der

Werteerziehung von Schule und
Elternhaus. Dabei erfahren die
Kinder, dass anderen Kindern zu
helfen, gut tun und glücklich ma-
chen kann.«

Sterntaler ist eine Initiative für
kranke Kinder und ihre Familien
in individuellen Notlagen. Der Ver-
ein soll in schwerer Zeit helfen,
auch einmal Wünsche zu erfüllen,
die sonst unerfüllbar wären. Der
Deutsche Kinderhospizverein be-
gleitet Kinder und Jugendliche mit
einer lebensverkürzenden Erkran-
kung, ihre Geschwister und Fami-
lien. Nach den Vorgängerprojek-
ten, wie der Weihnachtsgrußakti-
on und der Beteiligung am Spie-

kerfest, wurde jetzt während eines
Familiengottesdienstes die längste
Kuchentheke des Altenautales auf-
gebaut. Den Erlös haben die Kin-
der und ihre Betreuer an Sylke
Dubrau-Diekneite übergeben, die
beide Vereine vertrat. 

Sie erläuterte: »Mit zurzeit 40
ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfern betreuen wir aktuell 25
Kinder, die sehr schwer erkrankt
sind. Dazu gehen wir in die
Familien, betreuen die Kinder und
ihrer Geschwister, organisieren
Treffen mit anderen betroffenen
Familien und bieten Aktionen an,
die von den schweren Krankheiten
ablenken sollen.«

Kieckbusch
regiert

Steinhausen (WV). Marcus
Kieckbusch ist neuer Schützenkö-
nig in Steinhausen. Der 40-jährige
Straßenwärter setzte sich beim
Vogelschießen mit dem 117.
Schuss gegen mehrere Mitbewer-
ber durch und regiert nun gemein-
sam mit seiner Ehefrau Petra. 

Zuvor sicherte sich Robert Wille-
ke mit dem 29. Schuss das Fass.
Die Krone fiel mit dem sechsten
Schuss an Karl-Heinz Schlüter.
Über den Apfel freute sich Alexan-
der Gerken nach dem 19. Schuss.
Das Zepter sicherte sich Nicolai
Schulte mit dem 24. Schuss.

»Jetzt droht
Wildwuchs«

Bürgermeister nach Windkraft-Urteil besorgt

B ü r e n  (han). Wildwuchs
beim Bau neuer Windkraftan-
lagen befürchtet Bürens Bür-
germeister Burkhard
Schwuchow nach der Nieder-
lage vor dem Oberverwal-
tungsgericht Münster.

Wie gestern berichtet, hat die
Kammer die 77. Änderung des
Flächennutzungsplanes, die die
Windvorrangzonen im Stadtgebiet
festschreibt, für unwirksam er-
klärt.

Um einen gerichtsfesten Plan zu
bekommen, müssen Stadtverwal-
tung und Rat das Verfahren nun
neu aufrollen und bei der Abwä-
gung die vom Gericht geforderten
Vorgaben erfüllen. Das hatte vor
allem kritisiert, dass bei der Fest-
legung der Gebiete nicht zwischen
so genannten harten und weichen
Tabuzonen unterschieden worden

war. Bürgermeister Schwuchow,
der am Prozess in Münster teilge-
nommen hat, mag sich dieser
Argumentation nicht anschließen.
Denn mit der Änderung des Flä-
chennutzungsplanes sei bereits im
Jahr 1997 begonnen worden. Da-
mals aber habe die Rechtsspre-
chung diese klare Unterscheidung
noch gar nicht verlangt.

Einen neuen Plan aufzustellen
sei nun ein aufwändiges Verfah-
ren, das nicht in wenigen Wochen
zu bewältigen sei. Für die Zwi-
schenzeit befürchtet er, »dass jetzt
Windräder dort entstehen, wo wir
sie nicht haben wollen«. Denn weil
die Stadt nach dem Gerichtsurteil
zurzeit keinen wirksamen Flä-
chennutzungsplan hat, können In-
vestoren auch den Bau von Anla-
gen außerhalb der dort festge-
schriebenen Vorrangzonen bean-
tragen. Stehen dem keine Hinder-
nisse entgegen, haben sie An-
spruch auf eine Baugenehmigung.

Steinhäuser Buben
spielen Skat

Steinhausen (WV). Zum Spiela-
bend treffen sich die Mitglieder
des Skatvereins Steinhäuser Bu-
ben am morgigen Donnerstag. Von
19.30 Uhr an sind in der Gaststät-
te Borghoff Gäste willkommen.

Neues Konzept
für die Kfd Verlar
Verlar (WV). Seit der Jahres-

hauptversammlung im Februar
befindet sich die Kfd Verlar in der
kreativen Vakanz. Mit Hilfe von
Maria Schleyer vom Diözesanver-
band und Marianne Flottmeier
vom Dekanat ist es gelungen, das
Konzept der Kfd zu verändern und
jemanden für den Vorstand zu
gewinnen. Das neue Konzept und
die Vorstandswahl sollen nun am
am Donnerstag, 4. Juli, um 19.30
im Pfarrheim sein. 

Wanderung für
Frühaufsteher

Bad Wünnenberg (WV). Eine
Frühwanderung bietet die Bad
Wünnenberg Touristik am Sonn-
tag, 7. Juli, an. Start ist 4 Uhr am
Kurhaus. In der Teilnahmegebühr
von 10 Euro ist ein Frühstück
enthalten. Anmeldung unter �
02953/99880. 

Lichtenauer besuchen
Klimakommune Saerbeck

Lichtenau (WV). Die Arbeits-
gruppe »Energiestadt Lichtenau«
veranstaltet gemeinsam mit den
Stadtwerken sowie der Stadt
Lichtenau und dem Regionalforum
Südliches Paderborner Land einen
Tagesausflug ins Münsterland zum
Thema »Erneuerbare Energien«.
Ziel ist die NRW-Klimakommune
Saerbeck im Kreis Steinfurt. Die
Gemeinde hat sich mit Maßnah-
men zum Klimaschutz und der

regionalen Wertschöpfung aus er-
neuerbaren Energien einen Na-
men gemacht und gilt als Vorbild
für andere Kommunen. Los geht
es am Samstag, 13. Juli, 9 Uhr.
Anmeldung und Informationen bei
Uwe Jordan, � 02953/962290,
E-Mail info@suedliches-paderbor-
ner-land.de

@ www.suedliches-
paderborner-land.de
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Eröffnung im zweiten Anlauf
Tag der offenen Tür im neuen Bürener Bürgersaal

B ü r e n  (WV). Der erste
Versuch Mitte Juni war ge-
scheitert, Bürgermeister Burk-
hard Schwuchow musste die
Einweihung des neuen Bürger-
saals im Haus Küting kurzfristig
absagen. Am kommenden
Sonntag, 29. September, soll
es nun gelingen.

Laden zum Tag der offenen Tür im neuen Bürgersaal ein: (von links)
Ulrike Kahler (Caritas Büren), Norman Hansmeyer (Stadtjugendpfleger),

Hans-Werner Kley (Bürgerhilfe Büren), Hedwig Thiele (Bürgerstiftung
Büren) und Bürgermeister Burkhard Schwuchow.

Die Stadt Büren lädt dann von
13 bis 17 Uhr alle Interessierten
zum Tag der offenen Tür in den
neuen Bürgersaal in der Burgstra-
ße 17 in Büren ein. »Ich freue
mich, den Bürgerinnen und Bür-
gern nach der Renovierung nun
die neuen und wirklich gelunge-
nen Räumlichkeiten präsentieren
zu können«, betont Bürgermeister
Burkhard Schwuchow und hofft
auf eine effektive Nutzung seitens
der Bevölkerung, besonders im
ehrenamtlichen Bereich etwa für

Tagungen oder Weiterbildungen.
Auf der neu entstandenen Gale-

rie stehen 20 Sitzplätze zur Verfü-
gung, insgesamt bietet der neue
Bürgersaal etwa 100
Personen Platz. Für
die Barrierefreiheit
sorgt ein Aufzug bis
zur Galerie, und auch
technisch sind die
Räumlichkeiten opti-
mal ausgestattet.
Zwei 80 Zoll Bild-
schirme, die über
zwölf Bodentanks mit
HDMI-Anschlüssen
ansteuerbar sind, ein
modernes Konferenz-
system für eine erfolgreiche Konfe-
renz bei Podiumsdiskussionen, ein
360 Grad Audiosystem mit drei
Funkmikrofonen und Induktions-
schleife für Hörgeschädigte auf der
Empore sowie die Steuerung der
gesamten Technik über einen zent-
ralen Berührungsbildschirm ste-
hen unter anderem zur Verfügung.

Neben der Bürgerstiftung wird
auch die Bürgerhilfe am Tag der
offenen Tür im Bürgersaal einen
Infostand betreiben, um auf die

jeweilige Arbeit im
Stadtgebiet aufmerk-
sam zu machen. Und
auch an die Kleinen
ist gedacht worden:
Die Jugendpflege der
Stadt Büren organi-
siert neben Kinder-
schminken und einer
Maschine, mit der
Buttons selbst herge-
stellt werden können,
auch einen Waffel-
stand. 

Die Tagespflege der Caritas öff-
net ihre Türen und gewährt einen
Einblick in die Einrichtung im
Erdgeschoss des Gebäudes. Neben
Führungen durch die Einrichtung
und Informationen zum Thema
Tagespflege werden auch Kaffee
und Kuchen angeboten. »Wir freu-
en uns, dass wir viele Freiwillige

gefunden haben, die sich bei
dieser Gelegenheit präsentieren
möchten und so für ein informati-
ves und abwechslungsreiches Pro-
gramm an diesem Tag sorgen«,
betont Antje Degener, zuständige
Abteilungsleiterin der Stadt Büren.

Einen Tag zuvor am Samstag,
28. September, findet bereits eine
offizielle Eröffnung des Bürger-
saals statt, zu der Vertreter aus
Politik und Verwaltung eingeladen
sind. 

Der Bürgersaal befindet sich im
von der Burgstraße aus gesehenen
rechten Teil des unter Denkmal-
schutz stehenden Gebäudes. Im
linken Gebäudeteil hat sich die
Tagespflege der Caritas fest etab-
liert. Dr. Schröder-Schlüter und Dr.
Wagner sind mit ihrer Gemein-
schaftspraxis ins erste Oberge-
schoss eingezogen, um so ihre
Praxisräume vergrößern zu kön-
nen. Im Dachgeschoss bietet Dr.
Arcak zwei Mal wöchentlich seine
Sprechstunde an. 

»Ich freue mich,
den Bürgern die
neuen und wirk-
lich gelungenen
Räumlichkeiten
präsentieren zu
können.«
Burkhard S c h w u c h o w

Bürgermeister Büren

Schadstoffmobil
ist unterwegs

Sonderabfälle können Samstag entsorgt werden
Salzkotten (WV). Die nächste

Schadstoffsammlung ist im Salz-
kottener Stadtgebiet am Samstag,
28. September, vorgesehen. Son-
derabfälle wie Altfarben, Altlacke,
Chemikalienreste und Pflanzen-
schutzmittel aus privaten Haushal-
ten können in haushaltsüblichen
Kleinmengen am Schadstoffmobil
abgegeben werden. Dispersions-
farben (Binderfarben) werden am
Schadstoffmobil nicht entgegenge-
nommen. Diese können im ausge-
härteten Zustand über das Rest-
müllgefäß entsorgt werden. 

Leuchtstoffröhren und Energie-
sparlampen werden ebenfalls
nicht mehr am Schadstoffmobil
angenommen. Diese können je-
weils am ersten Donnerstag im
Monat beim städtischen Bauhof,
Breite Werl 12, in der Zeit von 16
bis 18 Uhr kostenlos abgegeben
werden. Die Schadstoffsammlung
findet in zwei Touren statt: 
Tour I
10 bis 11 Uhr Salzkotten, Park-
platz vor der Stadthalle

11.15 bis 11.45 Uhr Verne, Park-
platz Stukenberg, Hauptstraße
12 bis 12.30 Uhr Thüle, Parkplatz
vor dem Bürgerhaus
12.45 bis 13.15 Uhr Scharmede,
Parkplatz Schützenhalle.

Tour II
9 bis 9.30 Uhr Niederntudorf,
Parkplatz Gerätehaus, Altmarweg
9.45 bis 10.15 Uhr Oberntudorf,
Parkplatz Bürgerhaus
10.40 bis 11.10 Uhr Verlar, Auf
dem Howe (Alter Schützenplatz)
11.25 bis 11.40 Uhr Mantinghau-
sen, Am Friedhof
11.55 bis 12.25 Uhr Schwelle, Alte
Schule

Die Sammelzeiten des
Schadstoffmobils für die einzelnen
Ortschaften stehen außerdem im
Abfallkalender der Stadt Salzkot-
ten. Die Abfallberatung der Stadt
Salzkotten informiert zusätzlich in
allen Fragen rund um das Thema
Abfall. Ansprechpartnerin ist Gab-
riele Helfmeier, � 05258 / 507
1149.

BBeilagenhinweiseilagenhinweis

Teile unserer heutigen Ausgabe (oh-
ne Postauflage) enthalten
Prospekte der Firmen

• EINRICHTUNGSHAUS
HANSEL

• EURONICS KERSTING
• MÖBEL-BOSS
• A.T.U.
• JUWELIER SPIEKER

Wir bitten um Beachtung.
Fragen zu Ihrer Prospektverteilung
beantworten wir Ihnen gerne unter der
Telefonnummer 05 21/58 53 44.

Ständchen zum Geburtstag
Chor der Danzdeel gibt Konzert zum Zehnjährigen

Ramona Friedrich und Uta Hänsch sind hier als
Solistinnen aktiv. Der Chor der Danzdeel erntete

beim Geburtstagskonzert im Pfarrzentrum St. Johan-
nes viel Beifall. Foto: sh

Salzkotten (sh). Der Danzdeel-
Chor gab jetzt im Pfarrzentrum St.
Johannes zum zehnjährigen Be-
stehen einen gelungenen Einblick
in die Vielfalt seines Repertoires.
Neben deutschen Volksliedern und
internationalen Traditionals wa-
ren auch Stücke aus Pop, Filmmu-
sik und Gospels unter der Leitung
von Uta Hänsch zu hören. Bei den
Volksliedern wie »Jäger und Ku-
ckuck« oder »Die Vogelhochzeit«
veranlassten auch Mimik und Ges-
tik der Akteure das Publikum zu
besonderem Beifall. Mit »Molly
Malone« und »Lord of the dance«

sowie viel Applaus endete der
erste Teil des Geburtstagskonzer-
tes. 

Mit »Siyahamba«, das viele Säl-
zer noch aus der Karnevalszeit
kennen, als Chormitglied Anne
Möller als Prinzessin regierte, kam
im zweiten Teil schnell die richtige
Stimmung auf. Von »Memory« bis
»All for Love« sowie einigen Zuga-
ben setzte der Chor weitere Glanz-
lichter. In der Danzdeel Salzkotten,
die 1971 gegründet wurde, tanzen
und musizieren mehr als 100
aktive Mitglieder in fünf Gruppen.
Das Gemeinschaftsleben und die

Jugendarbeit haben dabei eine
besondere Bedeutung. Der Verein
liefert einen bedeutenden Beitrag
zum kulturellen Leben in der Stadt
und der Region. Durch die vielen
internationalen Begegnungen ha-
ben sich enge Kontakte mit vielen
Gruppen in Europa entwickelt.
Auch die Städtepartnerschaft mit
Bystrice pod Hostynem in Tsche-
chien hat hier ihren Ursprung. Vor
zehn Jahren gründete sich unter
der Leitung von Carmen Meier der
Danzdeel-Chor, der heute unter
der Leitung von Uta Hänsch erfolg-
reich arbeitet.

CDU stellt
Kandidaten auf

Siddinghausen (WV). Die Jah-
reshauptversammlung der CDU-
Ortsunion Siddinghausen beginnt
am Montag, 30. September, um 19
Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Al-
te Schule. Tagesordnungspunkte
sind die Berichte des Ratsvertre-
ters und des Ortsvorstehers, Neu-
wahlen sowie die Nominierung
des CDU-Ratskandidaten sowie
seines persönlichen Vertreters für
die neue Legislaturperiode. Wei-
terhin soll über die Problematik
der Windenergie auf dem Mühlen-
berg informiert werden. Der Stadt-
verbandsvorsitzende Pascal Genee
hat sein Kommen zugesagt.

Infotag wird
verschoben

Büren (WV). Aus organisatori-
schen Gründen muss das Projekt
»Eule – Schüler unterrichten Seni-
oren« seine ursprünglich für den
27. September geplante Infoveran-
staltung auf Freitag, 8. November,
14 Uhr im Ludwig-Erhard-Berufs-
kolleg, Almestraße 5, verschieben.
Nähere Informationen zu diesem
Projekt erhalten Interessierte im
Schulsekretariat, � 02951/93364-
0, bei H. Hoischen, � 05251/
730453 oder im Internet.

@ www.projekt-eule.de

Forum zur Dorfentwicklung
Verne (WV). Die CDU-Ortsunion

Verne veranstaltet am kommen-
den Sonntag, 29. September, von
20 Uhr an ein Dorfforum in der
örtlichen Gaststätte Jägerhof. An
diesem Abend wird es um die
Dorfentwicklung Vernes gehen.
Zunächst wird Hans-Jürgen Alt-
rogge vom Regionalforum Südli-
ches Paderborner Land in einem
Fachvortrag aktuelle Zahlen unter

anderem zur Bevölkerungsent-
wicklung vorstellen sowie Schwä-
chen und Stärken der Dorfent-
wicklung in Verne und im ländli-
chen Raum beleuchten. 

Das Regionalforum Südliches
Paderborner beschäftigt sich au-
ßerdem mit der Leerstandsanalyse
von Gebäuden. Anschließend kann
über das Thema diskutiert wer-
den. 

Infos zur Aktion
Rumpelkammer

Altkreis Büren/Leiberg (WV). Ei-
ne Vorbesprechung der gemeinsa-
men Aktion Rumpelkammer der
Kolpingsfamilien im Bezirksver-
band Büren und der Katholischen
Landjugend (KLJB) beginnt am
Donnerstag, 26. September, um
19.30 Uhr im Pfarrheim Leiberg.
Die Verantwortlichen aus Ahden,
Bad Wünnenberg, Barkhausen,
Bleiwäsche, Brenken, Büren, Fürs-
tenberg, Haaren, Harth/Ringel-
stein, Hegensdorf, Leiberg,
Niederntudorf, Oberntudorf, Sid-
dinghausen, Steinhausen, Weine,
Weiberg und Wewelsburg werden
gebeten, an dieser Vorbespre-
chung in Leiberg teilzunehmen. Es
werden auch die Kleidersäcke,
Plakate und das Werbematerial
ausgegeben. Die Aktion Rumpel-
kammer ist am Samstag, 26.
Oktober. 

Heimatverein
feiert Kartoffelfest

Husen (WV). Der Heimatverein
Husen veranstaltet am Samstag,
28. September, von 18.30 Uhr an
sein Kartoffelfest in der alten
Volksschule. Bei Wettspielen, stim-
mungsvoller Musik und Köstlich-
keiten aus der Kartoffel erwartet
die Besucher ein unterhaltsamer
Abend. Kinder können leckeres
Stockbrot backen, der Jugendtreff
im Pfarrheim ist geöffnet.

Mobile Saftpresse
steht in Henglarn
Henglarn (WV). Der Heimat-

verein Henglarn hat für Samstag,
28. September, eine mobile Saft-
presse organisiert. Von 9 Uhr an
kann auf dem Hof Ernesti, Hellweg
8a, Obst zu Saft gepresst werden. 

Annahme von Äpfeln und
Birnen zur Saftgewinnung

auf dem Hühnerhof Vonnahme
Schloßstraße 10

33142 Büren-Barkhausen
Telefon 0 29 51 / 26 24

– Anzeige –

Westfalen-Blatt, 25.09.2013
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Im Heimathaus in Mantinghausen

¥ Salzkotten. Unter dem Mot-
to „Kunterbuntes für kids“ fin-
det im Heimathaus in Salzkot-
ten-Mantinghausen am Sams-
tag, 5. Oktober, in der Zeit von
12 Uhr bis 16 Uhr ein Second-
Hand-Basar statt. Angeboten
werden gut erhaltene Herbst-
/Winterbekleidung, Schuhe,
Spielwaren aller Art, Fahrzeu-

ge, Erstlingsausstattung und
dergleichen. In der Cafeteria ist
mit selbst gebackenen Kuchen,
Waffeln, Kaffee und Kaltge-
tränken für das leibliche Wohl
der Besucher gesorgt. Auf dem
Außengelände des Heimathau-
ses findet in der Zeit von 11–18
Uhr ein Gartenflohmarkt mit
Kunsthandwerkermarkt statt.
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Felix Kaupmann informiert in Steinhausen

¥ Büren-Steinhausen. Zu ei-
nem Gottesdienst besonderer
Art sind alle Jugendlichen und
Erwachsenen am Samstag, 5.
Oktober, um 17.30 Uhr in St.
Antonius, Steinhausen, einge-
laden. Der ehemalige „Missio-
nar auf Zeit“, Felix Kaupmann,
wird einen kleinen Einblick in
seine Arbeit und Erlebnisse in
einem Kinderheim in Südafri-
ka geben.Die Katholische
Landjugend-Bewegung (KLJB)
Steinhausen wird den Gottes-
dienst mitgestalten und im An-
schluss sogenannte Mini-Brote

gegen einen Spendenbeitrag
verkaufen. Im Anschluss an den
Gottesdienst, zu dem beson-
ders auch die Jugendlichen ein-
geladen sind, die in diesem Jahr
im Pastoralverbund Büren ge-
firmt wurden, lädt Felix Kaup-
mann zu einem kleinen Vor-
trag mit weiteren Eindrücken
bei einem typischen südafrika-
nischen Imbiss ein.

Jugendliche, die überlegen,
ob sie nach Schule oder Aus-
bildung im Ausland Erfahrun-
gen sammeln wollen, sind be-
sonders willkommen.
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Mutter und Tochter bei Unfall verletzt

¥ Büren. Auf der Landstraße
754 hat sich am Mittwoch ein
Auto im Haarener Wald über-
schlagen. Gegen 9.35 Uhr fuhr
eine 32-jährige Skodafahrerin
von Büren in Richtung Haa-
ren. Etwa einen Kilometer nach
dem Waldanfang war die Au-
tofahrerin durch ihre fünfjäh-
rige Tochter abgelenkt. Das Au-

to kam nach rechts von der Stra-
ße ab und prallte im Graben ge-
gen die Böschung. Der Wagen
überschlug sich und blieb auf
dem Dach liegen. Andere Au-
tofahrer kamen den verletzten
Insassen. Fahrerin und Tochter
wurden vom Rettungsdienst ins
Krankenhaus nach Paderborn
eingeliefert.
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Feiern mit dem Königspaar Segin

¥ Salzkotten-Niederntudorf.
Am Samstag, 5. Oktober, feiert
die St.-Antonius-Schützenbru-
derschaft Niederntudorf den
diesjährigen Schützenball. Den
Auftakt bildet die Schützen-
messe um 19 Uhr in der Pfarr-
kirche. Nach dem Marsch in die
Kleeberghalle wird der Festball
eröffnet. Im Mittelpunkt steht
natürlich Königspaar Matthias
und Simone Segin, das zusam-
men mit seinem Hofstaat einen
Glanzpunkt des Schützenballs
darstellen wird. Bei musikali-
scher Untermalung durch den

bewährten Musikverein Alfen
darf eine ausgelassene Stim-
mung in der Kleeberghalle er-
wartet werden. Die Schützen-
bruderschaft Niederntudorf
freut sich auf zahlreiche Gäste
aus Nah und Fern.

Bereits am Freitag, 4. Okto-
ber, ab 18 Uhr, wird der Sieger
des Bataillonspokalschießens im
Schießkeller der Kleeberghalle
ermittelt. Auch hierzu sind alle
Mitglieder der Bruderschaft
eingeladen. Die Siegerehrung
erfolgt im Rahmen des Schüt-
zenballs.
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Vortrag mit Chefarzt Dr. Peter Kesternich
¥ Salzkotten. Am Mittwoch, 9.
Oktober, lädt Dr. Peter Kes-
ternich, Chefarzt der Klinik für
Gynäkologie und Geburtshilfe,
um 18 Uhr ins St.-Josefs-Kran-
kenhaus Salzkotten ein. Im
Rahmen Vortragsreihe „Fragen
Sie Josef“ informiert er im Ta-
gungsraum (3. OG) des Kran-
kenhauses rund um das Thema
„Die Regelblutung der Frau –
Zu stark? Zu schwach? Unre-
gelmäßig?“. Der Vortrag rich-
tet sich an Frau jeden Alters, die
mehr darüber erfahren möch-
ten, wie ihr Körper funktio-
niert und welche Abweichun-
gen wodurch entstehen kön-
nen.

Die normale Regelblutung
der Frau wird hormonell über
mehrere Organe gesteuert und
ist ein sichtbares Zeichen ihrer
Fruchtbarkeit. Von diesem

normalen Geschehen gibt es
immer wieder Abweichungen,
gekennzeichnet durch Blu-
tungsstörungen wie eine zu
starke, zu schwache oder un-
regelmäßige Periode. In seinem
Vortrag erklärt Chefarzt Dr.
Kesternich laiengerecht und
bestens nachvollziehbar sowohl
die normale Regulation als auch
die „Störmöglichkeiten“ und
ihre Behandlungsmöglichkei-
ten des weiblichen Zyklus.

Interessierte werden gebe-
ten, sich für den kostenlosen
Vortrag im Sekretariat der Kli-
nik für Gynäkologie und Ge-
burtshilfe unter Tel. (0 52 58) 1
03 11 oder per Mail an fragen-
sie-josef@sjks.de anzumelden.
Informationen zur Klinik und
zu den weiteren Vortragsthe-
men gibt es im Netz unter
www.st-josefs.de
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Samstags auf dem städtischen Bauhof

¥ Bad Wünnenberg. Auf dem
städtischen Bauhofgelände „Auf
dem Rügge“ in Bad Wünnen-
berg (vor der Kläranlage) ist
auch in diesem Herbst die An-
nahmestelle für Baum- und
Strauchschnitt zusätzlich zu den
regelmäßigen Öffnungszeiten
(donnerstags von 16–18 Uhr)
geöffnet. Grünschnitt aus dem
Stadtgebiet Bad Wünnenberg
kann in gartenüblichen Men-
gen (Autoanhänger) an folgen-
den Tagen dort kostenlos ab-

gegeben werden: an den Sams-
tagen 5., 12., 19. und 26. Ok-
tober, jeweils von 9-12 Uhr.

Andere Gartenabfälle wie
Gras, Laub und so weiter wer-
den nicht angenommen. Diese
gehören, so die Stadtverwal-
tung auf den Kompost oder in
die Biotonne. Größere Mengen
von Grünabfällen können am
Kompostwerk des Entsor-
gungszentrums „Alte Schanze“
in Paderborn-Elsen abgegeben
werden.
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INTERVIEW:Hans-Jürgen Altrogge und Uwe Jordanmanagen das Regionalforum im Süden des Kreises

¥ Bad Wünnenberg/Bor-
chen/Büren/Lichtenau/Salz-
kotten. Die beiden sind die Ex-
perten für ländliche Entwick-
lung. Sie kümmern sich um die
Zukunft von 47 „Haufendör-
fer“ und zwei Stadtkerne. Und
vermitteln zwischen fünf Bür-
germeistern im Regionalfo-
rum Südliches Paderborner
Land. Die zweite Förderperi-
ode mit Mitteln der Europäi-
schen Union geht jetzt zu En-
de, auf eine dritte wird schon
hingearbeitet.

Karl Finke sprach mit den
beiden Regionalmanagern
Hans-Jürgen Altrogge und Uwe
JordaninBadWünnenbergüber
die Zusammenarbeit zwischen
den Kommunen, die gemein-
samen Ideen und Projekte so-
wie die Schwierigkeiten auf dem
Weg zu ihrer Verwirklichung.

Fünf Kommunen führt das Re-
gionalforum zusammen, auch
fünf Bürgermeister und ihre Mit-
arbeiter. Wie schwer oder leicht
ist es, über diese Stadt- und Ge-
meindegrenzen hinweg zu arbei-
ten?
HANS-JÜRGEN ALTROGGE:
Es ist sicher das Verdienst von
Iris Freitag, diese Kommunen
vor 2002 – noch ohne Salzkot-
ten und Borchen – zusammen-
geführt zu haben. Und das Ver-
dienst der Bürgermeister der
ersten Stunde. Seit der letzten
Kommunalwahl sind drei von
fünf neu dabei. Sie mögen sich
alle. Natürlich gibt es auch mal
Spannungen, wenn ein Förder-
projekt auf eine Entscheidung
warten muss und dadurch Mit-
tel gebunden bleiben.
UWE JORDAN: Die Zusam-
menarbeit ist ja auf Themen be-
zogen. Da gibt es immer Mög-
lichkeiten sich zu beschnup-
pern, auch neue Gedanken aus-
zutauschen.Dadurchbietensich
immer auch Chancen, über das
so genannte Leader-Programm
hinaus weitere Dinge anzusto-
ßen. Da fragen uns auch mal die
Bauamtsleiter der Kommunen,
ob wir nicht dieses oder jenes
Thema für alle gemeinsam
übernehmen sollten.

Wie kann man sich die Vertei-
lung der Fördermittel vorstellen?
Muss jede der fünf Kommunen
auch etwa ein Fünftel abbekom-
men, zählen die Einwohnerzah-
len, oder spielt so ein politischer
Proporz keine Rolle?
ALTROGGE: Jeder sieht si-
cherlich zuerst die Fleischtöpfe,
an die möchte man gerne dran.
Wenn die Bürgermeister aber
nur das Geld wollen, funktio-
niert es nicht. Zur Förderungder
Projekte ist immer auch die Ko-
Finanzierungen durch die Städ-
te und Gemeinden erforder-
lich. Von den Mittel zur Dorf-
erneuerung haben sicher alle
profitiert. Eine andere Klam-
mer ist die Städtebauförde-
rung. Wenn Borchen vielleicht
eine Zeit lang wenig von der
Förderung profitiert hat,
kommt die Gemeinde nun in
den Genuss der Mittel für ih-
ren Bürgerpark und das Mehr-
generationenhaus. Das Flä-
chenmanagement, wo Leer-
stände in Orten drohen und was
man dagegen machen kann, ha-
ben wir als einzige Förderregi-
on aufgegriffen.

Über das Management der Lea-
der-Mittel hinaus hat sich im
Südlichen Paderborner Land al-
so ein weitaus umfassenderes Re-
gionalmanagement entwickelt?
ALTROGGE: In anderen Re-
gionen wird das Programmauch
mal von Landschaftsbüros im
Auftrag abgewickelt. Oder es
gibt dort eine institutionalisier-
te stärkere Wirtschaftsförde-
rung. Beim Kreis Paderborn
sind das nur zwei Kräfte.
JORDAN: Im Regionalforum
treffen die Bereiche Bauen, Ar-
beiten und Wohnen, aber auch
Tourismus, Kultur und Natur
zusammen.
ALTROGGE: Die fünf Bürger-
meister haben sich dafür ent-
schieden, nicht nur das Leader-
Programm durchzuführen,
sondern mit dem Regionalma-
nagement weitere Fördertöpfe
zu bearbeiten. Ein einzelner

Bauamtsleiter würde sicherlich
nicht zu den anderen sagen, 'ich
mache das jetzt mal für euch
mit'. Als Regionalmanager sind
wir auch schon mal Ansprech-
partner für andere Bürgermeis-
ter, die fragen, wie macht ihr
dieses oder jenes?

Den meisten Bewohnern im Sü-
den des Kreises Paderborn ist
wahrscheinlich nicht bewusst,
dass auf diesem Wege Mittel der
Europäischen Union aus Brüssel
in die Region fließen. Wie wich-
tig ist diese Verortung?
ALTROGGE: Hinweisschilder
auf die EU-Finanzierung be-
finden sich an jedem Objekt.
Wenn ich heute unter offiziel-
len Vertretern frage, 'kennen Sie
das Regionalforum Südliches
Paderborn Land?', traut sich
wahrscheinlich keiner mehr,
den Finger zu heben. Auf der
Burgruine in Harth-Ringelstein
hat Ortsheimatpfleger Dieter
Henkst eine Europa-Fahne auf-

gehangen – die sehen natürlich
viele. Viel gebracht hat in die-
ser Hinsicht sicher auch der ge-
meinsame Besuch der Grünen
Woche in Berlin 2008 mit meh-
reren hundert Personen.
JORDAN: Wer bei einem der
Projekte mitarbeitet, nimmt das
Thema sicher mit. – Die För-
derung ist vielleicht auch durch
die hohe Auflage des „Kultur-
tipp“ präsent.

Wie wichtig ist bei der Realisie-
rung der Projekte das bürger-
schaftliche Engagement?
ALTROGGE: Das ist für den
Erfolg ganz entscheidend. In der
Lokalen Aktionsgruppe kom-
men neben Vertretern aus 15
öffentlichen Institutionen auch
10 private Träger zum Beispiel
aus Bürgerstiftungen, Ver-
kehrsvereinen oder dem Land-
frauenservice zusammen. Da
wird rege diskutiert. Wenn ich
im Dorf auf einer Einwohner-
versammlung spreche, ist dort

nicht immer der Bürgermeister
dabei. Ich bin dann vorher
durchs Dorf gefahren und habe
fotografiert, was gut und was
schlecht ist. Dorfprojekte wie
Weiberg 2020, wo in einer ehe-
maligen Gaststätte ein neuer
Treffpunkt mit Laden entsteht,
leben von diesem bürgerschaft-
lichen Engagement.

Wie sieht es aus Ihrer Sicht ge-
nerell um die Zukunft unserer
Dörfer aus?
JORDAN: Es gibt hier sicher-
lich noch nicht die Angst, dass
ein Dorf ausstirbt. Eher die
Hoffnung auf Mitgestaltungs-
möglichkeiten im demografi-
schen Wandel. Die Bürger wol-
len nicht Getriebene sein, son-
dern durch Wissenstransfer und
Wissensvorsprung die Zukunft
anpacken.
ALTROGGE: Wir sind nicht
Mecklenburg-Vorpommern
oder Sizilien. Insgesamt sieht es
in unseren Dörfern sicherlich
noch gut aus. Doch wenn dort
zwei Bauernhöfe leer stehen,
fällt das auch eher auf. Und die
Metropolen an Rhein und Ruhr
machen sich ebenfalls verstärkt
auf, an die Fördergelder zu
kommen. Da muss sich der
ländliche Raum stärker zusam-
men tun. Viele meinen, die Zu-
kunft könne man nur durch
Wachstum meistern. Ich mei-
ne, das geht nur durch Wan-
del.

Wie kann dieser Wandel konkret
aussehen?
ALTROGGE: Indem wir zum
Beispiel nicht immer mehr Flä-
che verbrauchen, sondern die
vorhandene Substanz neu nut-
zen. Mit der Leerstandsanalyse
haben wir den Städten und Ge-

meinden ein Werkzeug an die
Hand gebeten aus dem Pro-
gramme wie “Jung kauft Alt“
entwickelt werden können.

Das zweite europäische Förder-
programm für die Region endet
jetzt. Wie geht es weiter?
ALTROGGE: Die fünf Bürger-
meister haben entschieden, dass
nicht am 31. Dezember hier die
Tür ins Schloss fällt. Das Regi-
onalbüro wird 2014 weiter be-
stehen. Wir werden die Arbeit
der vergangenen Jahre jetzt mit
einem Fragebogen von allen
Personen in der Lokalen Akti-
onsgruppe bewerten lassen.
Danach wollen wir unsere neu-
en Handlungsfelder abstecken.
Spielt der Naturschutz zum
Beispiel noch eine so große Rol-
le. Aus Düsseldorfhaben wir den
Hinweis bekommen, dass sich
zukünftige Förderprogramme
stärker auf Jugendliche und Fa-
milien beziehen. Wenn unsere
Kernthemen für eine neue Be-
werbung stehen, wollen wir An-
fang 2014 etwa 100 Personen zu
einer Regionalkonferenz einla-
den und von ihnen auch er-
fahren, wer zukünftig mitma-
chen würde. Daraus entwickelt
sich die neue Zukunftswerk-
statt mit mehreren Arbeits-
gruppen. Von denen kann die
neue Bewerbung Mitte 2014 auf
den Weg gebracht werden. En-
de des Jahres oder im Frühjahr
2015 würden wir dann erfah-
ren, ob wir dabei sind.

Um wie viel Geld geht es dann?
ALTROGGE: Es soll nicht we-
niger werden als zuletzt die Mil-
lion. Aber die Regionen wer-
den wohl von 12 auf 18 in NRW
aufgestockt und insgesamt 30-
35 werden sich bewerben.

�������	������� �� ���� ��������� Uwe Jordan (l.) und Hans-Jürgen Altrogge vom Regionalforum Südliches Paderborner Land vor dem his-
torischen Brunnen in der Bad Wünnenberger Oberstadt und (hinten) dem Domizil der Gemeinschaft für Naturschutz (GfN). FOTO: KARL FINKE

INFO

��� ����� �������������

´ Die Initiatorin des Regio-
nalforums und erste Ge-
schäftsführerin, Iris Simon
(heute Bad Driburg), ist im
Kreis der fünf Bürgermeister
verabschiedet worden. Die
Mutter von drei Kindern, sie
arbeitete zuletzt noch auf ei-
ner halber Stelle für das Re-
gionalforum, will sich zukünf-
tig vor allem ihren familiären
Aufgaben widmen.
´ Mit dem Salzkottener Hans-
Jürgen Altrogge (volle Stelle)
und Uwe Jordan (dreiviertel

Stelle) aus Kleinenberg wird
das Regionalbüro von den fünf
Kommunen weitergeführt.
´ In den kommenden Wo-
chen erwarten die Beteiligten
die Bewilligung der Förder-
mittel für das klimafreundli-
che Energie-Erlebnishaus im
Naturbad Altenautal. In At-
teln will der Trägerverein ein
Multifunktionshaus aus dem
Holz heimischer Wälder er-
richten. Der komplette Ener-
giebedarf des Bades wird vor
Ort erzeugt. (fin)

Kreis Paderborn
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Letzte Ausfahrt!
Büren. Zum letzten Mal in die-
sem Jahr startet am Sonntag, 20. 
Oktober, die Waldbahn Almetal 
zu ihrer Tour durch das roman-
tische Almetal. Start in Büren ist 
um 12 und um 14.30 Uhr. Wer 
die Fahrt mit dem Schienen-
bus mit einer Wanderung ver-
binden will, dem bietet sich die 
Wanderstrecke zwischen Alme 
und den Almequellen an. Die 
Züge verkehren passend. Karten 
gibt es in Büren im Bürgerbüro 
der Stadt Büren, Tel. 0 29 51 - 
9700 sowie bei der Reiseagentur 
Evers,  Tel. 0 29 51 - 36 28 und in 
Bad Wünnenberg beim Reise-
Service Bad Wünnenberg,  Tel: 
0 29 53 - 962 560. Das vollstän-
dige Fahrtenprogramm sowie 
weitere Informationen gibt es 
im Internet unter www.wald-
bahnalmetal.de

Kommunion-Börse
Salzkotten-Mantinghausen. 
Premiere in Mantinghausen: 
Am Samstag, 16. November, 
findet in den Räumen des Kin-
dergartens „Pusteblume“ erst-
mals ein Basar für gut erhaltene 
Kommunion-Bekleidung und 
Zubehör statt. Verkaufsnum-
mern gibt es ab sofort bei Sylvia 
Jäschke (Tel. 0 29 48-28 99 33) 
und Daniela Breimhorst (Tel. 
0 29 48-94 92 44). Bei beiden 
Damen gibt es ausschließlich 
am Dienstag, 12. November, 
auch Termine zur Anprobe. Es 
werden separate Ankleideräu-
me zur Verfügung stehen. Zur 
Überbrückung kleiner Warte-
zeiten werden Kuchen, Waffeln, 
Kaffee und Kaltgetränke ange-
boten. 20 Prozent des Erlöses 
kommen dem Förderverein des 
Kindergartens zugute.

Bad Wünnenberg · Büren · Salzkotten

Gemeinsam stark: Regionalforum will sich 
wieder um Förderprogramm bewerben 
Verbund „Südliches Paderborner Land“ blickt auf erfolgreiche Arbeit zurück
Das von der Europäischen Uni-
on geförderte Programm „LEA-
DER 2007-2013“ neigt sich sei-
nem vorläufigen Ende zu. Die 
aktuelle Förderphase endet am 
31. Dezember. Die Projektab-
wicklungen, die Bilanzierung 
der regionalen Entwicklungsar-
beit und die Vereinsarbeit wer-
den aber auf jeden Fall bis ins 
Jahr 2014 fortgeführt.

Mit Laptop und                  
Schützenmütze

Der  Verbund der Städte und 
Gemeinden Bad Wünnenberg, 
Büren, Borchen, Lichtenau und 
Salzkotten arbeitet bereits seit 
elf Jahren in vielen Bereichen 
erfolgreich zusammen und hat 
in dieser Zeit viele Projekte im 
Südlichen Paderborner Land 
angestoßen und durch die Ein-
werbung von EU-Fördergel-
dern mitfinanziert. Vor diesem 
Hintergrund ruft das  Regio-
nalforum  die Arbeitsgrup-
pen und auch neue Akteure 
auf,  diesen  Weg gemeinsam 
fortzuführen und bei einer 
zukünftigen Bewerbung für 
das LEADER-Programm 2014-
2020 aktiv mitzuwirken. „Auch 
für die Zukunft zeichnet sich 
ab, dass die  interkommunale 
Zusammenarbeit immer grö-
ßeres Gewicht erhält,“ heißt es 
in einer Pressemitteilung des 
Regionalforums. Öffentliche 
Zuschüsse würden oft nur noch 
im regionalen Kontext gewährt.
Gestartet war das Bündnis 2002 
unter dem Namen „Regional-

entwicklungsverein Bürener 
Land“. 2007 wurde der Verein 
unter  dem Slogan „Mit Laptop 
und Schützenmütze“ umben-
annt in „Südliches Paderbor-
ner Land“, um damit auch die 
Zukunftschancen des Länd-
lichen Raums im Umfeld des 
Oberzentrums Paderborn deut-
lich zu machen.  

Bündnis hat viel bewegt

Bundesweit gehört die Modell-
region zu den ersten Verbün-
den, die ein Handlungskonzept 
„regionaler Städtebau für klei-
nere Städte und Gemeinden“ 
vorweisen kann, mit denen 
bis 2017 in 33 ausgearbeiteten 
Maßnahmen Fördergelder von 
über 2,5 Mio. Euro  zur Verfü-
gung stehen.
Ohne das Bündnis gäbe es heu-
te keinen Sintfeld-Höhenweg, 

keine neuen Museen wie das 
„Alte Gericht“ in Fürstenberg, 
kein Veranstaltungszentrum  
Mittelmühle in Büren oder 
die schrittweise Rekonstrukti-
on der Burgruine Ringelstein. 
Auch das „Haus der Zukunft“ 
in Salzkotten und das Natur-
bad Altenautal in Atteln wären 
ohne regionale Fördergelder 
der Europäischen Union nicht 
entstanden. Auch der regionale 
Veranstaltungskalender „Kul-
turTipp“, diverse Einkaufsfüh-
rer für regionale Produkte und 
Erzeuger, Landtouren zu Hand-
werksbetrieben sowie über 
30 Vorträge  zu Themen wie 
Demografischer Wandel oder 
Leerstandmanagement gibt es 
nur dank des Vereins „Südliches 
Paderborner Land“. 
www.suedliches-paderborner-
land.de

Abschied: Iris Freitag, die am Aufbau des Regionalverbundes 
von Anfang an beteiligt war und maßgeblich am Erfolg der 
Region als Geschäftsführerin mitwirkte, ist jetzt  aus familiären 
Gründen aus dem Regionalmanagement ausgeschieden. Die 
fünf Bürgermeister sowie die beiden Regionalmanager Hans-
Jürgen Altrogge (l.)  und Uwe Jordan verabschiedeten Iris Frei-
tag  mit den besten Wünschen für ihren weiteren Lebensweg.

Anzeige

You are welcome 

airport-pad.com

LUFTHANSA BILDET
Zum Kolosseum nach Rom, zur Oper in die Mailänder Scala oder zu Tappas und 
Antoni Gaudí nach Barcelona. Europas Kulturschätze ab Paderborn-Lippstadt 
über München mit Lufthansa entdecken. Entspannte Anreise zum Flughafen, 
sparen beim Parken und kurze Umsteigezeiten in München – all das wartet auf Sie!
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Vom Paderborn-Lippstadt Airport die Welt 
mit Lufthansa entdecken - Komfort und 
Entspannung von Anfang an!
Sie wollten schon immer 
ab Paderborn-Lippstadt 
nach Rom, zur Oper in 
die Mailänder Scala, nach 
Sizilien, Kroatien, Tel Aviv 
oder in die Vereinigten 
Emirate nach Dubai?
Lufthansa bedient ab 
sofort vermehrt tou-
ristische Ziele rund um 
den Globus. Kulturschät-
ze und antike Bauwerke, 
ausgedehnte Naturland-
schaften in Kroatien, fas-
zinierende Kontraste zwi-
schen Arabien und der 
westlichen Welt in Dubai, 
smaragdgrünes Wasser 
und feinste weiße Sand-
strände auf Sardinien sind 
ab Paderborn-Lippstadt 
über München mit Luft-
hansa einfach und schnell 
zu erreichen.

Ihr Weg zum Lieblings-
ziel:
Der Abflug vor der eige-
nen Haustür, bis zu vier 
Mal täglich ab Pader-
born-Lippstadt über das 
Drehkreuz München, 
kurze Umsteigezeiten (es 
ist möglich, innerhalb 
von nur 30 Minuten den 
Weiterflug zu erreichen) 
sowie durchgechecktes 

Gepäck gewährleisten 
Komfort und Erholung 
von der ersten Minute.

Profitieren Sie von den 
verschiedenen Vorteilen: 
Urlaub in Lufthansa-
Qualität
Der Lufthansa-Rundum-
Service beinhaltet ein 
Freigepäckstück bis 23 kg 
und kostenlosen Bord-
service. Darüber hinaus 
können Sie mit dem Viel-
fliegerprogramm ‚Miles 
& More‘ wertvolle Mei-
len für den Flug und ggf. 
Mietwagenanmietungen 
sammeln.

Check-in-Vorgang
Bereits beim Check-in 
am Paderborn-Lippstadt 
Airport erhalten Sie Ihre 
Weiterflugbordkarte zum 
Endziel. Ihr aufgegebenes 
Gepäck wird bis zum Ziel-
ort durchgecheckt, d.h., 
dass Ihre Koffer in Mün-
chen automatisch wei-
ter verladen werden. Sie 
müssen sich um nichts 
weiter kümmern. Geben 
Sie Ihr Gepäck einfach in 
gewohnter Weise beim 
Check-in am Paderborn-
Lippstadt Airport ab und 

nehmen Sie es am Ziel-
ort wieder in Empfang. So 
beginnt Ihr Urlaub ent-
spannt von Anfang an!

Umsteigen in München
Nach der Ankunft in 
München verbr ingen 
Sie Ihren Aufenthalt im 
Terminal 2 - Europas 
schnellstem Passagier-
terminal. Hier landen 
Sie und werden von dort 
Ihren Weiterflug antreten. 
Allen Lufthansa-Passagie-
ren stehen dort kosten-
los  warme Getränke 
wie Kaffee oder Tee zur 
Verfügung. Ein weiteres 
umfangreiches Angebot 
verschiedener Gastrono-
mie- und Shopping-Mög-
lichkeiten ermöglichen 
Ihnen einen angenehmen 
Aufenthalt und verkürzen 
die Wartezeit.

Ob Badeurlaub, Kurz- 
oder Bildungstrip, Städte- 
oder Fernreise - Lufthansa 
bildet!
Entdecken Sie die Vielfalt 
der Reisemöglichkeiten 
direkt vom Paderborn-
Lippstadt Airport und 
starten Sie in Ihren indivi-
duellen Traumurlaub.

ROHRREINIGUNG 

TAG & NACHT

Tel.: 02941 / 2950

 www.loenne.de 
 Läuftʻs Wasser nicht ab,

 
 
 bringtʻs Lönne auf Trab!

Reinigung, Prüfung und Sanierung von Abwasserrohren

	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  

	
  
	
  
	
  
	
   	
  

	
  

Zeit für was  
Frisches?
Das energiesparende Garagen-Sektionaltor 
von Novoferm zum Aktionspreis!

Herbstaktion

1.9.–15.12.2013

Ihr Novoferm Vertriebspartner:
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TorTec GmbH
Oberer Westring 23, D-33142 Büren
Tel. 02951-92000, Fax 02951-92002
info@tortec.de

www.novoferm.de

nur € 899,–Statt € 1.461,–*

Über € 550,– sparen!

33098 Paderborn
Kolberger Straße 3 -14

Tel. (05251) 171-0
www.wegener.biz
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Sonntag ist Schautag*
von 13-17 Uhr

ab 44,- € / tausend

Neue Regionale, 13.10.2013
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Verknüpfung der Gastronomie im ländlichen Raum ein Muss

Netzwerke leben
Die gastronomischen Anbieter in ländlicher Region haben es meistens nicht leicht. In den oftmals familiengeführten 
Betrieben stellt sich die schwierige Frage der Nachfolgeregelung. Sinkende Umsatz- und Kaufkraftzahlen erschweren die 
alltägliche Arbeit. Wie man seinen eigenen Betrieb stärkt und welche Alleinstellungsmerkmale die ländlichen Betriebe 
haben, zeigte Bernhard Funke, ehemaliger Geschäftsführer mehrerer namhafter Hotels, in einem Diskussionsvortrag im 
Kurhaus Bad Wünnenberg der lokalen Gastronomie.
Betriebe müssen vernetzt arbeiten
Der Einladung der Bad Wünnenberg Touristik GmbH, der Marketinggemeinschaft Stadt Lichtenau/Westfalen e.V., der 
Touristik-Gemeinschaft Bürener Land e.V. und des Regionalforums südliches Paderborner Land e.V. folgten rund 15 
Vertreter von Gastronomie- und Übernachtungsbetrieben. Allesamt aus den Stadtgebieten Bad Wünnenberg, Büren und 
Lichtenau. „Neben der kontinuierlichen Überprüfung der betriebswirtschaftlichen Kennzahlen sowie der regelmäßigen 
Qualitätskontrolle ist vor allem die Eigeninitiative jedes einzelnen die Grundlage für ein Bestehen auf dem Angebots-
markt. Ebenso entscheidend sei die Vermarktung im Internet“, weiß Funke. So sei die eigene Homepage gleichzeitig 
auch die „Visitenkarte“ des Betriebs. „Natürlich muss die eigene Darstellung realistisch sein“, so Funke weiter. Hier 
greifen wieder die regelmäßige Qualitätskontrolle sowie die Angebotsoptimierung. „Seien Sie selbstbewusst, um ihre 
Stärken zu nutzen und gemeinsam die Probleme zu bewältigen. Besonders Betriebe im ländlichen Raum müssten sich 
vernetzen und zusammen arbeiten“, motivierte Funke die Anwesenden.
Ländliche Gastronomie ist gefragt
Gerade kleine Gasthöfe und Ferienwohnungsbetreiber stehen der Konkurrenz der großen Hotelketten meist hilflos ge-
genüber. Die Motivation, in die Zukunft zu investieren, scheitert oft an der nicht vorhandenen Nachfolgeregelung. Doch 
gerade in diesem Punkt macht Berater Bernhard Funke den Gastgebern Mut: „Sie haben ein tolles Produkt und besetzen 
eine Nische im ländlichen Raum, das sollten Sie auch selbstbewusst darstellen. Die Betriebe der großen Hotelketten 
sind austauschbar. Doch Ihr individueller Betrieb spricht gerade die Gäste an, die in ihrem Urlaub auch das Besondere 
suchen, häufig geht das bis zum Familienanschluss.“

Regionale Angebote nutzen 
Regionalmanager Hans-Jürgen Altrogge vom Regionalforum südliches Paderborner Land bekräftigt dies und weist auf 
die vorhandenen Möglichkeiten in dieser ländlichen Region hin. „Wir haben im Paderborner Land eine gute touristische 
Infrastruktur und ebenso überregional bekannte Sehenswürdigkeiten, Wander- und Radwege“, so Altrogge. „Diese muss 
natürlich von der Gastronomie auch für die eigene Vermarktung genutzt werden, um die individuelle Attraktivität auf 
dem Angebotsmarkt zu steigern“, ergänzt Peter Finke von der Stadt Büren. So konnten bereits in der Vergangenheit 
Erfolge durch eine touristische Vernetzung für die Region erzielt werden. Der „Sintfeld-Höhenweg“, der „Kultur-Tipp“ 
sowie gemeinschaftliche Marketingaktivitäten der Touristiker für die Region seien hier beispielhaft zu nennen.
 

V.l.: Hans-Jürgen Altrogge (Regionalmana-
ger südliches Paderborner Land), Sandra 
Menne (Bad Wünnenberg Touristik GmbH), 
Bernhard Funke (Hotel- und Gastronomie 
Consulting), Sabrina Lünz (Stadt Lichte-
nau), Peter Finke (Stadt Büren). Foto: Bad 
Wünnenberger Touristik GmbH

markt-bueren.de, 
12.11 2013
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Heimatverein eröffnet mit vielen Gästen sein Salzmuseum in der Klingelstraße

VON ANDREAS GÖTTE

¥ Salzkotten. Das hätten sich
die Lehrerinnen der früheren
Mädchenschule in der Klin-
gelstraße auch nicht träumen
lassen. Ihre Wohnung im heu-
tigen Heimathaus ist zu ei-
nem Salzmuseum geworden.
Ab sofort wird der Ursprung
der Sälzerstadt, das Weiße
Gold, noch begreifbarer.

Denn auf rund hundert
Quadratmetern gibt es in drei
Räumen nicht nur jede Menge
Informationen, von Heimat-
verein-Modellbauer Gerhard
SprinknachgebauteModelleaus
der Salzgeschichte, sondern
auch eine Sinnesinsel, an der das
Salz mit allen Sinnen erlebt wer-
den kann. Das eine oder ande-
re Töpfchen bietet so manche
Überraschung für die Nase.

Die vielen Exponate stam-
men aus privaten Sammlungen
von Sälzer Bürgern, auch Dau-
erleihgaben des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe
(LWL) sind darunter. Ein Teil
der Ausstellung widmet sich
speziell Pfarrer Philipp Korte,
ohne den es heute das Gra-
dierwerknichtgebenwürde.Mit
Hilfe des Sälzer Kollegiums
wurde auch eine Medienstation
installiert, die noch weiter aus-
gebaut werden soll.

Überhaupt: Viele heimische
Sponsoren wie beispielsweise
die Volksbank Brilon-Büren-
Salzkotten und die Sparkasse
Paderborn-Detmold, aber auch
Burgherr Erhard Christiani und
die Bürgerstiftung haben den
Heimatverein beim Aufbau des
Salzmuseums unterstützt.

Die Hälfte der Gesamtkosten
von rund 48.000 Euro stam-
men aus Leader-Mitteln der
Europäischen Union. Der hei-
mische CDU-Europaabgeord-

nete Elmar Brok betonte die
Wichtigkeit des Salzes für das
Leben und seinen ökonomi-
schen Faktor für die Stadt. Es
bedeute auch ein „Stück Iden-
tität unserer Heimat“, so Brok.

Mit 10.000 Euro hat die Stadt
das Salzmuseum im Heimat-
haus unterstützt. Für Bürger-
meister Michael Dreier war die
Eröffnung am Samstagnach-
mittag „ein Stück weit ein his-
torischer Moment und auch
„ein großes Stück Stadtmarke-
ting“.

Salzkotten sei geprägt von
soltehaltigem Wasser und einer
besonderen Pflanzenwelt. Das
Salz habe Salzkotten erst zu ei-
ner florierenden Stadt ge-
macht, betonte er. Für Dreier
ist das Salzmuseum „eine wich-
tige und gute Ergänzung zu den
bisherigen Angeboten und ein
wichtiger Dreh- und Angel-
punkt“. Den 20 Aktiven vom
Museumsteam und den weite-
ren Unterstützern dankte er für
die große Zahl geleisteter Ar-
beitsstunden.

Das Salz spielte auch bei der
Segnung durch Pfarrer Hans-
Josef Rüsing und Pastor Olaf

Sommer eine Rolle. Dem Weih-
wasser wurde ein wenig Salz
hinzugefügt. Wie hatte Elmar
Brok zuvor gesagt? „Das Salz ist

prägend für das geistige Le-
ben“.

Bei der Eröffnung nicht da-
bei waren aus Krankheitsgrün-
den die Heimatvereinsvorsit-
zende Marianne Witt-Stuhr und
der Ehrenvorsitzende Dr. Wal-
ter Hemmen. Er hatte vor rund
sieben Jahren die Idee zum Salz-
museum.
´ Das Museum ist an jedem
ersten Wochenende im Monat
sonntags von 14 bis 16.30 Uhr
geöffnet. Weitere Termine für
Gruppen gibt es nach Abspra-
che.www.heimatverein-salz-
kotten.de
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¥ Vor allem durch Investi-
tionen ins Salzmuseum hat
der Heimatverein im ver-
gangenen Jahr einen Verlust
von rund 2.400 Euro ge-
macht. Mit über 14.000 Eu-
ro verfügt der Verein je-
doch noch über ein ordent-
liches Guthaben. Das Sült-
soid ist die artenreichste
Salzwiese im nordwestdeut-
schen Binnenland. Mögli-
cherweise wird der Verein
sich noch um zwei weitere
Salzstätten, unter anderem
am Moorweg, bemühen.

Zum neuen Kassenprüfer
wurde während der Jahres-
hauptversammlung Ger-
hard Sprink gewählt. Als
weitere Kassenprüferin wie-
dergewählt wurde Annette
Seidel-Rohlf. Dem Heimat-
verein in Salzkotten gehö-
ren zurzeit rund 200 Mit-
glieder an. Eigentümer des
Heimathauses ist die Stadt
Salzkotten. Am Freitag, 7.
Dezember, wird eine Fahrt
zum Weihnachtsmarkt nach
Rheda-Wiedenbrück ange-
boten. (ag)

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/salzkotten

	�� ���������������� Der Modellbauer des Salzmuseums, Gerhard
Sprink, zeigt Pfarrer Olaf Sommer sein Modell des Kunstrades vom
Gradierwerk.

	� ��� ����������� �� ������� BürgermeisterMichael Dreier (Mitte), die Leiterin des Kuratoriums des Salzmuseums,Manuela Gieseke von Rü-
den (l. daneben), und Heimatvereinsmitglied Beatrix Gierling (r.) stehen an einem Besuchermagneten. FOTOS: ANDREAS GÖTTE
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Verner Hüttendorf gemütlicher Mittelpunkt beim Martini-Markt in Salzkotten

¥ Salzkotten (ag). So gemüt-
lich geht es sonst vor dem Salz-
kottener Rathaus nicht zu. In
acht urigen Holzhütten zeigten
die Verner beim Hüttendorf
während des Martini-Marktes,
was die Dorfgemeinschaft so al-
les zu bieten hat. Und in der
Mitte wurde die von unten be-
leuchtbare Theke auch bei
Dunkelheit zu einem Anzie-
hungspunkt und Treffpunkt für
die Besucher.

Hüttendorf-Organisator
Dirk Schmidt hatte zusammen
mit den über 150 Helfern ein
abwechslungsreiches Angebot
fernab der Kirmes zusammen-
gestellt, egal ob eine „Schwei-
nerei im Brötchen“, Holunder-
spezialitäten oder Imkereipro-
dukte.

Ein besonderer Hingucker
gab es beim Verner Landfrau-
enverband. Bei den Damen gab
es beleuchtete Schwippbögen
mit dem Verner Brünneken als
Motiv zu kaufen. Sie waren von
Häftlingen der Justizvollzugs-
anstalt Werl gefertigt worden.

„Ich finde es schön, dass sich
Verne vorstellen kann, Verne ist
mehr als nur ein Wallfahrts-
ort“, sagte Karola Laumeier. Sie
genieße die gemütliche Atmo-
sphäre an Martini und die vie-
len netten und entspannten
Menschen gerade am Sonntag.

Musik vom Verner Tam-
bourkorps, das gerade sein 85-
jähriges Bestehen gefeiert hat,
und vom Musikverein Froh-
sinn aus Verne sorgten musi-
kalisch für Stimmung im war-
men Hüttendorf. Die Verner
sind regelrechte Hüttendorf-
Experten. Nach 1996, 1997 und
2012 waren sie zum vierten Mal
dabei. Im nächsten Jahr soll je-
doch mal ein anderer Ortsteil
ran.

Gleich nebenan im großen
Zelt floss den Besuchern zur
Kaffeezeit das Wasser im Mund
zusammen. Bei insgesamt 130
Kuchenspenden am Wochen-
ende aus der Verner Dorfge-
meinschaft hatten Schlecker-
mäuler die Qual der Wahl. Am
Samstag verkaufte die kfd die
süßen Leckereien, gestern war
die Caritaskonferenz am Start.

Vor allem die kleinen Besu-
cher kamen auf der Kirmes-
meile am Marktplatz und in der
Vielser Straße auf ihre Kosten,
fuhren mit Papa im Autoscoo-
ter mit oder drehten gemäch-
lich im Karussell ihre Runden.

Auch die Ortsdurchfahrt
füllte sich von Stunde zu Stun-
de. Viele Salzkottener Ge-
schäftsleute hatten ihre Läden
geöffnet – in rund sechs Wo-
chen ist Weihnachten.

Sandra Paul war gestern mit
ihrer Familie aus Geseke nach
Salzkotten gekommen. „Salz-
kotten ist meine Heimat. Hier
treffe ich viele Leute. Martini ist
die letzte große Kirmes im Jah-
resverlauf“, freute sich die die
Wahl-Gesekerin.

Der Martini-Markt ist eines
von drei großen Stadtfesten des
Verkehrsverein. Dazu zählen
noch das Sälzerfest und das He-
derauenfest.

������ �� ���� ��� 	��� �������Damen der Verner Caritaskonferenz be-
dienen im Festzelt hungrige Besucher. FOTOS: ANDREAS GÖTTE

������������ ��� ������ Karola Laumeier (l.) und Wilma Nolte hal-
ten einen Schwippbogen mit dem Verner Brünneken bereit.

���� ��� ��� ����� �������� Sandra und Friedel Paul aus Geseke mit
Töchterchen Evelyn (6) beim Bummel in der Vielser Straße.

 ��������� �������Ruth Kleine-Wiechers (l.) und Sonja Karnine schau-
en sich in der Ausstellung des Kunstkreises um.

130 gespendete
Kuchen im

Festzelt

��� 	
��� ��� ­����� ��� �����
Gedenkfeier für jüdische Opfer in Haaren

¥ Bad Wünnenberg-Haaren
(ag). Die 28 Steine auf dem Ge-
denkstein am jüdischen Fried-
hof in Haaren sollen die 28 de-
portierten und getöteten Haar-
ener Juden im „Dritten Reich“
symbolisieren. Sie wurden zu-
vor nach jüdischer Sitte von
Mitgliedern der St.-Vitus-Sin-
gers aus Haaren und Landrat
Manfred Müller niedergelegt,
nachdem die Namen der Ver-
storbenen vorgelesen worden
waren.

„Es ist wichtig, nachträglich
den Verstorbenen eine Gesicht
zu geben“, hatte Müller zuvor
in seiner Ansprache betont, zu-
mal die Zeitzeugen immer we-
niger würden. „Die Ereignisse

werden greifbarer, wenn man
die individuellen Lebenswege
verfolgt“, so Müller weiter. Ge-
schichte könne sich wiederho-
len, mahnte er am 75. Jahrestag
der Reichspogromnacht. Sie
bildete damals den Wende-
punkt zur physischen Vernich-
tung jüdischer Mitbürger durch
die Nationalsozialisten. „Wir
müssen uns mutig öffentlich für
Toleranz und Akzeptanz ge-
genüber allen Menschen ein-
setzen“, forderte Manfred Mül-
ler.

Der Landrat erinnerte am
Samstagabend an die vielen
Übergriffe auf Juden im Pa-
derborner und Bürener Land. In
Paderborn, Büren und Salzkot-

ten wurden die Synagogen ge-
plündert und anschließend in
Brand gesteckt. In Bad Lipp-
springe gab es eine besonders
hässliche Form einer sogenann-

ten Judentaufe. „Die Bürger ha-
ben dabei zumeist stumm zu-
geschaut, einen offenen Wider-
stand gab es nicht“, erklärte
Müller. Einen spontanen
Volkszorn habe es nicht gege-
ben, alles sei detailliert geplant
gewesen.

Auch viele Behörden hätten
an den Verordnungen mitge-
wirkt, bedauerte der Chef der
Kreisverwaltung. Der Kreis Pa-
derborn habe nicht zuletzt
durch die Wewelsburg eine be-
sondere Verantwortung,
machte der Landrat deutlich.
Schließlich sollte sie Ordens-
burg der Nazis werden. Im
Kreisgebiet wurden ab dem Jahr
1988 Gedenkstätten errichtet.
Der Gedenkstein am jüdischen
Friedhof in Haaren stammt aus
des Jahr 2006.

Mit von den St.-Vitus-Sin-
gers dargebrachten Liedern und
dem Friedensgebet durch Ulla
Münster klang die Gedenkfeier
in Haaren aus.

»Offenen
Widerstand gab

es nicht«

���� ��� ���������� ����������� Landrat Manfred Müller legt am Ge-
denkstein einen Stein für einen der getöteten Haarener Juden ab.

FOTO: ANDREAS GÖTTE
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¥ Büren (fin). Der Paderbor-
ner Kreistag hat der Erneue-
rung der Barkhäuser Straße in
Büren zugestimmt. Im Haus-
haltsentwurf 2014 sind dafür
1,57 Millionen Euro veran-
schlagt worden, als Gesamtaus-
gaben sogar 1,61 Millionen. Im
Kreuzungsbereich mit der
Bruchstraße/Burgstraße und
der Hegensdorfer Straße sollen
Minikreisel gebaut werden. Die
Stadt will im unteren Bereich
ihre Wasser- und Abwasserlei-
tungen erneuern. Der Kreis Pa-
derborn wiederum wird die
Kreisstraße mit einem Schutz-
streifen für Fahrradfahrer si-
cherer machen.

Kreis Paderborn
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